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^ ÜÜ Heldenaedenktag 1944

Unsterbliche der NATION
Von Fritz Günther

bem
uö(i Andenken der Gefallenen des Weltkrieges
Und f'Sr Bewe Sun S. den Kämpfern für die Zukunft
„Hi '- oCe des Reiches , allen denen , die in opfer-
Exis5em  Einsatz ihr Leben hingaben für die

der Gemeinschaft und die in ihr ver¬
wiese rtß Idee eines  einigen deutschen Volkes , gilt

Tag' an  dem wir des unvergänglichen Hel-
Tode T 3 ®der derjenigen gedenken , die mit ihrem
Lebe besi?gelte n, was ihnen höchste Erfüllung des
l£UlJlns  bedeutete . Ihr Sterben brachte Leid und
Und über die Menschen , die ihnen nahestanden,
höri„Wlr nei gen uns vor dem Schmerz der Ange¬
rs ?fn> wit denen wir in der ernsten Feierstunde
der; e'dengedenktages der fernen Gräber und aller
ttfg I| lgen  gedenken , die ihr heißes Leben ver-
Watjü, n. d̂r uns und für die , die nach uns kommen,
bp̂ i, 'vir  leben und Freiheit und Recht ihren Sinn
fiewi,f n' Unsere Trauer ist dabei von dem stolzen
,tr ahl UtSe*n er LüUt, daß sie durch das Opfer ihres
t>Hi , ®nden  Heldentums als höchsten Ausdruck der

Erfüllung Unsterbliche der Nation
al(es rden  sind . Alles Leben führt in den Tod und
keif ,ec Lt gelebte Leben trägt einen Kern der Ewig-

sich . Dem Soldaten aber ist Tod und Trauer
typ],, eitl  Besonderes , das er so empfindet wie es ein
Hz r‘®gsteilnehmer in einem Feldpostbrief schrieb.
Kar_ e’L jeder : es sterben in jedem Augenblick die

l 6r aden , die Fahnenträger : aber die Idee , die'ahnp . -
tyes ,.: ebt > wird hochgehalten . Und das ist das
tyy n“iche . Die ihr Leben für uns ließen , sind die,
$!e e uns und unseren Völkern das Leben geben.
V ) f'nd das  Fundament der Zukunft . Darum ist der
Werc:(Urs  Vaterland höchste Lebenserfüllung ; das sei

btolz der Trauernden.
fünften Kriegsjahr eines mörderischen

tyjr aas  um unsere Existenz als Volk und Nation sind
^ •Wat enger zusammengerückt . Nicht nur von dem
Verj ten  an der Front wird das Höchste und Letzte
krâ bgf an Mut , kämpferischem Einsatz , Entschluß-
kanrr’ ^ üLigkeit und Ausdauer ; auch in der Heimat
Auf, 3ltJh heute niemand , der sich der besonderen
!hneu ■n in dieser Zeit  bewußt ist und sich mit
fühlt ^ as  größer «; Leben des Volkes hineingestellt
Vn„\ (?er Verpflichtungen entziehen , die ihm das
«rle„.b ‘ ^Wunserer gefallenen Helden  auf-
hefß* ' L>ä3 Gesetz , nach dem wir angetreten sind,
Wies Kampf und Sieg . Unser ganzes Leben ist auf
*enn3 Zlel ausgerichtet , das wir erreichen müssen,
«0tiue Wlr  am Leben bleiben wollen . Das gilt be-
Aujp 13 fLr - einen Zeitpunkt , an dem sich , wie alle

^ ' erkennen lassen , der Krieg seinem drama-
^Chict ^ obupunkt und damit der Entscheidung unseres
bat s-*3ais kampfes nähert . Das Gesicht des Krieges

ins  Gigantische geweitet . Der Sturm auf die
tfjatiEuropa,  den die angelsächsische -bolsche-
birtt Cae  Koalition entfesselte , das Untermenschen-
Wtyjv ,rier  internationalen jüdischen Verbrecherclique,
Wou,!e ®°fehlsstelle in Moskau , ihre Filialen in Lon-

Washington hat , nimmt immer mehr die
einer Auseinandersetzung an , bei der es

v_ ec bthin um alles  geht , was wir mit

ne EhrenblattcSpange

Auf  Weltbild
des Führers ist eine „Ehrenblatt-

Wfchf e‘nge führt worden . Sie soll die Soldaten , die
j. Wtsch agesbe f®hl namentlich im „Ehrenblatt des
^hkeit û Lieeres “ genannt werden , vor der Oeffent-

^ bie ,,*ennzeichnen.
reUz j ban £e besteht aus einem goldenen Haken-

®'cbenkranz und wird auf dem schwarz-
y &Qoeh** Band des  Eisernen Kreuzes von 1939 im
v‘a* be a getragen . Die Ausgezeichneten erhalten
(■°ta Ussp? ni:*ere  Anerkennungsurkunde des Führers.
'5 V eri /jüng fü r die Nennung im „Ehrenblatt “ ist

•j . ab ej,eiaun g des Eisernen Kreuzes 1. Klasse ; sehr
rt Sincl die  im „Ehrenblatt “ Genannten bereits

liit , Deutschen Kreuzes in Gold oder auchn Aiu 3̂ Deutschen Kreuzes
>.̂ Wrt. ,^ b̂ reuzes . Während die Verleihung desTWr t̂tes . - .
Wl,
aii and' S riehen persönlicher Tapferkeit einen
•j Witzji Sen  Entschluß und entscheidenden Einfluß
■* tytzu- arn Pfhandlungen voraussetzt , werden durch
Ujaten im „Ehrenblatt des deutschen Heeres“

ta.!r°rdpa^ er  Dienstgrade geehrt , die eine einzelne

S,

__ _ _ __ _ _
«̂ ^ tk»d.bd ichs Tat vollbracht haben , die an
% , ein . . . » ----- di e*y Hitt e' n ebenso  hohef Maß erfordert wie
ii>«̂ ^ ttzn̂ ^ buzträgers . Die auf diese Weise ausge-
,s , hobe ^oiünten können also mit Recht stolz auf

at ebbia, ^ ng aa in , die jetzt auch durch die
‘tspange “ äußerlich gekennzeichnet wird.

unserem Leben an ideellen Werten und kulturellen
Gütern zu verteidigen haben . Die Vernichtungs¬
parolen des Feindes haben keinen Zweifel gelassen
über das, , was er beabsichtigt . Immer wieder ver¬
sucht er und wird es in nächster Zeit voraussichtlich
noch stärker versuchen , mit allen politischen und
militärischen Mitteln seine Absichten der Wirklich¬
keit näherzubringen , Europa dem Bolschewismus aus¬
zuliefern und damit den Untergang des Abendlandes
herbeizuführen , in den das britische Weltreich
ebenso hineingezogen würde wie alle diejenigen , die
heute immer noch glauben , im Falle einer Kata¬
strophe ein Recht auf Schonung zu habqn . Wir sind
aber auch überzeugt , daß dieser Versuch scheitern
wird und scheitern muß , weil wir uns der eigenen
Kraft bewußt sind und die uns vom Schicksal ge¬
stellte Aufgabe , Europa vor der Vernichtung zu be¬
wahren und damit Leben und Freiheit seiner Völker
sowie die Zukunft der deutschen Nation sicher¬
zustellen , erfüllen werden.

Wir wissen , wofür wir kämpfen,  und
unsere Soldaten , die im Osten die deutschen Sperr¬
riegel vor den Horden der Steppe so tapfer ver¬
teidigen und dank einer genialen Führung allen
Durchbruchsversuchen des Feindes trotzen , wissen es
ebenso wie die Tag und Nacht vom Bombenterror
anglo -amerikanischer Luftgangster bedrohten Volks¬
genossen in der Heimat . Die anderen aber wissen es
nicht . Wir denken dabei nicht an die Nutznießer des
mörderischen Ringens , die aus der sicheren Hut
ihrer Verbrecherhöhlen in Washington und New
York die Völker aufeinanderhetzen , um sich an den
mic ihrem Blut bezahlten Kriegsgewinnen zu mästen.
In dem Briefe eines USA .-Korporals , den die „New
York Times “ veröffentlicht , heißt es ; „Wir wissen
nicht , wofür wir kämpfen “. Wenn der Soldat aber
nicht einmal weiß , wofür er kämpft , so  ist das ein
Beweis dafür , daß er ohne offensichtlichen Grund in
den Krieg gezogen ist . Der amerikanische Soldat
weiß nicht , warum er nach Nordafrika und nach
Süditalien geschickt wurde und der USA .-Flieger
wirft Spreng - und Brandbomben auf die Wohn¬
stätten der Zivilbevölkerung und tötet Frauen und
Kinder nur , weil die frevelhafte Machtgier eines
Roosevelt , sein wahnwitziger Geltungstrieb und die
verbrecherische Raffsucht seiner jüdischen Hinter¬
männer es befehlen . Worum es geht in diesem
Kriege , das wissen die Soldaten der USA . nicht.
Ihnen ist der Krieg nur ein grauenvolles Erlebnis
ohne Sinn . Sie sind mr Werkzeuge in der Hand von
Verbrechern und ihr Tun ist deshalb ein Verbrechen
an der Menschheit , an der Kultur und an der
Zivilisation.

Die Geschichte hätte ihren Sinn verloren , wenn
sie nicht ihr gerechtes Urteil fällen würde in diesem
Kampf der Weltanschauungen , bei dem ' es für uns
nur um Recht oder Unrecht , Leben oder Vernich¬
tung , Freiheit oder Versklavung , Sieg oder Nieder¬
lage geht . Das Bewußtsein unseres Rech¬
te  s gibt unseren Soldaten immer wieder kämp¬
ferischen Schwung und überzeugenden Angriffsgeist,
der Heimat aber die Härte des Widerstandswillens,
die über alle Vernichtuogsabsichten des Feindes
triumphieren wird . Unser felsenfester Glaube an den
Sieg gründet sich auf den Willen zum Leben , den
Mut und die Tapferkeit der Herzen , die sich bisher
noch immer bewährten und auch weiterhin be¬
währen werden . Die Stärke unserer Waffen als
materielle Grundlage für den Erfolg , die Tapferkeit
unserer Soldaten an der Front , mit denen sich die

Relief von Professo r Hermann Hosaeus

Des deutschen Volkes Heldenmal
(Weltbild)

Man wird aus Steinen Heldenmale bauen,
Die, Burgen gleich, in trotzig stolzer Kraft
Weitleuchtend über Deutschlands Gaue schauen,
Burgen der Treue deutscher Ritterschaft.

Was auch die Heldenmale hohes künden,
Eines wird größer als sie alle sein.
Das Mal, das wir auf unsre Herzen gründen,
Das Heldenmal des Volkes, —und kein Stein

Wird seinen Glanz und Ruhm je überstrahlen,
Kein Künstlerwerk aus auserles'nem Erz,
Und würde es in Gold und Marmor prahlen.
Denn dieses Denkmal ist das deutsche Herz!

Das deutschs Herz, das uns ein Reich gestaltet,
So wie der Helden Sehnsucht es erschaut.
Wo alle Kraft im Frieden sich entfaltet
Und der Gemeinschaft stolze Häuser baut.

Ein Reich, durchpulst von jugendfrohem Leben,
Wehrhaft und stark als rechte Friedensmacht,
soll über euren Gräbern sich erheben
Von eurem Geist in Ewigkeit bewacht.
So soll es sein, wie wir es hier erträumen.
Dann ist die Zukunft aller Opfer wert.
Ans Werk! Nicht eine Stunde dürft Ihr säumen.
Vor der Erfüllung ruft euch noch das Schwert!

Georg ße ß Ie r

Heimat in treuer Kameradschaft verbunden fühlt,
sowie das unvergängliche Heldentum derjenigen , die
ihre Treue zu Führer , Volk und Reich mit dem Tode
besiegelten , deren Opfer wir ehren und uns dessen
würdig erweisen , wenn wir ihr Werk fortsetzen und
in ihrem Sinne beenden , sind uns die sichers ten
Garanten des Sieges.  Wenn wir daher heute
mit Ernst und tiefer Besinnung das Gedächtnis
unserer Toten und ihren Tatenruhm •feiern , so sind
uns die Helden , um die wir trauern , nicht nur Früh¬
vollendete , deren Leben abgeschlossen wurde , noch
ehe es bei den Werken des Friedens voll zur Ent¬
faltung gebracht werden konnte , sondern heroische
Vorbilder , denen nachzustreben stets unser heißes
Bemühen bleiben wird . Das Vermächtnis aller der¬
jenigen , die für des Volkes Zukunft , des Reiches
Größe und unser Recht starben , wird uns immer
teuer bleiben und unserem Schicksalskampf gegen
den bösen Willen verworfener Menschen und Mächte
Weg und Richtung zeigen . Kein Volk aber hat , hach
einem Wort des Führers , mehr Recht , seine Helden
zu feiern , als das deutsche.

Erst die Flotte - dann den Hafen
Moskau verlangt einen Liegeplatz für die abgetretenen Schiffe

Bern . 11. März. Der Lissaboner Korrespondent der
Schweizerischen Depeschenagentur meldet , daß nach
einer aus Algier in Lissabon eingetroffenen Meldung
der Mittelmeerausschuß auf Betreiben des sowje¬
tischen Vertreters Wyschinski das französische
Nationalkomitee ersucht hat , einen nordafrika¬
nischen Hafen für die der Sowjetunion abgetretenen
Einheiten der italienischen Flotte zu überlassen.
In diesem Hafen soll die allmähliche Uebernahme
der italienischen Einheiten durch sowjetisches Per¬
sonal erfolgen , das man über den Mittleren Osten
nach der neuen Basis entsenden will . Die nord¬
amerikanische Diplomatie , so heißt es in der Infor¬
mation weiter , unterstütze diesen Standpunkt . Das
amerikanische Staatsdepartement biete bei de
Gaulle seinen ganzen Einfluß auf , um eine be¬
friedigende Lösung der Frage zu finden . Die Ange¬
legenheit dürfte auf der bevorstehenden Konferenz
Stettinius -Eden in London besprochen werden.

Churchills Roßtäuschermethoden
Stockholm , 11. März . Das englische Volk habe

zweifellos das Gefühl , daß in diesem Kriege die ide¬
ologischen Grundlagen des ganzen Empire ins
Wanken geraten . Man Begreift Churchill in vielen
Dingen nicht mehr . Daher mehren sich im Parlament
die Anfragen , die Aufklärung über verschiedene
Probleme der Außenpolitik haben wollen . Die eng¬
lische Oeffentlichkeit fühlt sich jetzt irgendwie vor
den Kopf geschlagen , weil sie aus den USA . er¬
fahren muß , daß ein Teil der italienischen Flotte den
Sowjets zugesprochen worden ist . Roosevelt hat das
öffentlich bekanntgegeben , nur von Washington ist
die Nachricht nach England gelangt ohne daß Chur¬
chill sich dazu geäußert hätte.

Wenn das englische Unterhaus nun etwa erwartet
hatte , daß Churchill den Volksvertretern Aufklärung
geben würde , dann hatte man sich gründlich ge¬
täuscht . Was er sagte , war wieder nur darauf be¬
rechnet , die britische Oeffentlichkeit irrezuführen,
weil er ihr die Wahrheit nicht sagen will und kann.
Er müßte sonst zugeben , <jaß die Auslieferung der
italienischen Flottenteile längst beschlossene Sache
war und daß er es unterlassen hat , das englische
Volk davon in Kenntnis zu setzen . Deshalb geht er

mit ein paar Redensarten über die Angelegenheit
hinweg und erklärt mit der bewußten Absicht , den
Fall zu bagatellisieren , „im Augenblick “ sei keine
Veränderung in Aussicht genommen . Das ist alles,
was er zu sagen hat . „Im Augenblick “ bleibt ja alles
beim alten , also ist gar kein Grund zur Beun¬
ruhigung vorhanden . Die typisch Churchillsche Roß¬
täuschermethode , um sich über peinliche Tatsachen,
die längst beschlossen und abgekartet sind , hinweg¬
zuretten.

Als einige Abgeordnete beanstandeten , daß man
in England später als in den USA . etwas über die
Ueberlas ^ung italienischer Flottenteile an JStalin er¬
fahren habe , fertigte Churchill kurz die Kritiker
mit der Bemerkung ab , es sei nicht seine Sache
„Spielregeln “ in diesen Dingen festzulegen . Eine sehr
kaltschnäuzige Antwort , die aber klar erkennen
läßt , daß sich Churchill mit der Rolle des stillen
Teilhabers Stalin und Roosevelt gegenüber abge¬
funden hat . Er wagt und versucht es daher auch gar
nicht , irgendwie in Abmachungen , die zwischen
Moskau und Washington getroffen werden , hinein¬
zureden . Er hat nichts mehr zu sagen , sondern darf
zu allem nur seine Einwilligung geben . Daß England
immer mehr in die Hörigkeit Sowjetrußlands und
der USA . abgeleitet , spürt man im englischen Volk,
aber Churchill treibt trotzdem sein Hasardspiel
weiter , das England eine Machtposition ' nach der
anderen kostet , und das mit einem völligen Bankrott
enden muß.

Hungerstreik der IRA.-Leute
Genf , 11. März . Der Hungerstreik unter den in

einem Belfaster Gefängnis festgesetzten IRA .-Leuten
nimmt , wie „Daily Expreß “ aus Beifast berichtet,
ein größeres Ausmaß an . Der Stabschef der IRA .-
Leute , MacTeer , hungert bereits den 15. Tag , und
mit ihm Befinden sich nunmehr 28 weitere IRA .-
Mitglieder im Hungerstreik . Sie hätten beschlossen,
bis zum Tode weiter zu hungern , wenn die nord-
irische Regierung sich nicht bereit erkläre , diese
festgesetzten IRA .-Leute wie politische Gefangene
und nicht wie Sträflinge zu behandeln . Im gleichen
Gefängnis säßen noch 300 weitere Internierte , die
im Verdacht stünden , Mitglieder der IRA . zu sein.

Hans Techel gestorben
Der Senior des deutschen Unterseebootsbaues
Kiel , 11. März . Im 75 Lebensjahr starb dieser

Tage in Kiel Dr . ing . e. h . Hans Techel , dessen
Name mit der Konstruktion des deutschen Untersee¬
boots eng verbunden ist . Bereits , .vor dem
Weltkriege 1914/18 oblag Techel die Gesamtleitung
des auf der Kruppschen Germaniawerft in starker
Entwicklung begriffenen Unterseebootbaues . Unter
seiner Führung entstanden Hunderte von Untersee¬
booten der verschiedenartigsten Typen , deren ausge¬
zeichnete Konstruktion die Grundlage für die er¬
folgreichen Einsätze an der Front gaben . So konnte
Techel entscheidend milwirken an der Schaffung
einer kriegstüchtigen Unterseebootwaffe . In Aner¬
kennung seiner Verdienste verlieh ihm die Tech¬
nische Hochschule Charlottenburg im Dezember 1917
die Würde eines Dr . ing . e. h'.

Auch nach dem unglücklichen Ausgang des Welt¬
krieges , der dem deutschen Unterseebootsbau ein
jähes Ende setzte , ist Techel in der U-Bootkonstruk-
tion weiterhin im ' Ausland tätig gewesen und konnte
in aller Stille neue Pläne entwickeln . Auf diese
Weise hat er ein gut Teil dazu beigetragen , daß bei
der Wiederaufnahme des deutschen U-Bootbaues im
Jahre 1935 ausgereifte und moderne Konstruktionen
greifbar Vorlagen . In Würdigung seiner Verdienste
verlieh ihm der Führer am 12. Februar 1940 die
Goethemedaille für Kunst und Wissenschaft.

Dr . Techel hat durch seine schöpferische Ent¬
wicklungsarbeit die Schaffung der vorzüglichen deut¬
schen U-Bootwaffe 'entscheidend beeinflußt und sich
dadurch in der technischen Fachwelt und in Marine¬
kreisen des In - und Auslandes großes Ansehen er¬
worben.

„Strategische Gesichtspunkte“
as . Berlin , 11 März (Drahtbericht unserer Berliner

Schriftleitung ) Die englischen und amerikanischen
Blätter lassen wirklich nicht den geringsten Zweifel
daran , daß all die schönen Phrasen vom Selbstbe¬
stimmungsrecht der . Völker , von den Freuden , die
ihnen angeblich ein anglo -amerikanischer Sieg
bringen soll , nichts weiter als ein großer Schwindel
sind . So macht uns die englische Zeitschrift „New
Leader “ klar , daß Moskau seine Grenzen nur nach
strategischen Gesichtspunkten ziehen würde . Es be¬
anspruche Lemberg und Wilna , zwei Städte die die
Sowjets zusammen mit Königsberg zur Errichtung
strategischer Grenzen haben wollten . Was die Be¬
völkerung in diesen Gebieten wünsche , spiele gar
keine Rolle , denn die Grenzen würden nicht nach
ihrem Willen gestaltet , sondern nach strategischen
Gesichtspunkten . Wenn auch die Atlantik -Charta das
Gegenteil vorsähe , müsse man sich doch mit dieser
Tatsache abfinden . Uns wird damit wenig Neues ge¬
sagt . Wir wußten ohnehin längst und haben auch nie
den geringsten Zweifel daran gelassen , daß die At¬
lantik -Charta ein Riesenschwindel war , auf den nur
die Dümmsten der Dummen hereingefailen sind . Die
Bestätigung hierfür nehmen wir gebührend zur
Kenntnis . Irn übrigen wird ja nicht Moskau die
Grenzziehung bestimmen , sondern das deutsche
Schwert . Wenn man also von einem sowjetischen
Königsberg spricht , oder die Möglichkeit erörtert,
den Polen deutsche Gebiete bis an die Oder auszu¬
liefern , so ist das ein solch dummes Geschwätz , auf
das man ernsthaft wirklich nicht einzugehen
braucht . _

Amtliche Berichte aus Buenos Aires besagen, daB
Ramirez auf die Präsidentschaft von Argentinien ver¬
zichtet hat. Farrell, dem Ramirez die Regierungsgewalt
übertragen hatte, kehrte eilig nach Buenos Aires zurück.
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Der OKW.-Berichf von heute

Erbitterte Kämpfe an der südlichen Ostfront
Bolschewistische Durchbruchsversucheim Norden scheiterten — Feindlicher Vorstoß
auf Aprilia abgewiesen — Anglo-amcrikanischer Nachschub bekämpft— Neuer USA.-

Terrorangriffauf Rom — Erfolge deutscher U-Boote

Niederlage der britischen 7. Division
Schanghai , 11. März . „Die englische indische 7. Di¬

vision hat “, wie der ' japanische militärische Spre¬
cher erklärte , „an der indisch -burmesischen Grenze
eine vernichtende Niederlage erlitten . Der weitaus
größte Teil der Truppen ist gefallen oder verwundet.
Damit können “, wie der Sprecher betonte , „die
anglo -amerikanischen Pläne bezüglich der Rück¬
eroberung Burmas als endgültig gescheitert ange¬
sehen werden , denn angesichts der bevorstehenden
Regenperiode müssen alle größeren Offensiven auf
unbestimmte Zeit verschoben werden .“

„Daily - Sketch “ veröffentlicht den Brief eines
britischen Infanterieleutnants der „vergesenen
Armee “ in Burma , in dem es u . a . heißt : .„Obgleich
die vergessene Armee , wie wir getauft wurden , nicht
in Schlagzeilen der Presse glänzt , hat diese Dschun¬
gel -Armee mehr zu ertragen und zu .erleiden als
praktisch irgendeine andere dieses Krieges . Immer
nur patroullieren wir durch Dreck und Schlamm
und waten durch Sümpfe , während die Blutläuse
auch den letzten Tropfen Blut aus unseren Körpern
saugen . Ja , wir wissen manchmal nicht , welcher
Wochentag es ist . Wir haben es hier nicht nur mit
einem äußerst zähen Feind zu tun , sondern auch mit
den Elementen der Natur ; heiße dampfende Tage
und kalte dampfende Nächte . Gleichzeitig überfallen
uns die Seuchen .“

Churchill muß Farbe bekennen
Stockholm , 11. März . 63 Unterhausmitglieder , die

der Labour Party , der nationalen Labour , der libe¬
ralen unabhängigen Labour Party und der Common¬
wealth -Partei angehören , brachten , wie Reuter mel¬
det , am Donnerstag einen Antrag ein , der die Er¬
klärungen der britischen Regierung über die ' Atlan¬
tik -Charta einer Kritik unterzieht.

In dem Antrag wird gesagt , daß die Regierung in
mehrfachen Erklärungen zum Ausdruck gebracht
habe , daß die Atlantik -Charta nicht in dem ihr ur¬
sprünglich gegebenen Sinne Anwendung finden
könne . Das Haus glaube , daß die Charta dadurch in
Mißkredit geraten sei.

Damit ist die englische Regierung aufgefordert,
nunmehr Farbe zu bekennen.

Gegen den Flaggenmast geprallt

Aus dem Führerhauptquartier,  11 . März
(Funkmeldung ). Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Vom unteren D n j e p r bis in den Raum von
T a r n o p o 1 tobt die erbitterte Abwehrschlacht in
den bisherigen Brennpunkten . Südwestlich K r i w o i
R o g, im Kampfgebiet von Kiro wograd  und süd¬
westlich Swenigorodka  konnten die Bolsche¬
wisten trotz zähen Widerstandes unserer Truppen
weiter Gelände gewinnen . Im Raum zwischen P o -
grebischtschc und Tarnopol  kam es in An¬
griff und Abwehr zu schweren wechselvollen Kämp¬
fen . In die Stadt Tarnopol vorübergehend eingedrun¬
gener Feind wurde im Gegenangriff wieder heraus¬
geworfen.

Im mittleren Frontabschnitt herrschte auch gestern
nur örtliche Kampftätigkeit.

Im Norden der Ostfront griffen die Bolschewisten
nordwestlich Newel  im Raum von O s t r o w , bei
P leskau und bei Narwa  mit starken , von Pan¬
zern und Schlachtfliegern unterstützten Kräften an.
Ihre Durchbruchsversuche scheiterten am hartnäcki¬
gen Widerstand der Truppen des Heeres , der Waffen-
ff sowie lettischer und estnischer̂ -Freiwilligen-
verbände . Oertliche Einbrüche wurden in sofortigen
Gegenstößen bereinigt oder abgeriegelt . Der Feind
verlor 101 Panzer.

In diesen Kämpfen haben sich die sechste Kom¬
panie des Grenadier -Regiments 273 unter Führung
von Hauptmann Claus  und die erste Kompanie
des Grenadier -Regiments 273 unter Führung von
Leutnant H a 1e p k y besonders ausgezeichnet.

Im Landekopf von N e 11 u n o wurde ein von
Panzern unterstützter feindlicher Vorstoß süd¬
lich Aprilia  abgewiesen . Im übrigen verlief der
Tag an den italienischen Fronten bei lebhafter bei¬
derseitiger Späh - und Stoßtrupptätigkeit ohne beson¬
dere Ereignisse.

Fernkampfbatterien hielten die Ausladungen des
Gegners im Hafengebiet von N e 11 u n o dauernd
unter Feuer , beschädigten einen Transporter und
zwangen mehrere Schiffe zum Auslaufen.

Italienische Torpedoflugzeuge griffen Schiffsziele
vor A n z i o an und beschädigten einen feindlichen
Transporter von 7000 BRT schwer.

Nordamerikanische Bomber führten in den Mit¬
tagsstunden des 10. März erneut einen Terrorangriff
gegen das Stadtgebiet von R o m. In mehreren Stadt¬
teilen entstanden schwere Schäden . Sechs feindliche
Flugzeuge wurden vernichtet.

Ein Sicherungsfahrzeug der Kriegsmarine be¬
schädigte in der Aegäis zwischen den Inseln S i m i
und Rhodos  zwei britische Schnellboote , die nach
dreimaligen erfolglosen Angriffen gegen das deutsche
Fahrzeug in türkische Gewässer flüchteten.

Britische Störflugzeuge warfen in der vergangenen
Nacht Bomben auf Orte im rheinisch -westfälischen
Industriegebiet.

Unsere Unterseeboote versenkten in harten Kämp¬
fen gegen feindliche Geleitsicherungen und Untersee¬
bootjagdgruppen im Nordmeer , im Atlantik und im
Mittelmeer 16 Geleitzerstörer und schossen außerdem
drei Bomber ab.

Abklingende InvasionssBegeisterung
(Drahtbericht unserer Berliner Schrittleitung)

Berlin , 11. März . Als dieser Tage drei britische
Flugzeuge einen deutschen Stützpunkt an der al¬
banischen Küste anflogen und eines davon den Ge¬
fechtsstand einer Grenadierkompanie mit Bord¬
waffen beschoß , eilte der Obergefreite Tautz kurz¬
entschlossen an sein Maschinengewehr und eröffnete
das Feuer gegen den Angreifer . Der Brite drehte,
durch den unerwarteten Widerstand verwirrt , zu¬
nächst ab , zog eine Schleife und griff ein zweites-
mal an . Aber auch diesmal wurde er von dem Ober¬
gefreiten so heftig beschossen , daß er wiederum,
ohne sein Ziel zu erreichen , abdrehen mußte . Da¬
bei kam er ins Trudeln , prallte gegen einen Flaggen¬
mast und zerschellte ajn Boden.

as . Berlin , 11. März . Im Osten halten , vor allem
im Südabschnitt , die harten Abwehrkämpfe an . Wenn
dabei der Feind auch Geländegewinne -erzielen
konnte , zumal deutscherseits zur wirksameren Front¬
gestaltung eine Absetzbewegung durchgeführt wurde,
in deren Verlauf wir bekanntlich die Stadt Uman
räumten , so wird man doch feststellen müssen , daß
die deutschen Gegenmaßnahmen sich in immer
stärkerem Maße auszuwirken beginnen . So läßt sich
heute schon feststellen , daß die Sowjets auch dies¬
mal ihr Ziel , die deutsche Südfront zu zerreißen,
nicht erreichen werden . Auch die Engländer sind
gegenüber den sowjetischen Ankündigungen skeptisch

90000 britische Bergarbeiter streiken
Ernste Entwicklung im Kohlengebiet von Wales

Stockholm , 11. März . Der Minister für Brennstoff¬
und Stromversorgung erfuhr am Freitag durch die
in Wales arbeitende Abteilung des Ministeriums , daß
der Streik „noch etwas schlimmer geworden sei “.
Einige weitere Anthrazit -Gruben sind stillgelegt und
etwa nur vier Zechen im Gebiet arbeiten . Einige
Kohlengruben mit Dampfbetrieb sind zwar noch im
Gange , aber das gesamte Kohlengebiet ist praktisch
in der Produktion lahmgelegt.

Durch den Streik von 90 000 Grubenarbeitern sind
England jetzt bereits 100 000 Tonnen Kohle verloren
gegangen , die nie wieder ersetzt werden können , be¬
richtet der Ya-Korrespondent aus London . Es gäbe,
so sagt er weiter , keine Grube in England , die in
diesem Kriege nicht wenigstens einmal einen Streik
erlebt hätte . Der gegenwärtige Streik habe aus¬
gerechnet in einem Augenblick begonnen , wo die
Brennstoffnot allgemein fühlbar wurde . In London
Kohle zu finden , sei heute ein Problem . Viele Kamine
müßten kalt bleiben . Die englische Industrie sei
durch den Streik ernstlich gefährdet.

*

IPS . Der gegenwärtige englische Bergarbeiter¬
streik wird von der Londoner Presse als der größte
und schlimmste bezeichnet , den Großbritannien seit
1926 zu verzeichnen hat . In den ersten 11 Monaten
des letzten Jahres erlebte England 1638 Streiks,
die einen Verlust von 1 676 000 Arbeitstagen herbei¬
führten . Zur gleichen Zeit gingen in den USA.
durch 3 425 Streiks 12 785 000 Arbeitstage verloren.
Davon entfielen auf Kohlenstreiks in England 823 000
und in den USA . 8 500 000 Arbeitstage.

Wenn man sich fragt , welches die Gründe für
diese tiefgehende Beunruhigung innerhalb der schaf¬
fenden Bevölkerung Englands ist , dann muß die Ant¬

wort immer wieder lauten : Es ist die Ungewißheit über
das künftige Schicksal der arbeitenden Klassen Eng¬
lands , es ist die Besorgnis , daß die britischen Piuto-
kraten schon jetzt alle Vorbereitungen treffen , um
nach dem Kriege ihr rücksichtsloses soziales Aus¬
beutungssystem im vollem Umfange und in alter
Frische fortzusetzen . Die englische Arbeiterschaft
ist ja schon einmal nach dem Ersten Weltkriege
gründlich betrogen worden.

Daß in diesem Krieg um weltanschauliche Fragen
gerungen wird , daß nicht zulezt durch den Kriegs¬
ausgang die Entscheidung darüber fallen wird , ob
die Völker Europas künftig ein würdiges Menschen¬
dasein führen , oder ob sie Ausbeutungsobjekte der
Stachanoff -Juden oder der plutokratischen Juden in
London und New York sein werden , wird allen Be¬
teiligten an jedem Tage klarer . Die schaffenden
Menschen in Deutschland wissen , daß sie , in dem sie
dem Ansturm der Feinde Widerstand leisten , für die
Wohlfahrt und das Glück ihrer Familien und ihrer
Nachkommen kämpfen . Sie sehen täglich mit eigenen
Augen , daß das nationalsozialistische Deutschland
nicht nur bemüht , sondern auch in der Lage ist , den
Gedanken der nationalen Gerechtigkeit zu verwirk¬
lichen . Dadurch ist jedem schaffenden Deutschen
die Gewähr gegeben , daß seine Arbeit den verdien¬
ten Lohn finden wird und daß für die Notfälle des
Lebeps , für Krankheit und Alter gesorgt ist . Gleich¬
zeitig aber weiß der schaffende Mensch in Deutsch¬
land auch , daß er jede Möglichkeit hat , seine Fähig¬
keiten auszubilden und einzusetzen . Gerade durch
diese soziale Gemeinschaft ist das deutsche Volk zu
jener granitenen Einheit zusammengefügt worden,
die immer wieder das Staunen und den Schrecken
unserer Feinde hervorruft.

geworden . Sie stellen fest , daß die Sowjets zwar
regelmäßig zunächst einen Geländegewinn erzielen,
daß aber diesen Operationen , die so vielversprechend
beginnen , stets der gewünschte Enderfolg versagt
bleibt . Der bekannte englische Militärsachverständige
Cyrill Falls untersucht in der Wochenschrift
„Illustraded London News “ die Gründe für dieses
Versagen der Sowjets und glaubt die mangelnde
Motorisierung dafür verantwortlich machen zu
müssen . Immer hätten sich die Deutschen mit Erfolg
von ihren bolschewistischen Gegnern absetzen und
der unvermeidlich erscheinenden Einkesselung ent¬
ziehen können . Die Sowjets könnten aber durch den
Mangel an geeigneten Transportmitteln ihre Erfolge
nicht auswerten . Die Deutschen verfügten , so schreibt
der englische Sachverständige , über eine gut aus¬
gerüstete Armee . Auf die Unterschiede in der
Führung geht Cyrill Falls vorsichtshalber gar nicht
erst ein . Auch andere englische Blätter äußern sich
recht zurückhaltend . „Daily Sketch “ beispielsweise
schreibt u. a .: „Die Stunde ist nicht dazu angetan,
sich freudigen Hoffnungen hinzugeben . Von Man-
stein hat zwar Verluste erlitten , ist aber noch im
Vollbesitz seiner operativen Kräfte , wie alle seine
Gegenangriffe beweisen . Von einem deutschen Zu¬
sammenbruch zu sprechen , ist nicht nur verfrüht,
sondern unbegründet . Die deutschen Truppen im
Süden sind nicht eingeschlossen . Was Watukin (der
bisherige Oberkommandierende an dieser Front)
nicht vermochte , ist auch Schukow (seinem Nach¬
folger ) nicht gelungen .“ Andere Londoner Zeitungen
beurteilen die Lage ähnlich und legen besonders im
Hinblick auf das bald bevorstehende Tauwetter eine
starke Zurückhaltung an den Tag . Einige englische
Blätter lassen auch zwischen den Zeilen durch-
blicken , daß die Sowjets nicht den Operationsplan
einhalten konnten , den sie seinerzeit aufgestellt
hätten.

Wenn nicht alles täuscht , so verweisen die Eng¬
länder auf diese „Verspätung “ des sowjetischen
Bundesgenossen um so nachdrücklicher , als ihre
Neigung , die so oft und so laut angekündigte In¬
vasion bereits jetzt zu starten , fragwürdig geworden
ist . Sie sprechen dabei vorsichtshalber nicht von den
eigenen Verspätungen , denn daß auch die Dinge in
Italien sehr wesentlich anders verlaufen sind , als
unsere Gegner das» vorher errechnet hatten , bedarf
heute keiner besonderen Betonung mehr . Das unter¬
streicht auch der militärische Mitarbeiter des schwe -'
dischen Blattes „Nya Dagligt Allehanda “, der u . a.
betont , daß man Italien jetzt kaum , wie man er¬
wartet habe , zu einem Stützpunkt für einen Sprung
auf den Balkan verwenden könne . Auch zu einer In¬
vasion im Westen gäbe Italien heute nicht die nötige
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(3. Fortsetzung)
Als ob sie das nicht selbst wüßte!
„Du bist ja ganz stumm , Gerrit ? Ich war lange

verreist , bin ich so anders geworden ?“
Viel schöner noch , möchte er sagen und fand sich

so blöd , daß er vor Zorn dunkelrot wurde . Da ver¬
suchte sie ihm zu helfen . „Laß uns gute Gesellen
sein wie damals ; es ist ja alles vorbei , was da¬
zwischen liegt — ich meine das zwischen deinem
Vater und meinem Mann . Alles vorüber , hörst du?
Und du bist gewiß groß und klug geworden , und ich
bin furchtbar weise und vernünftig — bis auf das
Katzenschießen natürlich , dazu brauche ich dich !“

Sie stand dicht neben ihm er sah die blauen
Augen und das frische Gesicht . Nun mußte er
lachen , fast übermütig . „Gut , ich schieße dir die
wildernden Katzen ab — bitte den Erlaubnisschein!
Und was bekomme ich ?“

„Was verlangst du ?“
„Ach , ich muß imn \er noch an den Eislauf

denken .“
Es war dumm und tölpelhaft , aber ihre Nähe

brachte ihn in eine abenteuerliche Stimmung , er
mußte es sagen,.

Sie hatte eine Torheit erwartet . Es klang nicht
scharf , aber doch sehr bestimmt . „Gerrit , du bist
keine sechzehn mehr , und ich bin manches Jahr
älter als du .“

Es war , als wollte er sich abwenden , so hilflos
wurde er über ihre Worte . „Paß auf “, fuhr sie rasch
fort , „mein Vorschlag ist der , daß du nichts von
dem Katzenvertrag erzählst und ich nie , was du
für ein Schelm bist !“ Sie tippte ihn vor die
Brust . „Abgemacht ? Und nun begleite mich noch
eine Weile . Gib mir den Drilling zurück , ich bin
einem alten Bock , so einem Mörder auf der Spur.
Was soll ich dir sonst zeigen ? Kommst du einmal
zur Seehundsjagd hinüber ? Wenn du ans Meer

willst , gehe ruhig über meinen Hof ; früher nahmen
die Odefeys immer den Weg .“

Sie schritt plaudernd neben ihm her.
Ich finde auch , daß wir alle jetzt gut und rück¬

sichtsvoll sein sollten . Wir sind nun einmal auf¬
einander angewiesen , wenn es Feuer gibt , oder —
denk dir , neulich hat mir eine Windhose das halbe
Scheunendach abgerissen ! Und ich war immer noch
in der alten Sturmgilde und habe alles ersetzt be¬
kommen . Junge , ist es nicht fein , so verständig mit¬
einander zu reden ?“

„Gewiß “, nickte Gerrit ; aber während er sie an¬
sah , mußte er nur immer denken : wie schön ist sie
geworden , gerade so muß die einmal sein , die ich
wähle . Ach , warum sind wir jetzt so viel älter?
Wenn ich noch einmal die Wange streicheln oder
ihre Stirn küssen dürfte . Narr , dachte er plötz¬
lich , du bist ein Narr , und sie hat recht.

Aber als er kaum hundert Schritt neben ihr
hergegangen war , überfiel es ihn , daß er flüchte ^i
mußte , er hätte sonst getan , was nicht sein durfte.
„Leb wohl , ich komme ein andermal — gewiß
komme ich !“

Er sah in ihren Augen , daß sie um seine Verwirrt¬
heit wußte , frohlockend oder traurig . Wie ein Spiel,
ein kluges Spiel lag es um ihren Mund . „Gut “,
drängte sie , „komm ein andermal wieder . Komm mit
deinem Vater , oder auch mit Mutter und Schwestern.
Und geht nur alle über meinen Hof zum Baden ! Da¬
für schießt du mir eben die wildernden Katzen “,
sagte sie rasch.

„Grüß deinen Vater “, hörte er noch , als er von
dannen stapfte . Er winkte zurück und vergaß den
Auftrag ; vielleicht gefiel es Mutter und Vater nicht?

Ein Anruf von Kronswarder war gekommen . Ob
Herr Erich helfen wollte , die mausernden Erpel zu
schießen , man sei wegen einer Flinte in Verlegen¬
heit.

Odefey stutzte , dann sagte er zu , nicht ohne Zau¬
dern . Er gehörte zu den Leuten , die Abenteuer nicht
aufsuchen , die in ihrem Leben eine g-oße Aufgabe
gefunden haben und ihr nachgehen . Nichts schien
ihm törichter , als Zeit an Tändeleien zu ver¬

schwenden , empfindsame Bücher zu lesen und sich gar
vom Alltag abzuwenden , um auf der Trauminsel der
Göttinnen und Verliebten zu leben —

Drei Gäste trafen sich , heiß von der Schwüle de*
Tages , am Sammelplatz unter der großen Eiche am
Schilfsee . Da kamen außer Odefey der bärtige Graf
Stöh , ein Jagdnachbar , dessen Gut sich nördlich von
Kronswarder am Meer entlang zog, und der Doktor
Hagen — aber auf den war kein Verlaß ; wer weiß,
wie lange er bleiben konnte , bis ihn ein Kranker
rief?

Die Jagdherrin war gekommen -.
Man begrüßte sich.

„Das Boot kommt näher “, sagte Hanne Herge¬
sell spröde , „wollen die Herren Sich an die
Schneisen begeben ?“

Die- beiden älteren Herren hatten die ersten
Schneisen , so gehörte es sich . Hier Graf Stöh — hier
der Doktor , bitte ! Dann führte Frau Hergesell den
Gast von Oiensichten einen Sumpffad über Gräben
und pludderndes Schilf weit ins Rohr hinein zu
seinem Stand . Es war ein unheimlicher Weg , arm¬
breit ausgemäht ; mitunter hatte der Fischer ein Brett
hingeworfen , wo der Boden unergründlich wurde.
Noch weiter ? Ein alter Damm führte zwischen Schilf
und rotem Liesch bis an das Wasser . „Gib acht,
Erich , das Boot mit dem Fischer wird in einer halben
Stunde nahe kommen . Nur geradeaus durch die
Schneise schießen , links von dir steht der Doktor,
rechts stehe ich . Wir können uns durch das Ret
hindurch etwas erzählen , wenn du willst . Noch eins:
vom Boot aus schießt der kleine Fritz Stöh . Er hat
versprochen , nur auf den See zu feuern .“ 1

Odefey runzelte die Stirn . Der junge Graf Stöh
war als unbedacht bekannt . Sie hätte lieber Gerrit
einladen sollen ! „Schade “, fügte sie rasch hinzu , „daß
dein Sohn keine Zeit hatte ! Er sagte mir , er müsse
in die Fabrik .“

Also , da hatte sie mit Gerrit gesprochen , und der
hatte nichts erzählt ? Es durchfuhr Odefey wie ein
Staunen oder gar wie ein Flug von Eifersucht
hatten Vater und Sohn Geheimnisse voreinander "'

„Du hast mir den Platz eines Dichters bestimmt,
Hanne !“ '

WZ.~Kurzmeldungen
Die Leitung : der faschistisch -republikanischen par̂ !

gibt die Aufstellung eines weiblichen Hilfsdienstes
kannt . Dieser untersteht unmittelbar dem Krie»
ministerium . Zugelassen sind Frauen zwischen 1*
40 Jahren . Sie werden zur Krankenpflege , für pr0Jef
ganda - und Büroarbeiten und unmittelbar hinter 0
Front zur Betreuung der Truppen eingesetzt.

Wie erst jetzt bekannt wird , ist der estnische schr *fJ,
steiler Wilberg , der Inhaber des Weltmeistertitels ^
Schießen war , am 12. Juli 1941 im Leningrader
von einem sowjetischen Kommissar in einem Wutan
mit drei Revolverschüssen niedergestreckt worden . "  ^
berg wurde seinerzeit in die Sowjetunion verscl »l*P”

* Mit*Die Käserationen in England sind nach einer
teilung des britischen Ernährungsministers LleV e1*"
wie ,,Daily Telegraph “ berichtet , erneut gesenkt wor®
Der Minister habe zur Entschuldigung betont , er sP
sich einer Versorgungslage gegenüber , die ihm ^ ,
andere Wahl lasse , obgleich er wisse , daß die engli scIl t,Lebensmittelrationen zur Zeit das zum Leben 11
wendige Minimum darstellten . •

.
über die Hälfte der Docltarbeiter von Glasgow IM
stand . Als Ursache werden Streitigkeiten zwischen
Gewerkschaften angegeben.

* M-
„Es ist nun so weit gekommen “ , schreibt „ Daily

press “ , „ daß die USA .-Armee , die ihren Flugzeugüie "̂
in England und Nordirland eingerichtet hat , nicht ®^
ihre eigenen Leute , sondern auch englische Frauen »
Männer befördert “ .

ü jfS
Am 17. März beginnt in Ankara der Prozeß gegen “

englischen Pastor Little aus Antakya , der vor et®"*!,
in1Zeit als Schmuggler beim Uehertritt über die türk*511.*

syrische Grenze verhaftet wurde . Pastor Little hat
Laufe der Zeit gelegentlich zahlreicher zwischen se>n*a
Amtssitz Antakya und Aleppo ausgeführten Fah r fj,
Golddevisen und Juwelen in großem Umfange ®5

Syrien geschmuggelt. _

strategische Abrundung im Süden ab . Auße f£̂
seien die Erfahrungen von Salerno und Ne**** .
kaum ermunternd und müßten der Invasionslei ta
zu denken geben . Die einzigen anglo -amerikanisc* 1
Verbände mit Landungserfahrungen , die 8. briÜ-’j: (
und die 5. us .- amerikanische Armee , würden W* J
Erwarten immer noch in Italien festgehalten ® (
dürften auch in der nächsten Zeit kaum abge‘°

\ot&werden können , um den Stoßtrupp einer Invas >‘
armee zu bilden . Auch dieser neutrale Beobac:hte*
wirft deshalb die Frage auf , ob die Invasion 0*
doch verschoben werde . Vielleicht , so meint er , 2s.ef
man sich im anglo -amerikanischen Lager auch ®
Hoffnung hin , daß die Bombenoffensive
Deutschland eine ausreichende Ergänzung zu
Ansturm der sowjetischen Armeen sei . Aber a j
dieser neutrale Beobachter gibt den Engländern u
Amerikanern zu bedenken , daß die deutsche b
waffe nach wie vor ein Machtfaktor sei , mit .
man rechnen müsse . Das ist zugleich eine An»" j,
auf die in der Feindpresse immer wieder ^
tauchende Hoffnung , daß die deutschen Luf eil1
durch die Bombenangriffe geschwächt würden . f
Argument , daß offensichtlich auch auf die LonoOe„
keinen Eindruck mehr macht , was die fortgeseL
Erörterungen der deutschen Angriffe auf die e (
lische Hauptstadt in der Londoner Presse
bestätigen . ßter,

Wir verfolgen diese Erörterungen mit allergm 1 ,,
Ruhe , sind wir doch für jeden Augenblick v
gleichgültig wann Montgomery unter Herrn ® eS
hower das Invasionsspiel wagen will , oder ob y
vorzieht , in England noch weiter für sich
machen zu lassen . Ganz wohl fühlt man sich dru 1(j.
offenbar nicht . Der taktische und strategische e
zugsplan wird immer wieder geändert , da die P „
meist nicht so laufen , wie man sich das ah Sr^ irdTisch errechnet hatte . Die deutsche Wehrm » eht " i.
auch weiterhin dafür sorgen , daß die gesamten 1
liclAn Pläne über den Haufen geworfen werde 0.

Attentatsversuch in Jerusalem
Obt,‘Stockholm , 11. März . Auf den britischen

kommissar in Palästina , Sir Mac Michael , wu rl*e'ta ij.
„Svenska Morgenbladet “ berichtet , ein Atte n^ f
versuch unternommen . Zwei unbekannt geD*ie en{-
Männer hatten eine Zeilzünderbombe in de£
lischen Kirche in Jerusalem angebracht . Eine B ^a£,
war in die Wand eingemauert und so eingestell .
sie während des Gottesdienstes am Sonntag e
dieren sollte . eP l-

Im Zusammenhang mit diesem rechtzeitig ^
deckten Attentatsversuch wurden von der bri*1 ,j-
Polizei 20 Mitglieder einer zionistischen jagefsation verhaftet . Außerdem wurden ein Waf* e0  n
und ein Geheimsender dieser jüdischen Org a° lS
entdeckt.
—_ _ c
Verlag u .Druck :Wiesbadener Zeitung Scnnelder- - - - - - ouiiiuu - L - iintP ,
Verlagsleiter : L. Altstadt , Hauptschriftleiter : Fr . ®u eUffr;
stellv . Hauptschriftleiter u . Chef v . Dienst : K *•, jjr
alle .Wiesbaden — Zur Zeit gilt AnzelgenpretsllS'

„Dichte , ich werde dich nicht stören .“ Fr*u a 'eH
. J*n *

nie”gesell huschte mit einem kurzen Lachen

i»1
zurück , das Wasser quoll , dann hörte man
mehr . p{ßi

Odefey lud die Flinte und sah sich um - Ei” ge-
mit einem Brett war in den Sumpfboden
rammt , man konnte sich zur Not setzen , vven̂ eficls
auf das Gleichgewicht achtgab . Auch sonst ® j,r
ihm wohl . Die Schneise zog sich vor ihm durch ^
kolben und Schilf , dahinter breitete sich ein«
artige Bucht , auf der gelbe und weiße
blumen ruhten . Um den Jäger blühte der
arripfer mit seinen riesigen Bärten , der bftit 8^ ;!-
rote Wasserwegerich , sproß zwischen weiten * ^ ii
kraut , und draußen , wo das Rohr Raum gab’
auf hohen Stengeln in der Farbe der MoflSe
Wasserliesch und Igelkolben.

Er sah den Laufkäfern und Teufelsnadeln ,’refn
über das Wasser huschten . Ob Hanne jetzt 7 " kw'

Vt'orüpef
Stand war ? Sie könnte sich ja melden-
sollte man aucn reden ? Es machte indes
hinter dem rauschenden Schilf eine schöne t
wissen . Wovon begänne man ? Von der
lieh . Gut , daß man mit ihr von der J a*t n u 8,
konnte , das nahm dem Gespräch das Tos tec^abe'
Suchen . Und doch war es schade . Was war s

„Bist du am Platz , Hanne ?“
„Du bist so schweigsam , Erich !“ -
Recht so, man mußte es so einrichten , da ud8

barschaft und Verwandtschaft wieder in Nea ' ^ 4
Lachen bestand . „Bin ich schweigsam ? Icb
älter und weiser geworden .' Ii£”

„Wie mans so wird . Weißt du , ich hab
Ehrfurcht vor deinen grauen Haaren . Gle> cb  , u
Ohr , ich habs deutlich gesehen . Und wenn “ upt8 1
lange redest , gehen alle Erpel rechtzeitig
Wasser .“ , ,^ e rf**

„Ach , Hanne du bist noch genau die g*el
damals — wie vordem meine ich .“ Ge,tniais — wie voroem meine len . . „je

„Du stottersl . Eridh , das macht das schieb.Ile' 0
uü1

Du hast mich fünf Jahre lang a

Soii‘e:

(Fortsetzung

ohne Rat gelassen .“ ,jte e<>
„Ich hatte Grund , zu glauben —“ W’e j 0jgt)

erklären?
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Achtung erzwingen
{'ê Xeun<te denken anders über uns als unsere

e \ Ess ist natürlich . Aber trotzdem gibt es
,i. . ln  deinem Verhalten, die ebenso den Feinden

■Sit''h*1 freunden Achtung abgewinnen werden. Wo-
a6nöti~r *c°nnen w‘r auck  unseren Feinden Achtung
Eig Igen?  Sind es unsere guten oder schlechten
uns Sc“af ten? Bestimmt sind es die besten Seiten
Hüh 63 Cila rakters. Nicht, daß wir uns sehr be-

müßten, gerade denen zu gefallen, die uns
ütifli wohlgesinnt sind, so wollen wir sie pflegen
hescnri rnCr wehr zum Ausdruck bringen. Zu diesen
sejRe üeren Eigenschaftendes Deutschen gehört auch
So Opferbereitschaft. Jeder unter uns bringt sie
süchti 6r  ^ ann zutn  Ausdruck, lieber kleinliche ich-
Un, Krämerseelen sehen wir großzügig hinweg.5 allen ’ • •• ■ •• . . .

Das sind sie zuwider — auch dir und mir!
SPe. unmer höher steigende Aufkommen der
aus /nv °n Opfersonntagzu Opfersonntagist nur
Me immer opferbereiten Haltung der deutschen

a.schen zu  erklären , die auch unseren Feinden
t1g(,. Ur'B abzwingt. Daran wollen wir auch am

ten  Sonntag denken, wenn der Blockwalter
üeeric ZU uns kommt- wir  liefern dem Feind eine
Q,. 'oke Schlacht durch eine unserer schönsten

astereigenschaften die Opferbereitschaft!

feli
Heldengedenktag in Wiesbaden

Am
erstünde im Kurhaus — Kränze des Dankes

Sten“. morgigen Sonntag findet, gestaltet
•Ijh—- GeneralkommandoXII. A. K., wie in

vom
jedem

stät( yor dem Kurhaus eine Heldengedenkfeier
teUs Angehörigen unserer Gefallenen sind be¬
im9,?1 “ Persönlich eingeladen. Die Feier beginnt
derU » Ehr,Zu; und es wird darum gebeten, die Plätze,
Strj« “Sang zu ihnen ist von der Sonnenberger
baê 6 “ns , bis 9.10 Uhr einzunehmen. Die Wles-
ftiit i°T Bevölkerung bekundet ihre Verbundenheit
ttzr»er  dämpfenden Front und ihre Verpflichtung
*»hl, Erfüllung ihres Opfers unserer Toten durch

Stehen Besuch der Feierstunde.
küttn ** en  Ehrenmälern und auf den Ehrenfried-
der „.üer Stadt werden Abordnungen der Partei,
itr j. eürmacht und der Stadt Wiesbaden Kränze

jJŴ barkeit und Ehrerbietungniederlegen,
üdn Vororten finden eigene Feiern statt

, » „Mutter und Kind“
^k̂ üläßllch des zehnjährigenJubiläums des Hilfs-
khi 8 "Mutter und Kind“ zeigt die NSV. in ver-

etieh Schaufensternunserer Stadt große Auf-
1ep, die einen interessanten Aufschluß über
Iebe- mfang der Betreuungsarbeit des Hilfswerkes

' Eurch die zahlreichen Abteilungen des Hilfs-
hlij ’ wird einmal im Rahmen der Familien-
llj pi^ r Wohl und Gesundheit der Familie, Mütter
hilt le *hkinder, zum anderen in der Jugend-.. ** iiide, l ^ür Erziehung und gesundheitliche Betreuung
Vjjiĵ anwachsenden Jugend gesorgt. Mit seiner
holung,VOn Hilfs - und Fürsorgeeinrichtungen, Er-
r,lttt>eS*tätten> Kinderhorten, gesundheitlichen Be
Hlitĵ i^Hen, Pflegeeinrichtungen usw. stellt das*>«li Ein: .Mutter und Kind“ die vorbildlichste so-

Dchtung der Welt dar. Krm.

Stromunterbrechung gut verdunkeln!
•lektr- l̂le Gerangriffen kann es Vorkommen, daß der
Öaijzjyeüe Strom aussetzt und einzelne Bezirke
*1Krtj 118 Licht sind. Das hat manchmal dazu ge-
tiäp’ . ß die Verdunklungsdisziplinnachließ, weil
*täa,ji lne  Gefahr daraus nicht befürchtete. Von zu-
1arau?8r  Stelle wird demgegenüber ausdrücklich
eiektj.- ^^ ewiesen, daß auch beim Ausbleiben des
den Jf.l*1811 Stroms ordnungsmäßig verdunkelt wer-
n»cht

muß da die Stromzufuhr möglicherweise in der
Nieder einsetzen kann.

. D. E. Veesenmeier gestorben
rtesel5' ^ ärz starb im Alter von 87 Jahren D. E.
,itß errneier. langjähriger Vorsitzender und großer
Ißry8r  des Alpenvereins. Vom Jahre 1892 ab hat
'elttip rstor bane die Entwicklung der damaligen
'teum1 Wiesbaden entscheidend und erfolgreich

Es ist hauptsächlichseiner Persönlichkeit
^ia,bJ?iaffensfreude zu  danken , daß die Sektion

in dem Silvretta-Gebiet ein dankbares
‘Seien fand und dort mit zwei Hütten, der Wies-
ISOe®r Hütte (1896 erbaut) und dem Madlenerhaus
iütte*rw°rben) beheimatet wurde. Mit diesen beiden
fünter würde später die Silvretta auch für den
khig,, .ers chlossen und zu einem bekannten alpinen
*'hhr i Von 1801  ab hat Dekan  Veesenmeier
'̂isbaa Ununterbrochen den Vorsitz der Sektion

Mpen aeh des Deutschen und Oesterreichischen
S StäHeins  Geführt, bis ihn das Alter nötigte, von

- tte  seines so erfolgreichen Wirkens zurück-

„Daß eure Mühlen wieder mahlen - eure Augen wieder strahlen”
Zum Heldengedenktag am 12. März 1944 - - Die Mahnung der Toten — Der Heimat Verpflichtung

- „Daß eure Mühlen wieder mahlen,
und eure Augen wieder strahlen,
daß eure Sensen wieder klingen
und eure Frauen wieder singen,
daß eure Essen wieder glühen
und eure Kinder wieder blühen:
Gott hat es gewollt und geboten,
wir haben’s getan, wir Toten!“

So lautet die Inschrift auf einem der Heldengräber
im Feindesland. Sie spricht den tiefen Sinn des
Kampfes um das hohe Ziel des Sieges aus, zu dem
auch die Söhne und Brüder, Väter und Freunde aus

ablegen für viele, viele andere, die wir lasen und
ein viertes Schreiben soll beweisen, daß auch die
Heimat in der Tapferkeit der Gesinnung der Front
nicht nachstehen will. *

So schreibt der tapfere Wiesbadener K.-E. W.,
Träger des goldenen Ehrenzeichensder HJ., der als
Kompanieführerim Süden fiel, an seine Eltern:

„Ich tue nichts weiter als meine Pflicht. Dieser
Kampf ist eine. Fortsetzung unseres altes Kämpfens
zur Durchsetzungeiner jungen neuen Weltanschau¬
ung, allerdings nur auf einer anderen Ebene. So wie
ich damals es für eine Selbstverständlichkeit hielt

Aufnahme : Archiv
Das Ehrenmal des Füsilierregimentesvon Gersdorf-Kurhessen Nr. 80 auf dem Neroberg

unserer Heimat ausgezogen sind, dem sie ihr Leben
opferten. Wir haben den Truppen im hellen Sonnen¬
licht des Tages das Geleit durch die Straßen unserer
Stadt gegeben, den zur Front zurückkehrendenUr¬
laubern auf dem Bahnsteig um die Mitternachts¬
stunde die Hand zu letztem Druck hinaufgereichtzum
Abteilfenster, mit ihnen in die Fernen des Ostens
und Nordens, nach dem Süden und Westen die
Briefe gewechselt und dabei immer wieder aufs neue
erfahren, daß sie nicht mit billigen Phrasen auf den
Lippen oder hurrapatriotischenWorten von Schlacht
und Sieg berichteten,so lern daß sie alle erfüllt waren
von einem heiligen Ernst, der sich einte mit der
festen Ueberzeugungvon der Gerechtigkeit unseres
Ringens und dem unbeugsamen Glauben an Führer
und Volk. Und so wie sie stritten und litten,
kämpften und siegten, so starben sie auch. Ja, in un¬
gezählten Fällen gaben sie noch über ihren Tod
hinaus durch die letzten Briefe an ihre Angehörigen,
den geliebten Menschen in der Heimat stolzen Trost
ln ihrem Leid. Nur drei von ihnen sollen Zeugnis

mitzukämpfen, so ist es auch heute für mich selbst¬
verständlich, daß ich vorne mit dabei bin. Ich habe
keinen anderen Ehrgeiz als meinem Vaterland zu
dienen und mich unseres Führers würdig zu er¬
weisen. Wenn einmal im Granatenhagel die Angst
hochkriechen wollte, dann habe ich sie immer mit
diesem Gedanken totgeschlagen. Unser Leutnant hat
mich zum EK. 2 eingereicht. Ich schreibe das nicht,
um damit zu prahlen, sondern als Beweis für die
Ernsthaftigkeitmeines Einsatzes. Ich muß gestehen,
ich habe keine besonders waghalsige oder tollkühne
Tat vollbracht, ich habe nur im Kugel- und
Granatenregen die Angst um das Leben zu über¬
winden gewußt und alle mir gestellten Befehle
pflichtgemäß erledigt. Daß ich mich zu einem Stoß¬
truppunternehmenfreiwillig meldete, hat auch noch
nichts mit Heldentum zu tun. Eines ist uns allen klar
wem es vom Schicksal bestimmt ist, der fällt, ganz
gleich wo er steht. Ich habe das Gefühl, daß alles
das, was an Kräften noch in mir schlummert, erst
zur Entfaltung gekommen sein muß, ehe mich das

„Die beiden Schwestern“
Neuer Berlin-Film im „Thalia“ angelaufen

Zwei Schwestern, Töchter der berühmten Tänze¬
rin La Marina, verschieden im Wesen und Charak¬
ter, reizvoll beide, die temperamentsprühendeGa¬
briele, die zur Künstlerin berufen ist, und die sanf¬
tere, dunkle Ulrike, die von stillfraulichem Lebens¬
glück träumt, tragen in ihrer Schicksalentwicklung
die Handlung dieses neuen Berlin-Films, zu dem Karl
Peter Gillmann nach einem Manuskript von Iwa
Raffay das Drehbuch schrieb. Spielleitung Erich
Waschneck.

Vom Bürgerhaushalt der Mutter Hempel — einst
Garderobiere der Marina — aus, die sich der ver¬
waisten Mädchen angenommen, beginnen die beiden
Wege sich abzuzeichnen. Der junge Komponist An¬
dreas Holk, der im gleichen Hause wohnt, ist der
Mann, den beide Schwestern lieben. Ihn fesselt die
ungewöhnlich begabte Gabriele, der er ein Engage¬
ment beim Opernballett verschafft, zunächst am
meisten; sie wird bald Primaballerina. Und damit
zieht sie die Liebe des — natürlich verheirateten —
Grafen Alversheim auf sich, der nun einmal ein un¬
verbesserlicher Verehrer der jeweiligen Primabelle-
rina ist! Gabriele macht es Freude, mit dem Feuer
zu spielen, in Wirklichkeit ist sie immer noch und
nur Andreas Holk zugetan, der durch die Annahme
seiner Ballettkomposition, die er eigens für die bei¬
den Mädchen, besonders aber für Gabriele, schrieb,

ebenfalls die Sprossenleiter des Erfolges aufgestie¬
gen ist. Ulrike in ihrer Anmut ist inzwischen von
Prof. Adolph von Menzel für sein berühmtes Ge¬
mälde „cercle“ als Modell entdeckt und gemalt wor¬
den. Während Gabriele sich in ihrem jungen Ruhm
sonnt und darüber Andreas vernachlässigt, findet
der Musiker, dem Menzel erst die Augen öffnen muß
für die stille Schönheit und die Liebe von Ulrike,
sein Glück bei dieser. Gabriele ist betroffen und er¬
schüttert, als sie es erfährt, aber es ist zu spät.

Was diesen Film besonders auszeichnet, ist die
feine, vorzüglich gelungene Milieuschilderung: die
Atmosphäre von Berlin um 1885 wird lebendig als
ein köstlicher Ausschnitt intimer Zeitgeschichte.
Gisela Uhlen und Marina v. Ditmar sind das ent¬
zückende, gegensätzliche Schwesternpaar; O. W.
Fischer spielt sympathisch den liebenswerten Kom¬
ponisten Holk; das echt Berliner Droschkenkutscher¬
ehepaar Hempel wird von Ida Wüst uhd Albert Flo-
rath prächtig verkörpert, und ein Kabinettstückchen
der Darstellungskunstist Erich Pontos „Kleine-Ex¬
zellenz“, der Herr Professor Adolph v. Menzel. Auch
die übrigen Rollen sind durch Georg Alexander,
Trude Marlen, Elisabeth Flickenschildt u. a. sehr
charakteristisch ausgespielt.

Ein' interessanter Kulturfilm „Sommertage auf
den Lofoten“ zeigt in schönen Aufnahmen die Le¬
bensgewohnheiten der auf diesen menschenleeren
Inseln hausenden Vögel. (Thalia - Theater .)

Adele Plüschke

Schicksal hinwegnimmt. Deshalb glaube ich auch
an eine gesunde Heimkehr aus diesem Kriege. Wenn
es anders sein sollte, dann weiß ich wenigstens, daß
ich bis zutn letzten meine Pflicht getan habe.“

*
Im hohen Norden fiel der WiesbadenerW. S. Die

letzten Zeilen an seine Familie lauteten: „Liebe
Frau, liebe Kinder! Ich sehe Euch vor mir, wie Ihr
trauert und weint, wenn Euch die Kunde von
meinem Tode erreicht. Dieses Wissen macht mir den
Abschied am schwersten. Aber ich bitte Euch, in
Eurer selbstverständlichenTrauer daran zu denken,
daß die Heimat nur vor schrecklichem Los bewahrt
wurde r.nd gesichert werden kann, wenn sich
Männer mit der Waffe in der Hand dem Feinde ent¬
gegenstellen. Daß den einen oder den anderen dabei
auch die tödliche Kugel erreicht, liegt im Sinn des
Kampfes begründet. Von Dir, meiner Frau, von der
ich hiermit, für alles Gute und Liebe dankend, Ab¬
schied nehme, erwarte ich, daß Du unsere Kinder
zu braven Deutschen erziehst, die in der Idee des
Führers ihr Volk lieben. Ich weiß, daß Ihr nach
dem Siege im Frieden alle glücklich sein werdet,
und es ist mein Stolz, auch mein Teil dazu bei¬
getragen zu haben. .

*

Ein anderer junger Wiesbadener Soldat, gleich¬
falls Träger des Goldenen Ehrenabzeichensder HJ.,
der als Kriegsfreiwilliger hinauszog, den Oberge¬
freite K.-H. K. grüßte in einem bei sich getragenen
Schreiben seinen Vater zum letzten Male wie folgt:

„ . . . im Osten. Mein lieber Vater! Auch für Dich
ist es nun zur schmerzlichenund doch auch stolzen
Gewißheit geworden, daß Dein ältester Sohn, die Er¬
füllung seines Soldatenlebensgefunden hat. Du bist
Mann und Nationalsozialistgenug, um die Schwere,
zugleich aber auch die Notwendigkeit meines Opfers
zu erkennen. Ich lebte wie ich starb; Ein Kämpfer
für Deutschland und Adolf Hitler. Du wirst den Ver¬
lust meines Lebens mit Würde aufnehmen und in
diesem Sinne auch auf Mutter einwirken. Zum
letztenmal will ich Dir nun noch danken für alle
Sorgen und Mühen und alle liebevollen Taten für
mich. Zum letztenmal reiche ich Dir im Geiste die
Hand auf dieser Erde, grüße Dich von ganzem
Herzen und in tiefster Liebe und rufe Dir im uner¬
schütterlichen Glauben an den Sieg unserer Waffen
und die Zukunft meines Volkes den alten Ruf ent¬
gegen: „Heil Hitler!Es lebe Deutschland!“ Dein Sohn

K.-H. K.“
*

Nach einem Luftangriff, bei dem sie schwer ver¬
wundet wurde, schrieb die wenige Tage später ge¬
storbene Frau eines Frontsoldaten u. a. an diesen:
„Ja, es hat mich erwischt. Nun bin ich auch ver¬
wundet, wie Du es schon zweimal warst. Aber mache
Dir keine Sorgen. Ich beklage mein Schicksal nicht.
Ich bin sogar stolz darauf, daß ich dasselbe Ver¬
wundetenabzeichen tragen darf wie Du. So haben
wir beide um Deutschland das gleiche erdulden
müssen — ich zu Hause und Du dort draußen . . .“

*
Wenn wir uns morgen, am Heldengedenktagdes

deutschen Volkes, in tiefinnerlicher Stunde ver¬
sammeln, um der gefallenen Soldaten unserer Hei¬
mat in Dankbarkeit und Ehrfurcht zu gedenken,
dann wehen über unseren Häuptern die Fahnen des
Reiches auf Vollstock. Sie grüßen, wehend im
Märzenwind, gleicherweise die Toten wie die Le¬
benden. Sie flattern über einem Volke und über
einer Heimat, die sich nicht niederbeugen lassen
vom Schmerz, sondern, der Mahnung der Helden
eingedenk, ihre Vernichtung allein darin sehen, sich
ihres Opferganges würdig zu erweisen. Deren hei¬
ligste Aufgabe es bedeutet, dafür einzustehen daß
der Lorbeer des Sieges dereinst die Feldzeichen um¬
kränzt, die unsere Tapferen dem Feinde entgegen¬
getragen haben. kre.

Nachrichten aus dem Leserkreis. Margarete Hoff-
mann, Yorckstr. 21, vollendet in körperlicher und
geistiger Frische am 13. März ihr 75. Lebensjahr. —
Stellvertr. Direktor Jakob Brehm bei der Sektkelle¬
rei Burgeff u. Co. AG., Hochheim a. M., konnte sein
40jähriges Dienstjubiläumfeiern.

Kameradschaftdes ehern. F.-A.-R. 27 „Oranien".
Di Kranzniederlegung am Denkmal findet um 8.30
Uhr statt. Antreten 8.15 Uhr Luisenplatz.

Es gibt wieder Eier! Auf Abschnitt a und b der
Reichseierkartewerden in der 60. Verteilungsperiode
je zwei und vier Eier (also zusammen sechs Eier)
abgegeben.

Wann müssen wir verdunkeln:
11. März von 19.26 bis 6.22 Uhr
12. März von 19.27 bis 6.19 Uhr

Stilist 1IH /  Gespräche zwischen Heimat und Front
lbt  Gedanken, die gesät werden, damit aus
. was Schöpferisches, Schwindendes, Weit-

h r Ge?S’ eine Art seell sche Brücke wachse. Sol-
nlten  voll ist die nicht umfangreiche, aber

^ j gestaltete und inhaltsschwere Schrift
'int Kriege“, Gespräche zwischen Heimat und
fN
H,
de.

(he,
*'6D/T rarntes in ber  Reichspropagandaleitung■5!) wurde für die im Felde stehen-

* Her gedruckt. In der Art, wie sie Wesent-

lUptfc 8rau sgegeben von Karl Cerff, Leiter des

«II,
<5;

h»k:

2usam:hienfaßt und Erlesenes aufeinander ab-
- -„ug s'e ein Musterbeispiel für die tiefe Ein-

res Herausgebers in den gewaltigen Da-Oi “Sftme nerausgeoers in oen gewamsai ua-
^l ®n. P ^ es  deutschen Volkes und seine Kraft-

UiVle les , •
s> m hinter den Worten geheimnisvol auf
- dpattern  verborgen und wartet darauf, in den

*ch. reicher geschmückt als das Worif vom

" der t verD0hi 'Lese nden zu erwachen und neue Kräfte
üSeUt 6n- Kein Wort aber ist diesmal größer

ist dieses Reich, das, wie Josef Magnus
chr eibt, „eigentlich nur von innerlichen

,h e s Ur,6rlebt  werden kann in seiner Tiefe, ob-
haurr,3 P eutsc hen allen gemeinsam ist“̂? Es ist

li; k Unri iii dem wir Deutsche geboren werden,
des p, dann auch  geistig“, es ist die „Ueberwin-

fljj dtet os  durch den geformten Kosmos“. Es
W Jfkänif Summe der deutschen Gestaltungen,
ilci ®ttz„ Eropferte, den blut- und siegüber-
V3 die t, . stand hohen Schöpfer- und Führer-

keS‘._ ^listallisation aller formenden Kräfte des

gehören nicht weniger als die äußeren,
kê ^eg . egebnisse der Volkskultur auch die

a(t:' tj,Ie ®^ us 'h, die Schöpfungen der Gedan-
br aUea *e Philosophie, die Geisteswissenschaften

ch. ^ eren hochgemutenFormen des Denkens.
lai,H,lslt,sti?a,rizer' der stellvertretende Leiter des

für Geschichte des neuen Deutsch-l . . . .
'1 „ejnp Osten gefallen ist, nennt es in dieser

täusendjährigenBestand mit all sei¬

nen bisherigen Gestaltungenund künftigen Möglich¬
keiten, der auf das Schlachtfeld geworfen ist.“
Gegen den „Satan, der dem Reich das verzerrte
Antlitz in den Mongolen Dschingis Khans und den
Hunnen Attilas gezeigt hat, der es heute in der
Maske des Bolschewismus birgt“, kämpfen die deut¬
schê , Divisionen und sie schützen die Seele
Europas.

Die Kunst im weiten Raum dieses Reiches war
immer etwas Lebendiges. Jörg Ratgeb, der Maler
Tilman Riemenschneider, Dürer, Cranach und Veit
Stoß, in denen der Gedanke des Kampfes um die
Freiheit von Knechtschaft lebte, die deutsche Dich¬
tung vom Hildebrandsliedbis zu Kleists „Hermanns¬
schlacht“, die Baumeister, die Unvergeßliches ge¬
schaffen haben, sie alle sind als „wahre Künstler
Brüder des kämpferischen Geistes“ und in diesem
Sinn auch Lebenserneuerer. Ihnen gelten die Er¬
innerungen, die uns erheben und stolz machen auf
Deutschlands Größe. Mit tiefer Ergriffenheit liest
man, was schlicht und monumental zugleich als
Denkmal unserer harten Zeit diesen Bildern der
Vergangenheitan die Seite gestellt ist: den Abdruck
des Dokumentes, das „Feierstunde des Stabes der
71. Infanteriedivision am 10. Januar 1943 in Stalin¬
grad“ heißt und für kommende deutsche Ge¬
schlechter festhält, wie General v. Hartmann die
Männer des Stabes einlud. „Friedrich der Große
Goethe und Beethoven standen inmitten der Zer¬
störung auf und zeugten von ihrem unsterblichen
Leben.“

In diesem Sinne fügt sich alles in äieser Schrift
zum „bannenden Ziel“, zum Reich, nach dessen
Gesetz sich Europa ordnet." Dazu gehören das Ge¬
denken an Kant und Fichte, die Dichtung „Von den
neuen Gesängen“ von Herybert Menzel,, die Varia¬
tionen über das Thema „Luftkrieg und Kultur“ von
Rainer Schlösser, die Szene aus dem Schauspiel
„Das Reich“ von Walter Best, die Stimmen der
Front, die Kundgebungen des Schaffens der deut¬
schen Kunst, wie die Reproduktionenaus der alten

Heidelberger Liederhandschrift, berühmter Gemälde,
Holzschnitteund Fotos, die das Stoffliche sinngemäß
abrunden.

Wie die unendliche Melodie eines gewaltigen Sym¬
bols aber klingen am Heldengedenktag die Worte
J. Magnus Wehners über diese Schrift hinaus:

„Es sei nichts von den Toten beschworen, was ihr
keusches Eigentum war; verhüllt in ihrer Liebe
mögen sie ruhen, die einen sinnend über dem Worte
Vaterland, die anderen die unendlichen Stufen
Gottes hinansteigend, andere wandernd im Raum¬
losen und das Gesetz belauschend, das die Welt be¬
wegt. Sie waren jung, als sie starben, und viele
werden wandern in der heiligen Unruhe des früh
vergossenen Blutes, fern von uns oder nah, den Gott
suchend, der sie rief. Heilig ist ihre letzte Stunde,
heilig ihr letzter Seufzer, unverletzlich ihr An¬
denken.“ Dr. W. H.

Hugo Wolfs Heldenlied
Im dritten Sinfoniekonzert , das von der Kapelle des

Deutschen Theaters im Großen Haus unter der musi¬
kalischen Leitung von Dr . Emst Cremer durchgeführt
wurde , erklang aus den nachgelassenen Werken Hugo
Wolfs die Sinfonische Dichtung „Penthesilea “ (die
deutsche Uraufführung der 1937 erschienenen Original¬
fassung fand in einem Frankfurter Museumskonzert 1938
statt ). Aufbruch der Amazonen nach Troja , der Traum
Penthesileas vom Rosenfest , Kämpfe , Leidenschaften,
Wahnsinn , Vernichtung , diese Ueberschriften sagen nur
Unwichtiges über den originellen Klanginhalt der drei
Sätze aus , in denen das Tannhäuser - und Tristanerleb¬
nis Wolfs noch nachklingt . Ein kühner Harmoniker wie
Wolf kam indessen darüber hinaus ; was vor 60 Jahren
entstand , nahm vieles vorweg , was heute als Tonkunst
bevorzugt wir0 : die auf gelockerte , mosaikartige Viel¬
heit der Stimmen , Teilmotive und ornamentale Figuren,
die Kompliziertheit des Rhythmus und die unter¬
gründige Stimmung . Die Aufführung verlangte vom
Orchester Feinnervigkeit der Einfühlung und differen¬
zierten Ausdruck ; beides war so vollendet vorhanden,
daß Dr . Cremer als Dirigent dieses Wolf ’sche Heldenlied
bildhaft -plastisch wie ein hellenisches Tempelrelief ge¬
stalten konnte : alles war darin , Glut der Herzen und
schmerzliches Verglühen des Lebens.

Dennoch : das Violinkonzert von Brahms war der
Höhepunkt des Konzertes . Hijer ist musikalisch gedichtet,
was andere nur in Prosa sagen können . Prof . Ferenc

von Albert (Budapest ) als Violinsolist faßte seinen Part
als Instrumentalgesang auf . In seinen Händen wurde
das prachtvolle Instrument zum Künder makelloser
Tonreinheit und eines tiefgründigen Könnens , das wie
eine Selbstverständlichkeit geboten wurde . Nicht zu
verkennen , daß der Künstler mit einer so klangfeinen
Orchesterbegleitung und im Dialog mit solchen erstklas¬
sigen Solisten sein Bestes rückhaltlos beweisen konnte!

Den Abschluß des Konzertes bildete die erste Sinfonie
des vor einigen Jahren verstorbenen Wieners Franz
Schmidt . Eine Musik , die unbedingt beruhigend wirkt,
weil sie aus einem goldenen Kunstzeitalter kommt , wo
es noch uferlos Notenpapier gab und wo auf dem Olymp
der Dreiklang unbedroht als .unbeschränkter Herrscher
thronte . Sie klingt wunderschön , mitunter sogar süß,
dann wieder herzlich , wie ein Wiener Gruß , in Steige¬
rungen wagnerisch -breit , obwohl ab und zu ein un¬
ruhiger Tropfen Rieh . Straußblut in ihr rumort . Sie ist
in anderen Formen gewiß schon mehrmals auf dieser
Erde gewesen , aber , wie bei einer schönen Frau , fragt
man nicht nach ihrem Alter . Schmidt , ein liebenswür¬
diges Talent , hat an sie geglaubt , hat sie ehrlich und
echt hingeschrieben , und wir empfangen sie , wie sie
gemeint ist : als Jubiläumsmusik der volkstümlichen Ro¬
mantik nach Wagner , dem Schmidt im vierten Satz mit
respektabler Meisterpolyphonie huldigt . Das Orchester
schwelgte unter Dr . Cremers anfeuernder Leitung in
schönem Vollklang und Wiener Stimmung.

Dr . Hendel

Goethe -Medaillen . Der Führer hat dem ordentlichen
Professor em . Bergrat Dr . phil . Ludwig Tübben in
Berlin -Nikolassee aus Anlaß der Vollendung seines
75. Lebensjahres in Würdigung seiner Lehr - und For¬
schungstätigkeit auf dam Gebiete der Bergtechnik die
Goethe -Medaille für Kunst und Wissenschaft verliehen.
Ferner hat der Führer dem ordentlichen Professor
em . Dr . Alfred Schultze in Leipzig aus Anlaß der Voll¬
endung seines 80. Geburtstages in Würdigung seiner
Verdienste als Forscher und Lehrer auf dem Gebiet der
deutschen und germanischen Rechtsgeschichte die
Goethe -Medaille für Kunst und Wissenschaft verliehen.

Opfer des Luftterrors . Wie die Kurhessische Zeitung
meldet , ist dem Terrorangriff im Oktober 1943 auch die
Pianistin und Klavierpädagogin Alma Rudloff zum
Opfer gefallen , ein schmerzlicher Verlust für das
Kasseler Musikleben . — An den Folgen eines Terror¬
angriffes verstarb in Berlin das hervorragende Mitglied
des Berliner Philharmonischen Orchesters , der Kammer¬
virtuose Gustav Kern . Er gehörte dem Orchester als
erster Oboer 50 Jahre an.
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Der geschlossene Ring / Erzählung vonH. A. Berger
Nur noch dunkel erinnerte sich die

Witwe Bruno Winter des letzten Willens
Ihres im Weltkrieg gefallenen Mannes.
Wenigstens faßte sie damals eine Stelle
in einem seiner letzten Briefe so auf,
wo er in einer seltsamen Ahnung seines
baldigen Heldentodes von ihrem noch
ungeborenen Kinde sprach . Viele Jahre
trug sie seine Mahnung im Unbewußten
mit sich herum , aber nun , da ihr Junge
zu den Soldaten ausgemustert wurde , fiel
sie ihr wieder brennend heiß auf die
Seele.

Es war schon spät am Abend , Martin,
ihr Sohn , hatte längst das Licht im Zim¬
mer gelöscht — nun konnte sie ungestört
die Briefe ihres Mannes hervorholen . Die
lagen versiegelt zuunterst in ihrem
Kleiderschrank , lange , zwanzig Jahre
schon . Der Brief seines Kompanieführers
obenauf , der ihr den Heldentod des

fordernd , wie es denn nun mit seinem
Kinde bestellt sei . Gottlob , der helle
Morgen riß sie aus allen Zweifeln , und
mit gutem Gewissen konnte sie ihrem
Jungen die versiegelte Botschaft über¬
geben.

Auf einsamer Höhe der Vogesen
wußte Martin seines Vaters Grab . So
hatte der Kompanieführer damals ge¬
schrieben , so war es inzwischen von der
Kriegsgräberfürsorge bestätigt worden.
Eine Reise dahin wäre zwar zu erschwin¬
gen gewesen , aber das Geschäft hielt die
Mutter eisern auf ihrem Posten fest.
Martin indessen , schmerzlich und freudig
zugleich bewegt von dem Vermächtnis
des Vaters , sann seitdem nur noch dar¬
auf , wie er die Gräberfahrt möglichst
unbemerkt von der Mutter unternehmen
könnte . Und dann saß er eines Tages,
begleitet von seiner Braut , in dem Zug,

Ziel ihrer Reise gegenüber ; gleich einem
unbewegten Kornfeld ragten die schlich¬
ten Holzkreuze der deutschen Gefallenen.

Mit nervösen Fingern tastete Martin
nach dem Liegeplan in seiner Tasche —
richtig : fünfte Reihe , Nummer 37. Dann
traten sie vor ein Kreuz , darauf nur diese
Worte standen : „Unteroffizier Bruno
Winter , Res .-Inf .-Rgt . 110, gefallen für
sein Vaterland 28. 3. 1918.“

Nur eine zirpende Vogelstimme ließ
sich in der Nähe vernehmen , sonst war
ringsum Schweigen , das ehrfürchtige
Schweigen des Todes . Denn was den bei¬
den jetzt Herz und Mund bewegte , wäh¬
rend ihre Hände sich zum Gebet falteten,
rührte zu tief an das menschliche Sein,
als daß es hätte laut zu werden ver¬
mögen . Aber der feste Händedruck , ehe
sie sich zum Gehen wandten , war wie
ein feierlicher Schwur am offenen Grab.

*

In den Morgenstunden des 7. März 1940 fiel im Nahkampf eines Stoßtrupps der Unteroffizier Ernst Nielsen.
Sein Hauptmann und Führer des Unternehmens fand den nachstehenden Brief bei ihm , den er in der letzten
Nacht an seine Mutter geschrieben hatte.

Liebe Matter!
Wenn ich falle , Mutter wirst Du klagen,
Tränen weinen, die die starre Rinde
Deines Herzens lösen leicht und linde

Und Dir helfen, Deinen Schmerz zu tragen. '

Und Du wirst auch Trauerkleider tragen,
Daß die andern stumrri sich vor Dir neigen,
Schweigend Dir ihr Mitempfindenzeigen
Und Dich nicht nach Deinem Jungen fragen.

Aber niemals, Mutter, darfst Du fragen:
„Warum wurde mir das Los beschieden?“
Wächst aus unsern Gräbern doch der Frieden!

Weinen darfst Du, aber nicht verzagen.

Sieh, wir gehen stolz und ohne Zagen
ln den Kampf , den man uns auf gezwungen,
Und wenn einst der Schlußakkord gesungen,
Wird man von der deutschen Jugend sagen,

Daß sie gleich den Helden unsrer Sagen
Sich um ihres Führers Fahne scharte,
Daß sich Deutschland in uns offenbarte,
Deutschland , das wir tief im Herzen tragen.

Wenn ich falle , Mutter , mußt Dus tragen,
Und Dein Stolz wird Deinen Schmerz bezwingen,
Denn Du durftest ihm ein Opfer bringen,
Das wir meinen, wenn wir Deutschland sagen.

Unteroffiziers Bruno Winter mit ehrenden
und zugleich tröstenden Worten bekannt¬
gab . Das war 1918 im Frühjahr , nachdem
sie wenige Monate zuvor noch gemeinsam
hatten Weihnachten feiern dürfen.

Obwohl die Briefe ordentlich der
Reihe nach gebündelt waren , las sie
doch diesen und jenen aufs Geratewohl,
als ob sie daraus Kraft schöpfen könnte,
um auch die letzten Briefe , bevor die
tödliche Kugel sein Leben auslöschte , mit
ruhiger Fassung in sich aufzunehmen . Und
doch vermochte sie jetzt nur mit zittern¬
den Händen und brennenden Augen
seine Bitte zu entziffern , dem Sohne,
wenn es einer würde , diesen Brief zur
Beherzigung zu übergeben — „nach
Möglichkeit “, und diese Stelle war dick
unterstrichen , „an dem Tage , da es fest¬
steht , daß er Soldat wird .“ Sie hätte es
nie gpwagt , an dieses letzte und heiligste
Vermächtnis des Toten zu rühren , und so
lag denn der Brief mit der Aufschrift
„An mein Kind “ noch immer uneröffnet
dem ihrigen bei : verschlossen wie der
Mund , der seinen Inhalt zuerst überprü¬
fend gestammelt haben mochte . Martin
allein war berufen , die Stimme aus dem
Jenseits zum Sprechen zu bringen.

In dieser Nacht hatte Frau Winter
einen sehr unruhigen Schlaf . Nicht nur,
daß ihr der Brief zentnerschwer auf der
Seele lag — zum erstenmal in ihrer
Trauerzeit erschien ihr der Tote im Traum,
Zwiesprache haltend und Rechenschaft

Als ich durch den Münchener Hof¬
garten hindurchgehe , raschelt dürres
Laub zu meinen Füßen . Die roten Blüten,
die den Sommer zieren , sind noch in
winterlichen Knospen verhüllt . Aber
schon leuchtet blau und klar der Him¬
mel über meinem Haupt , als wollte er
mir tröstend sagen , schau , wie schön ein
solcher Tag doch ist!

Vor mir geht eine Frau in dunklen
Kleidern . Ich weiß nicht , was es ist,
durch das ich aufmerksam auf sie ge¬
worden bin . Und nun ertappe ich mich
selbst , wie ich mit einem Male den
gleichen Weg zu gehen mich beeile , den
diese Frau nun geht . Es ist der Weg , der
mich hinunterführt zu jenem Ehrenmale,
unter dessen Marmorquadern der Front¬
soldat von 1914/18* im letzten Schlummer
liegt . Eine andachtvolle Stille überkommt
mich nun . Und da — als ich einige Minu¬
ten später vor dem Antlitz jenes toten
Helden stehe , da sehe ich die dunkle
Frau , ein altes Mütterchen , wie sie einen
kleinen Strauß ihm zu Füßen legt.

Ich stehe schweigend hinter ihr und
starre in dieses stille , friedliche und ewige
Antlitz des gemeißelten , toten , namen¬
losen Soldaten . Alle meine Kameraden
kommen mir dabei wieder in den Sinn.

Und dann erzähle ich der alten Mutter
still von uns . Erzähle ihr , von meinen
Kameraden . . . Wie oft , nach einem
Sturme , lagen sie genau so da . Sie hatten
■usgekämpft . . . Und trotzdem ! Für sie
war dieses Sterben auf dem Schlachtfeld
nicht das Schwerste , das sie treffen

der nach Westen und bei Straßburg über
den Rhein fuhr.

Von Schlettstadt ab , wo sie in ein
Bimmelbähnchen umsteigen mußten , fuh¬
ren sie durch eines der schönsten Täler
der Vogesen , nach dem saumseligen
Flüßchen „Lebertal “ genannt . In Mar-
kirch erwartete sie schon der Omnibus,
der zweimal am Tag den Dienst zu dem
Heldenfriedhof droben versah . Und dann
standen sie beinahe unvermittelt dem

Germanische Zähigkeit in der Koloni¬
sationsarbeit und germanische Frucht¬
barkeit hatten die grönländische Kolonie
zu einer erstaunlichen Blüte gebracht.
Der Handel und die Schiffahrt blühte.
Im Jahre 999 verließ Leif Erikson , ein
Sohn Erichs des Roten , Grönland , um
nach Norwegen zu fahren . Auf der
Rückreise verschlug ein furchtbarer
Sturm das Schiff Leifs nach Westen,
und er landete an einer Küste , die dem
Nordmann das Lieblichste dünkte , das
er je gesehen . Hier wuchs der Weizen
wild , es gab Weintrauben , und die
Bäume waren so groß , daß man davon
Häuser bauen konnte . Er belud sein
Schiff mit Proben von allem und segelte
zurück nach Grönland.

Hier verbreitete sich die Kunde
schnell . Es wurden energische Reisevor-

konnte . Der Tod hatte für uns Soldaten
längst das Furchtbare verloren . Wenn es
zum Sturme ging , war es für uns immer
ein gewaltiges Erlebnis . Ein unnennbares
Feuer war in unseren Herzen auf¬
gegangen und das loderte nun mächtig
und riß uns alle mit . Wir kannten dabei
nur das eine Ziel : Die Erfüllung unseres
Befehls ! Dieses lag auf unseren Lippen
wie ein heiliger Schwur ! So war der
Kampf für uns zum inneren Gesetz ge¬
worden , dem wir verfallen waren mit
unserem ganzen Sein . Und wenn einem
von diesen Kameraden dann das Auge
brach und sich um ihn das große stumme
Schweigen legte , dann wußten wir , daß
sich seines Lebens Sinn in höchster Völl¬
endung erfüllt hatte.

Noch immer steht das alte Mütterchen 1,
das seinen einzigen Sohn verlor , vor mir.
Nun reicht sie mir die Hand . Ganz ruhig
Ist sie geworden . Der Schmerz ist ab¬
gefallen.

Festen Schrittes steigen wir gemeinsam
die Steinstufen wieder empor . Noch lange
sehe ich ihr nach . . . Ein seltsames Be¬
gegnen , denke ich . Hatte nicht einmal,
weit im Osten drüben , einer meiner
Kameraden , ganz zuletzt mir noch ge¬
sagt : „Wenn du jemals wieder in die
Heimat kehren solltest , sag meiner
Mutter , wie ich gefallen bin !"

Es war nicht seine Mutter , die ich ge¬
troffen hatte , aber eine von den vielen
Namenlosen , der ich das Vermächtnis
meines toten Kameraden sagen mußte , zu
dieser Stunde und zur rechten Zeit . . .

Diesen Schwur hat Martin seinem Va¬
ter getreulich gehalten . Als er , zwei
Jahre später , die feindlichen Bunker
über dem Rhein mit überwinden half , in
unaufhaltsamem Weiterstürmen , traf
auch ihn die tödliche Kugel . Im Ange¬
sicht des deutschen Stromes und im
Schatten der nun wieder deutschen Vo¬
gesen haben sie ihm ein würdiges Sol¬
datengrab bereitet , so nahe waren sich
Vater und Sohn im Tode gekommen.

bereitungen betrieben , um das neue
Land zu erkunden . Thorstein Erikson,
ein älterer Bruder Leifs , stellte sich an
die Spitze des Unternehmens , und im
Frühjahr segelte man aus . Monatelang
irrten die kühnen Schiffer in Nebel und
schweren Stürmen durch die graue See
und mußten schließlich froh sein , daß
sie die heimatliche Küste wiederfanden.

Aber die germanische Zähigkeit gab
nicht nach . Im Jahre 1003 rüstete Thor-
finn Karlseifni , ein junger , isländischer
Kaufmann , eine neue Expedition aus . Er
hatte seine Gattin Gudrid mit an Bord.

Diese Gudrid war eine auffallende,
viel umworbene Schönheit.

Die neue Reiseunternehmung ging auf
drei Schiffen vor sich . Sie waren mit
140 Mann bemannt und der Kapitän des
einen war Thorwald , wieder ein Sohn
Erichs des Roten . Wie selten eine Reise,
war diese vom Glück begünstigt.

Sie entdeckten zuerst ein Land , das an
der ganzen Küste mit großen , flachen
Steinen bedeckt war . Thorfinn nannte
es Helluland , das ist Steinland . Die
spätere Forschung hatte es leicht als die
Küste von Labrador erkannt . Schon zwei
Tage später kamen sie an ein Land , das
sie Markland , Waldland , benannten . Es
war die Ostküste des heutigen Neufund¬
land , die heute vollkommen waldlos ist,
damals aber einen starken Bestand von
Föhren und Birken hatte und mit ihrem
Buschwerk den Seefahrern wohl als ein
Waldland erscheinen konnte.

Endlich , nach langer Fahrt erreichten
sie „Vinland , das Gute “ Leifs.

An den sanften Buchten des Landes,
es war das heutige Neuschottland,
gingen die Reisenden an Land und be¬
gannen sogleich mit dem Bau von Häu¬
sern . Stattliche Höfe ganz im heimat¬
lichen Stil entstanden . Gudrid war
eine besorgte Hausfrau und mit Rat und
Tat stets zur Hand . Die Kolonie blühte
auf , dies um somehr , als sich Eingeborene
einstellten , Jäger und Fischer , die aller¬
hand Waren zum Tausch anboten.

Eine lange Zeit ging alles in bestem
Einvernehmen mit den Eingeborenen,
bis es zu Mißhelligkeiten kam, . die in
Feindseligkeiten ausarteten . Wenn auch
die Höfe nach Sitte der Germanen
festungsartig gebaut waren und leicht in
Verteidigungszustand gesetzt werden
konten , so waren doch diese Kämpfe auf¬
reibend.

Viele der angreifenden Eingeborenen
fielen unter den Hieben der Kolonisten,
aber immer neue Wellen traten zum An¬
griff an . Männer auf der Jagd wurden

Erlebnis am Ehrenmal / von  MatthäussPorer

500 Jahre vor Kolumbus / vonw.Mensch

überfallen und kehrten nicht zurück,
Weiber wurden geraubt.

In dieser stürmischen Zeit hatte
Gudrid einem Söhnchen , dem Knaben
Snorri , das Leben geschenkt . Viel¬
leicht war es diese nunmehr größere
Verantwortung , die Thorfinn Kelsevni
veranlaßte , die blühende Kolonie schwe¬
ren Herzens aufzugeben und weiter im
Norden in ruhigeren Gegenden neuer¬
dings eine Heimat zu suchen . Aber auch
hier ging es nur eine Zeitlang gut . Auch
hier kam es wieder zu Kämpfen und im
Jahre 1006 kehrten die noch überleben¬
den Siedler nach Grönland .zurück.

Dies war die Geschichte der ersten
Entdeckung und Kolonisation Amerikas.
, Trotz aller späteren Kombinationen ist
die germanische Kolonisation zu Ende.
Im Jahre 1121 hat der erste Grönlän¬
dische Bischof Erich Knupson versucht,
Vinland aufzusuchen . Er steuerte sein
Schiff nach Südwesten und — verscholl.
Kein Bericht meldet mehr von ihm . Aus
dem Jahre 1347 gibt es noch eine Nach¬
richt von einem Schiff , das nach Mark¬
land aufgebrochen sein \ soll , auch von
ihm hat man nichts mehr gehört . In
Dichtung und Saga hat sich Helluland
am längsten erhalten . Ja , es erlebte
sogar eine Zweiteilung , denn in der
Saga tauchte das Helluland Karlsevni ’s
plötzlich sogar im Osten , in der Gegend
der heutigen Halbinsel Kola auf.

Die zeitgenössischen Gelehrten hatten
von der Entdeckung der grönländischen
Kolonisten merkwürdigerweise nicht
viel Aufsehen gemacht . Es mochte dies
damit Zusammenhängen , daß Europa

de«1
geistig und wirtschaftlich nach
Osten gravitierte , und der Westen
ziemlich fremd , wenn nicht unintet ^j
sant war . Der berühmte Domschola
Adam von Bremen , der GeschO
Schreiber des Nordens , erwähnt die ^
peditionen in seinen Schriften wohl , 8
Albertus Magnus weist auf sie
Sonst aber gerieten sie vollkommen
Vergessenheit . Als Giovanni tJae8
oder John Cabot , wie er selbst ee:
Namen anglikanisiert hatte , als er
den amerikanischen Kontinent drei* ^
Monate vor Kolumbus betrat , *ia^ ejje.
keine Ahnung davon , daß gerade an
ser Stelle fünfhundert Jahre vor
schon weiße Ansiedler gelebt und
kämpft hatten . War doch Kolumbus
zu seiner dritten Reise nur um die de81

->-8
amerikanischen Kontinent vorgelag e _
Inseln herumgefahren , während
Cabot den Kontinent eben in der
gend des „Vinland “ betrat.

abi'Spätere Forscher wollten dann die ^ 7
manische Ansiedlung der vorkolu ® ,
sehen Zeit bis ins siebzehnte -iaht » .
dort ausgedehnt wissen , wie dies ® te
1892 behauptet wurde . Aber Uele^
wie Sophus Rüge , Gustav Storni
Joseph Fischer haben all diese Reh® ^
tungen als Phantastereien erk® ,
Auch die berühmten „Runensteine“
als indianische Bilderschriften na ^j-
wiesen und haben mit den grönia ^
sehen Kolonisten nicht das Mindeste
tun . Es war ein nunmehr 950 J m
altes einmaliges Intermezzo , wie e8̂ (der Geschichte der Entdeckungen
ein einziges Mal vorgekommen ist

Das Wort des Marschalls / von Philipp̂
* Die fol | ende Erzählung ist einer alten

Famllienüberlieferung der Familie Bltim-
lein , Winkel , entnommen . Die Wirtin der
damaligen Gastwirtschaft war eine geh.
Blümlein . Die Gaststätte in Johannisberg
existiert heute noch.

Man schreibt das Jahr 1813. Die letz¬
ten Tage dieses schicksalhaften Jahres
lösen sich von der Gegenwart . Verschneit
liegt das Dörfchen Johannisberg , und
Ruhe herrscht ringsumher . Vor kurzer
Zeit hatte hier noch der Fürst Metter¬
nich mit seinen Gästen geweilt , und all
die hohen Herren hatten dem Ort das
Gepräge gegeben . Nun ist es ruhig ge¬
worden , selbst die durch Napoleon er¬
baute Straße von Winkel herauf liegt
verlassen da . Nur in den Gaststätten
herrscht in diesen Tagen ein reges Le¬
ben . Hier sind die Verbündeten einquar¬
tiert . Auch Kosaken befinden sich unter
ihnen . Emsige Tätigkeit herrscht im
Hause des Gastwirts Gietz , auch
„Schorsche “ genannt . Ein hoher Gast hat
Einkehr gehalten , und die Einwohner er¬
zählen sich , es sei Feldmarschall Blücher.
Niemand hat ihn bis jetzt gesehen . Einige
ganz Neugierige wissen jedoch zu berich¬
ten , daß sich ein großer Hund ständig in
seiner Nähe befinde , und viele hohe Offi¬
ziere in dem Gasthaus ein - und ausgingen.
Der Wirt selbst gibt keine Auskunft . Er
ist sehr schweigsam geworden in den
letzten Tagen . Seine Frau , die er sich vor
15 Jahren aqs Winkel aus der Oelmühle
an der Schwemmbach geholt hatte , ver¬
sucht ihn aufzumuntern ; aber auch ihr
gelingt es nicht.

Ein Tag geht zu Ende . Der hohe Offi¬
zier hat sich hinauf in sein Stübchen be¬
geben , nachdem er gebeten hat , von nie¬
mand gestört zu werden . In der frühen
Morgenstunde wolle er Johannisberg ver¬
lassen . Die letzten Gäste haben die Wirt¬
schaft verlassen und der Gastwirt hat
alle Türen und Tore abgeschlossen . Er
will sich gerade zur Ruhe begeben , da
schreckt ihn Pferdegetrappel auf . Schon
klopft es an das Fenster , und rauhe
Stimmen begehren Einlaß . Ein Rhein-
gauer Fluch kommt über die Lippen des
Gastwirtes . Das Klopfen wird lauter und
ungestümer . Nun kommt auch die Wirtin
gerannt . Sie bittet ihren Mann zu öffnen,
da der hohe Offizier der Ruhe bedürfe.
Der Wirt lehnt es ab . Immer lauter und
lauter wird das Trommeln an den Fen¬
stern und Türen . Flehend schaut die Wir¬
tin ihren Mann an . Dieser geht kurz ent¬
schlossen zur Tür und öffnet . Wild und
schreiend stürzen 8—10 Kosaken in die
Gaststube . Noch wilder verlangt diese
Horde , die schon stark angetrunken ist,
Schnaps . Mit verschränkten Armen steht
der Wirt vor dem Schanktisch . Die
Zornesadern auf der Stirne schwellen
bedenklich an . Die Wirtin weiß das zu
deuten und langt nach der großen

- h d>*
Schnapsflasche . Schwer legt sic® ^
Hand des Wirtes auf die ihre.
Säu bekommen keinen Schnaps !“ jjj

Der Anführer der Kosaken rüu» ^
Worte verstanden haben , denn er ot.
seinen Kumpanen einige Worte zu, ^
auf sich alle auf den Wirt stürzen.
ser ist bald umringt von der 'fjat
Horde . Aber furchtlos steht er da . ®r ^
schon andere aus dem Hause gejagt-
diesesmal scheint er sich nicht 6er
fahr bewußt zu sein . Einige der Ein“r,eti
linge ziehen den Säbel , während ®®̂ .mit Schießen drohen . Stühle werden
gestoßen , Tische umgeworfen . Es ents u0d
ein wüstes Durcheinander , Schreien
Toben . Schon will der Anführer den ^
fehl zum Plündern geben , da zwinÄ^schneidendes Kommandowort alle
Aufhorchen . An der Tür steht der ^
sehe General . Seine Augen blitzen
seine Mienen sind hart . Schon wel gy
einzelne Kosaken zurück , auch der ^
führet -, der den deutschen General ken s
muß , steht unbeweglich . Ein noch® 8 ^
scharfes Wort auf russisch , und vr'e $
Wind jagen die Eindringlinge
Gaststube , werfen sich auf ihre k1 fCD
Pferde und im Galopp eilen sie „d
Johannisberg . über den Ortsteil ^
dem Rheine zu . Während der Hu' 5 'jg,
im Winde verweht , reichen sied - (i
General , der große Soldat und k'el®
und der Gastwirt , der Mann der Sc ^
die Hände , und in ihren Augen er ^
man das Gelöbnis der Treue * un
Kameradschaft . jjaf

Am anderen Tage jedoch bezoS. aflir
schall „Vorwärts “ in der „Stadt ^ \i
heim “ zu Kaub sein Quartier , urn
darauf den Marsch nach Frankrei 8 ^
in eine freie deutsche Zukunft
setzen . _

Symbolische Worte ^
Bei der Inspektionsfahrt iw ^ gjte8'Kreis bemerkte Friedrich zum

den Landrat : „Sonst brauchte wa " ^ ^lande nur auf einen Ginsterbus ,
klopfen , so sprang ein Wedel hera ^t F

Der Landrat erwiderte : „Maje®
ruhen zu vergessen , daß im Sieben )̂
Krieg 72 Wedels den Tod fanden - p-ei'

Der König lüftete schweigend de ^ d-
spitz und hielt ihn lange in seiner

* cjn8̂
In einer Juninacht 1866 hatte f

den Grafen Moltke zu sich eingei®
vergewissern , ob der " gtisich zu vergewissern , ob der

des Heeres nicht um 24 Stunden *j!
freu‘iS*'werden könnte . Moltke bejahte gfpi

erregt ; beim Abschied fragte er c|js8J;
haftem Ton : „Wissen Sie , daß die
die Dresdener Brücke gesprengt jjje8''
Bismarck zeigte eine betroffene ^ aSs8f'
Aber Moltke fuhr fort : „Aber m* „„ge8
wegen Staub .“ E. StemP .

Unsere Rätsele(ke
Kreuzworträtsel

1 2 3 4 1 5 6 7" s
9

10
1,1"

12 13 M*

y h 16

1f 13
u* “■i22 r 925

26 ■ 2?

na J
Waagerecht:  1 . Naturerscheinung,

5. Tafelfrüchte , 9. Grenzgebiet zwischen
Paraguay und Bolivien , 10. Festteilneh¬
mer , 11. Gespenst , 12. tierischer Körper¬
teil , 14. Beamtentitel , 15. Nebenfluß der
Donau , 17. nordische Münze , 19. itaheni -'
sehe Stadt und Provinz , 22. Naturerschei¬
nung , 24. altgriechische Landschaft , 25.
Reichsdeutscher , 26. Brutplatz , 27. Ver¬
packungsgewicht.

Senkrecht:  1 . Feldgerät , 2. Sing¬
vogel , 3. Rindenschicht mancher Pflanzen,
4. Hausvögel , 5. Verwandter , 6. frucht¬
bare schwäbische Landschaft , 7. dreh¬

bares Gelenk für Türen usw
wort für Unrecht , 13. äthiopi

8-
scher

ling , 16. wildes Tierf 17. Teil - „g,
der

Verbrennungserscheine bj9Cp^nung , 18.
Figur einer Wagneroper , 21-
Volk , 23. Leistung , Geschehnis-

(ß :

Geheimschrift 6 >
1 13 11 10 15 / 16 6 10 / 5 6 10 * j JJ

4 17 13 16 6 3 15 7 2 18 19 6 18 L ,4
9 6 10 18 12 / 13 18 11 / H 8 3 l7
17 3 1 / 13 18 5 / 15 17 7 12 / dje s

Die Zahlen ersetze man durc ^ gu‘
den Schlüsselwörtern gewonnen
staben . Es ergibt sich dann ein
von E. T. A. Hoffmann . vfon8*’ '

Schlüsselwörter : 1 2 3 4 = ^(Or^
7 8 9 10 — altgriechischer TemPe , 0r8f
11 12 13 14 15 = bekannter a pjc)i
fahrer , 16 17, 18 19 — dänische
(t 1912, ,. .e

Auflösungen der letzten
Kreuzworträtsel g. P

Waagerecht : 1. Lama , 5. j4- \
10. Riga , 11. Beethoven , 18- 173 past®7*
16. NSV ., 18. Oka , 20. SOS , 23.
26. Alte , 27. Niel , 28. Laie , 29- ^ ^

Senkrecht : 1. Leba , 2. Ase' g. f7*
4. Altan , 5. Abo , 6. Diva , 7.
12. Hasso , 15. Skala , 17. vorn£’eei  25
19. Asti , 21. Sais , 22. Fell , 24.

Silbenrätsel : ^ eisd'
1. Gardelegen , 2. Anzio , 3- rJ0r'‘'e

4. Livorno , 5. Aquavit , 8.
7. Dauthendey . — Galland —■

f
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KREIS WIESBADEN
Geschäftsstelle : Wil helmsir *H* 15
Ruf; 59237 . Postscheck : Ffm. 7?60

Versammlungskalendcr
Der Kreisleiter

M.Ri Sonntag , den 12. März 1944
|m*  IV/80 Biebrich : 8 Uhr Antreten zur Helden-

n*feier an der Insel.
» . . . Montag , den 13. März 1944
1»us.

öPr Dienstag , den 14. März
ü-r- *̂ r*isleiter : 17 Uhr Sitzungssaal Rathaus Sitzung

^ eis leitung . Teilnahme : Alle Ausweiskarteninhaber.

^ Der Rundfunk am Sonntag
hHuV cils Programm : 8 .30—9 Uhr : „Wir gehen al^
ö*ch wdUrCh unsere  Zeit “ . Kantate von Heinrich Spitts,
^fche t° r ên VOn Hermann  ktvth . Solisten , Chor und

Leitung von Heinrich Spitta . — 9—10 Uhr : „Unser
Lhr - St*e*n<<’ s Preclier:  Friedrich Domin . — 10.10 bis

Unte». t des  Musischen Gymnasiums Frankfurt a . M.

Ä ..
^Äen * ”Vom  ßroßen Vaterland “ , eine Sendung zum
f°nis ‘ 8eden ktag . — 11.05—12.C0 Uhr : Opernklänge , sin-
^eUts h Und s°listische Musik . — 12.40—3,4 Uhr : Das
% Volkskonzent. — 15—15.30 Uhr : „Aschenputtel “,
S0U ®ch  Orimm von Heinz Schacht . — 15.30—16 Uhr:
Itî a , musik:  Erik Then Berg , Maria Müller und
"̂ seh ^ aucheisen - — 16—18 Uhr : Was sich Soldaten

nen - — 18—19 Uhr : „Unsterbliche Musik deutscher• -Werke von Joh . Seb . Bach : Suite h -moll für
0pjer.ynd  Streicher , Rioercare aus dem ..Musikalischen
Un<j ' Konzert für zwei Violinen in d-moll , Toccata

u®e d -moll für Orgel . Die Berliner Philharmoniker,
8:  Edwin Fischer . — 20.15—22 Uhr : Szenen aus

Staa«. ls "Kienzl “ mit Solisten , Chor und Orchester der
,,s°Per Berlin.

s Der Rundfunk am Montag
V c h s p r o g r a m m : 15—IS Uhr : Schöne Stimmen• *>ekr -

Lilde^<?Kanrite Instrumentallsten . — 16—17 Uhr : Tanz-
Urtfld Utld musikalische Skizzen — 17.15—18.30 Uhr : Dies

"s' ^Ür euch zum Spaß “. — 20.15—22 Uhr : Für
- ^ etwas.

Sportnadiriditen
KSG. 99 Wiesbaden — Eintracht Kreuznach

m . Die KSG.  hat sich für Sonntag die große Mühe
gemacht , einen Gegner von Ruf und zwar den Gau¬
klassenvertreter Eintracht Kreuznach,  jenen
Verein , dem die bekannten Repräsentiven Willi Winkler
und Rasseinberg angehören , hierher zu verpflichten . Die
Gäste von der Nahe sind hier gern gesehen und lieferten
noch immer überzeugende Spiele . Auch in der letzten
Meisterschaftssaison des Gaues Moselland , Staffel Ost,
bestätigten sie erneut ihr gutes Können mit dem acht¬
baren zweiten Tabellenplatz hinter dem Meister TuS.
Neuendorf . In Anbetracht dessen tritt die KSG . mit einer
erheblich stärkeren Elf als vor acht Tagen in Weisenau
auf den Plan , einige neue talentierte Kräfte sind hin¬
zugekommen , und wir sind auch sicher , daß die Gelben
wieder mit einer guten Leistung aufwarten werden . U. a.
werden Borgmeier . Ruppert , Bianka , Klein , Gorholt,
Trautwein , Bardorf , Verspohl , Lemke , Kersten , wahr¬
scheinlich auch ' Neiße , die KSG . vertreten . Die Vor¬
bedingung für ein schönes Freundschaftsspiel an der
Frankfurter Straße , das über den sonstigen Rahmen
hinausragt , dürfte demnach gegeben sein , dem schließ¬
lich ein guter Besuch nur zu wünschen ist.

Vor der Entscheidung im Handball
LSV . Wiesbaden — Turngemeinde Sachsenhausen

m . Mit seinem vorletzten Meisterschaftsspiel gegen
Sachsenhausen  steigt zugleich die große Chance
für den L S V. W i e s b ad e n , im Falle eines Sieges
dem Meistertitel erheblich näherzukommen . In dieser
Hinsicht ist denn dieses Treffen , zumal ja Sachsen¬
hausen wie die Luftwaffe auch nur vier Verlustpunkte
aufweisen , von vorentscheidender Bedeutung . Es ist an¬
drerseits auch nur natürlich , wenn die Hiesigen im Spiel
bei den Gästen , die durch einen Erfolg noch alles ge¬
winnen können , auf einen erbitterten Widerstand und
auf eine verdoppelte Kampfkraft stoßen werden . Das
Vorspiel konnte Sachsenhausen seinerzeit für sich ent¬
scheiden . Wenn nun der LSV . vergangenen Sonn lag
trotz gutem Spiel gegen die Flak Frankfurt knaop
unterliegen mußte , so trauen wir ihm hier schon bei
der Wichtigkeit des Spjeles wieder eine große über

sich selbst wachsende Leistung zu . Mit seiner stärksten
Aufstellung sollte ihm am Ende der Sieg zufallen . Auf
jeden Fall ist ein selten spannender und zugkräftiger
Kampf vormittags auf dem Reichsbahnplatz zu erwarten.

Hallenradsport der HJ.
Zu den Bannmeisterschaften  im Hallenrad¬

sport in der W.-Sonnenberger Turnhalle starten allein
15 Radballmannschaften , und zwar Post -SG ., RV . W.-
Schierstein , RK . Frohsinn W.-Sonnenberg und Rad¬
iahrklub 1900 W.-Bierstadt . Der Ruf , das Kunst - und
Gruppenfahren zu fördern , ist scheinbar doch noch nicht
in allen Gemeinschaften recht verstanden worden ; so
startet der RK . 1900 allein mit Kunst - und Gruppen¬
fahrern , unter anderem der alte Bannmeister im Einer¬
kunstfahren Heinz E p p 1 e und als Neuling erstmals
Erwin Schwenzer  in der DJ .-Klasse.

Gebietsmeisterschaflen im Fechten
e . Am Sonntag finden in Offenbach  die Gebieis-

mcisterschaftcn im HJ .- und BDM .-Einzelfechten statt.
Trotz der kriegsbedingten Umstände ist die Beteiligung
mit 25 Jungen und 20 Mädel aus 8 Bannen ansprechend.
Neben Offenbach , Mainz . Hanau . Wiesbaden (6 Teil¬
nehmer ) und Worms sind erstmals auch Friedberger und
Oraniensteiner Jungen (diese nur im Säbelfechten ) am
Start . Offenbach ist dabei zahlenmäßig am besten ver¬
treten , stellt dazu auch die stärksten Kräfte.

Die deutschen Boxmeisterschaften der Amateure
finden endgültig vom 18.- 23. April statt . Die Vorrunden
werden in Görlitz , die Schlußrunden in Breslau erledigt.

Beim 202. Boxkampftag in Hamburg am 19. März gibt
es außer dem Haupttreffer , Kreltz -Staal noch folgende
Begegnungen : Machovic (Halle ) — Schmidt (München)
und Luc Lucas — Daaf Baan (beide Niederlande ).

Ein Vergleichskampf im KK .- Schießen findet am
25. und 26. März zwischen den HJ .-Gebieten Baden/
Elsaß , Württemberg , Westmark und Hessen-
Nassau  in Straßburg statt.

Georg Breclicnmacher (München ), der frühere deut¬
sche Meister im Kugelstoßen und erfolgreiche Sport¬
lehrer , ist einem tückischen Leiden erlegen . Brechen¬
macher war zuletzt Sportreferent der Obersten SA .-
Führung.

Schaukochen fällt aus!
Die Lehrküche des Deutschen Frauenwerks,

Michelsberg I, teilt mit, daß die Schaukochen
in der nächsten Woche ausfallen
müssen.  Das nächste Schaukochen findet am
Dienstag , dem 21. März, statt?.

Kohlenklou’s Helfershelfer Nr.

los ging s mit Pimpiich, dem Kolenderfröstler und
Frühheizer , und dann karren sie , all die anderen
Helfershelfer Kohlenklau 's : Nachlässige , Fahr¬
lässige , die großen und kleinen Sünder beiderlei
Geschlechts1
Jetzt steht er am leeren Karteikasten und stellt
fest , daß er auch in diesem Winter ein sdilechtes
Geschäft gemacht hat . Der Spiegel hot seine Pflicht
getan , denn manch einer hat sich selbst entdeckt
und Kohlenklau im Stich gelassen.
Doch halt ! Eine Karte ist noch da : Der Frühjahrs-
pimplich, der viel zu lange heizt und roch friert,
wenn andere schon heizfreie Tage ein¬
schalten . Schmeißt auch den raus!

Und letzt mal Hand auh Herz:

ti, Städtische Nachrichten
9ii|tiol!,el!UR9 - Auf den vom 6. März bis 2

Stellenangebote
Platzanweiserin ges . Thalia -Theater
Lehrmädchen mit guter Schulbildung

stellt

Hausmeisterstelle v . jg . Gärtnerehe - Komf.-Zimmer von ält . Dame (Dauer¬
paar gesucht . Zuschr . H 3489 WZ. mieter ) Kurviertel ges . Tel. 22040

1 4. od . spät , ein Konditorei Hnu. meiiUr . telle v. jg . Ehepaar ges . Doppelzimmer . möbl ., von 2 berufstät
schmann , Kirchgasse 27 Gartenarb . u . Heiz . w. übernommen . Herren ges . Zuschr . L/V-4 wL.
len für den Verkauf ges . Le- Niebergall , Neuhof Ts., Adolfstraße 7 Doppelzimmer , gut möbl ., v. 2 jung.

J'cht j*r bis zum Ende der 60. Zuteilungsperiode noch
« 'bt rt- en  Geschäften zur Verfügung stehen sollten,

2 ? 'e . Bezugsberechtigung der Verbraucher über
1944 hinaus bestehen . Die Inhaber vovon AZ.

sein bedeutendes Zementwerk ... . -
Oberschlesien gesucht . Angebote zum 1. April gesucht,
unter Beifügung von lückenlosen Pflichtjahrmädchen od
Bewerbungsunterlagen erbeten unter
Fr. 30330 an ’Ala, Berlin W 35j> iEie rhö,ten in der 60- Zuteilungsperiode zusammen

^ £ * 3 * 2 ? 9Â -Karfe 'fürn dUie9 1deufndn3 PWoche : Mehrere Ve,Kaufkräfte für den Bezirk Pnichtj .-Mäd. l z. 1. 4. Bes , Gärtnerei
. aen, den 10. März 1944 !

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt,
^bev Xty'e’,Un3 - Oie Zuteilung von Brennholz im|
Vt• limo W.-Heßloch erfolgt am Dienstag , 14. März■ . -

Verkauf ges . Le- - — - - *. ~ . . . ,.,-7
Wagemannstr . 26 t . kaufm . Kraft, firm in allen Kontor - Technikern dringend ges . H 3590 WZ.

Pflichtjahrmädel , gesund , kinderlieb ./ arbeiten , Personal -, Gehalts - u. Lohn- 2 möbl . Z. (leer ) f üc£®"ken . oJ
- -*-* h 3502 WZ. fragen , selbst . Korrespondenz , gute Kochgel . von geb . alt . Ehepaar ge

Allgemeinbild ., verantwortungsbew sucht . L 7968 WZ.
u . entschlußfähig , sucht zum 15. 3. Zimmer, leer od . teilmöbl ., ohne Bett

Haushaltlehr¬
ling , kinderlieb ., gesucht . Reg .-Bau¬
rat Bähr, Schützenhofstr . 13, II. T.26856

— 9 Uhr, in der Gastwirtschaft „ Zum grünen Baum“,
Ad . . .

r, I*
öe dingungen . — Wiesbaden , den 9. März 1944.

r laith« .* Adolfstr«
Käufer aus dem Stadtwald unter den be-

Der Oberbürgermeister — Liegenschaftsamt
4* wildwachsenden Pflanzen — Schmuckreisig —.

V*T hervorbrechende Grün (Kätzchen und Laub-
k 1 Ahr - det  vielfach Spaziergänger und Ausflügler

g d'sen und Entwenden dieser Pflanzenteile . Es Der
E^rschi• Veranlassung vor , wiederholt auf die
* **t v« uVerordnun 9 vom 18- h4ärz 1936 hinzuweisen.' von Bäumen oder Sträuchefn in Wal-

oder an Hecken Schmuckreisig unbe

od . 1. 4 Posten ' als Sekretärin bzw . u. Wäsche , in gut . ruh . Hause von
rechte Hand . Zuschriften H 4661 WZ. alt . Pens , gesucht . L 7989 WZ.

Toî fnn 7VN7 Sekretärin , erstkl . Stenotypistin , sucht 1—2 Zimmer , leer , mit Heiz - u. An¬
in der Umgeb . von Wiesbaden bei Schlußmöglichkeit für kl. Kocher in
Schriftsteller usw . halbtageweise Be- gt . Lage v . ruh . M. ges . H 1701 WZ.
schäftigung . Die Möglichkeit zur 2 Zimmer , teer , zusammenlieg .. Heiz .,
Unterbringung von kl . Hauwat ist f| . Wasser , Gas , in Wiesb . od . Uma
erwünscht . Sb . 197 Ala Anzeigen
GmbH ., Saarbrücken , Schließfach 771

Verkäuferinnen, Bezirksleiter und Fräul. zur Vertr. d. Hausfr. für 3 bis Schwe $|er frei für Halbta gspflege .Zu¬
leitende Mitarbeiter für das Aus- 4 Wochen zu 2 Kind. (6 u . 7 Jahre) sc^rjften L 7921 WZ.
breitungsgebiet Hessen -Nassauges , gesucht . Zuschr . L 7895 WZ Haushälterin , Frl.," 38 J., sucht für bald
Bewerb , an die Personalabteil . Ge- frau  unabhängig , als " «^ Meisterin wirkunqskrei8  in  frauenl . Haushalt,
meinschaftswerk V. R. Mainz , Bar- ges 2 kl. Mans . vorh . L 5696 WZ. auch a* {$ Land H 4̂ 4 VVZ.
barossarirtg ?7 Frau, brdentl ., für 2 Vormittage inid. fjHr4$clia Merin, perf „ beste Zeugnisse,

Reichsminister für Rüstung und Woche zu Hausarbeit ges . Henn, Kai- Massenverpfl . selbständig , sucht

Wiesbaden gesucht . Eintritt mögl . Müller , Platter Str . 84,
sofort . Bewerbungen an unsere Per - Pflichtjahrmädchen gesucht . Wiesb-
sonal -Abt . od . persönl . Vorsprache in , Biebrich , Andreasstraße 2, I.
uns . Büro. Mainz , Barbarossaring 27, Haushälterin , erfahrene Frau od . Frl.
Gemeinschaftswerk -Vers .-Ring Mainz ohne Anhang v. ält . verw . Beamten

Adolfstraße 2. — Die Zuteilung erfolgt nur Verkaufsstellenleiter - und -leiterinnen , gesucht . Zuschriften L7962 WZ.
von 2 Damen (Behördenangest .) ges.
Zuschriften L7917 WZ.

Teilwohnung od . 2 leere Mans. in nuri
gutem Hause od . Villa von Ehepaar
gesucht . Zuschr . L7919 WZ.

2 leere Mansarden in Villa, evtl . geg.
etw . Arbeitsleistung ges . L7920 WZ.

fuschen ode

, — . Woche zu Hausarbeit ges Henn , Ka,- Massenver pf| .selbständig,
Kriegsproduktion , Chef d . Transport - ser -Friedr .-Str . 2, I. (Haltest . Tennelb .) stetluncg . Zuschr . H 1745 WZ.
Einheiten . Berlin NW 40, Alsenstr . 4, JU Frau zur Hilfe beim Hausputz . Frau sucht für einige Wochen Aus- Sprachunterricht

u». ^ ^ einige Tage in der Woche gesucht .^ rum Servieren . L 5698 WZ

Unterricht

Tel. 115581, sucht : Kraftfahrer , Kraft-

si? '*i,r|fl l; lneh men im einzelnen Fall
Als

Bäume , Sträucher und Bündel

Hausmann,
Tschechisch ges.

Biebrich , Rathausstr . 49

gleichgültig , ob
St ‘ ‘

gelten
t/Hicir!0!1 Etlicher ’ Schaden entsteht oder nicht
0n2 rGt$ig . Il. . D*k..M« Ct. Kiî knp 1 in C

W| ,
seil fülirt̂ u r Schmuckreisig zu Handelszwecken mit Stellung ges . Zuschr . H 4672 WZ.

.tolÜlJinbeför dert oder anbieiöt , hat sich über den Arbeitskräfte , die am Kühlmaschinen-,/**io» > Erwerb auszuweisen . Vorsätzliche oder fah r. . . . - -

fahraniernlinge , Kfz.-Meister u. -hand - pen si0n v~ d . Heyde , Steubenstr . 3' . - .. . sucM  Wirkunos - Wer gibt 8jähr . Jung . Anfangsunter-
werke , Kfm Per,onau Köche Schu. Hau>ra)(dehenj kräft „ tagsüber :’ KVd  m !^ ebra/ht w. X rieht* im Klavierspielen ? I 5634 WZ
ster .Sc.hn ®1 de p;_c, . f *l? iTfoih ®nrist gesucht . Biebrich , Andr .-Hofer -Str. 20 k (auch frauenl . Haush .) L7910 WZ Primaner m. Sprachmittlerzeugms er-
nac ° Wun«ch we .tgehendst y zimm6rmädchen v, in Dauer - Dame> <50 Jahre 5Ucht s /ellung als  teilt engl Nachhil .eunterncht . Bug,nacnwun . cn t tell . ges . v . Hotel Badehaus Kranz Haushälterin in frauenlosen Haush . Weinbergstraße 20

Erstklass . Kochkenntnisse . H 1741 WZ. Studentin gibt Nachhilfe

WESfDE
KRAFTFAHRER
bei den Transporteinheiten

Speer
Kostenlose Ausbildung
Vorbildliche Betreuung

Meldung bei allen Arbeitsämtern
Der Reichsminister für

Rüstung u . Kriegsproduktion
Chef der Transporteinheiten

jy nie 9sn ’ insbesondere auch kalzclienlragende We
?ve®.i91et *»’<?, Grünschmuck verwendet _zu Kr. ttl . hrer von Großbetrieb in Dauer - Iimm . rnlgdelien , , so( . od . ,p8 « g.

Zu • ^rwer b auszuweisen . Vorsätzliche oder fahr-
nH Wftrr,wî ©fhandlungen gegen die Vorschriften dieser

^il ^ Haft oder mit Geldstrafe bis zu 150 RM.
î aiirk er  dieser Strafe bestraft . Wer es unterläßt.

unter 18 Janren , die seiner Aufsicht unter - ^ _ _
fitten' ° P einer Zuwiderhandlung gegen die Vor- Hausgehilfin,

n dl “rer Verordnung abzuhalten , wird ebenfalls w - °»x ° s' e ',' - ü- h gö -et - töb A „ ausW |OSi6̂ ''o,'lu: ese '' Verordnuna abzuhalten , - -
bestraft . Wiesbaden , den 8. März 1944

«Hle ' j'^ gefmeister 1 . .

Monteurberuf Interesse Dato,an wer - Slunden , Priv,Haush.

arber 9Heansh Stück . VVebcrgasse ?!T Qesuchl . Lüisens . ra^ 17, . .. «inks^ iKervieri . au a ^sucht H»u»»ngesl «ltt « für Geschaftshaushalt
*e 'Ä .raßri0 UC sofortiges . Leppert , Whrthstraße 17

altere Hausgehilfin , zuverl ., kinderlieb ., in
für besöT "ie Wes'. glb ^ .e Totor ^ ge . . raulntos . Hausha ' t gesuchr Eintritt
sucht . Freie Unterkunft , Verpflegung 1- od - 15- 4 z ,̂schr - H WZ'

Haus Icke , Sonnenberger Straße 50 Dame , 43 J , sucht als Stutze od . Ge-
Mädchen an 2—3 Tag.

Kellner oder
Schloßgaststätte,

sellsch . bei geoil ält . Dame Tätig
keit , Bevorz . Wiesb ., B -Baden . F. M.
94563 Ala Anze igen Frankfurt a . M,

Wohnungsmarkt_
Wohnungsgesuche

Wohnung, leer od . möbl , von
mit 2 Kind . , 8—10 ) ., ges.

Deutsch,
Geschichte u. Fremdsprachen . Fal¬
kenburg , Luxemburgplatz 3, II.

Wer erteilt Einzelunterricht für An¬
fänger in Englisch ? Emmrich, Wsb .-

- Biebrich , Horst -Wessel -Straße 53
Wer erteilt Rechenunterricht für Mit¬

telschule u. techn . H 3549 WZ.
Wer erteilt Unterricht in org . Chemie?

Zuschriften L 5747 WZ.

V, • als untere Naturschutzbehorde ’ ° Bekleidung . Bewerbungen erbet Hausgehilfin , erf , perf ., tagsüber für Mje(berech j ig Ungssche ,in vorhanden Wer beaufsichtigt Schularbeiten mehr-
A* Ausgabe : . Montag , 13;  Marz 1944. an DÜ„ e |dor fer  wach - u. Schtießge Haushalt gesucht . Zuschr , 7897_ WZ.| Momber , Hotel Bären rnals wöchentl . Oberschulerin , Mittel-ru *>, A _ njayuüt . ■

bi.‘*ch- , ; J 7S6_ 1905: Dienst , H
Häj 5«10 o 7296' 5001- 5045; Fi

. : 4801—4835, 3001—3060;
i5«,r " ^ /Z96, 5001—5045; Flicket , Marktstr . : 14 201

. ' . Hench : 23 591—23 745; Neuser : 27 121—27 220;

für Priv
L 7867 WZ

Z00: Schaaf : 40 641—40 765: Schläfer
«tS ' ttrasui Folter46  271—46 345, 44 500—44 520; Flicket.

ftivS»

121—49 410«

Seilschaft , Düsseldorf , Halbergstr . 36 Hausangestellte , kinderlieb
Wachmänner für Heimat und die be Haushalt baldigst gesucht

setzten Westgebiete laufend ges . Hausgehilfin , ehr !., fleißig , selbst ., für
Gewährt wird : Tariflohn , Einsatz - Geschäftshaushalt sofort ges . H 3534
Zulage , freie Unterkunft , Verpfleg . Hausgehilfin , selbständig , evtl . Frau
und Ausrüstung . Bewerbung an den mjt Kjnd (8—9 J.) bald . ges . H 1734
Deutschen Wachdienst Peter Becker , Hausgehilfin für getrennte Wohn- u.
Mainz , Frauenlobstraße 14' i. Büroräume gesucht . L 7916 WZ.

Stiehl : 66 481—66 560: Krüger : 68 736 Hausmeisterstelle mit einig . Hausarb Hausgehilfin , frdl ., ehr !, u. saub ., in
70 131—70 170; Reinemer : 71731 bis an alleinsteh , zuverl . Frau zu ver - Haus m. 2 schulpfl . K. ges . H 1733 WZ.

73 366—73 380; Lambrich : 74 551—74 567: geben . Zuschriften L 5/32 WZ. Hausgehilfin , zuverl ., kinderl ., sof . qes.
Nur die aufgerufenen Nummern Pförtner von größ . Betrieb für Tages - Häfner , Gutenbergstr . 2. Tel. 23784

w weroen . An diesem Tag nicht abgeholte dienst ge ^ Zuschr . H 4671 WZ._ . Hausgehilfin , kinderliebend , gesucht.
b'tte t ?-iLnicht  nachgeliefert . Papier , Taschen , Mann , alt ., 'od . Frau für Landhaushalt ]en newein , Sonnenberger Str . 11 a

- 770; _ .
bi,": Neuhaus : 61 991—62 010, 61 500—61 530. Eli-

£ >1' ^ 4 495; - -
Jhoma:

Berg , Wörthstr . : 63 386 bis
Paulus : 54 441—54 499, 65 400—65 415;

David : 57 591—57 760; Schröder :!

.
.v -oo- ,

tiSSl b. rt-151—44 230, Iwerden.

J—S-Zimmerwohn ., auch Teilwohn , in
Villa, i.  1 . 7. od . früher f. m. Tochter
jg . verh, , gesucht . Roter Mietschein

stufe . Zuschriften H 3525 WZ.

Versicherungen
vorh Zuschr . an Landrat Dr Usinger , N,och ohna Ktankenkassfe , prü(e n Sie

Nachrichlen
5 ‘loTÜ ^ - he . Erläuterung : HG

^össionsandacht . — Sonn
n‘lf;  Kdr nesdienst : GF  Ooltes

^ t. ** Kindergottesdienst;r A«ei-.- - . ui f' -
Handarbeiitbluse,

r. Seide (42), suche
Rock, hellgr . od. m
netl . Karo. 8assauer
Gufenbergstrafje 4

Andacht , Abm, v. _ _. _
T2. März (Helden -j belle u. Tennisnetz,

Tausdiverkehr
Sachsen ges . Hausarbeit , Klein - ,

tierzucht . Zuschriften H 1749 WZ.

vÄ »da nkĴ ? ,z- Ringkirche : 11 Hel-
V '/ ,vd - de r Wehrmacht , steil
n(Scl,*nA*h|nne1* P f- — Bergkirche : 16
Ss« -- §- Vßandacht , Abm, V. Ber- Hängematte , 12Golf-
S,|?9a((ta0vnn â9 , 12. März (Helden - balle u. Tennisnelr,

^Blktkirche ; 10 HG, suche Kocher 110 V.
11>l . 11-15 KdG; Do,

Frau oder Frl., auch älter , im Kochen , testend oder W.-Dotzh.
Schüler (Radfahrer) täglich 1- 2 Std j ^ vSmauenJfteMwg ^geVucht ' f ’e'IS- Mim .-Wohn. mit Zubehör (gr Part.),

Sportbluse (42), ly. gesucht . Mühlgasse 15 _ _ I ron  22827 suche kl. 3- od 2-Zim -W. im Stoc <.
Arm, gesfr ., oder Keufm. Lehrling zum 1. 4. sucht A. rin .. Flickerin Derf Zuschriften L 7966 WZ

Rörig & Co ., Marktstraße 6 "oe ^uch ? Zuschr H 3571 WZ ' P ' 5-Zimmerwohnung m. Mansarde , Heizy . . — • aesucht . zuschr . H *>m vv^  Bad , suche 2- 3-Zimmerwohnung mit,
ges . Fachliche u . beruh . Ausoiioung , ^ nbo «»«ra»e 25, ' l* rechts 9 Mans ' Bad ' Heizun 9 - H 3559 W?

Frankfurt a . M., Kronberger Str . 23
Wohnunstausch

Geboten w . schöne sonn , abgeschl .j kasse,
2-Zim.-Teilw . im 1. St., gesucht wird
schöne 3-Zim.-Wohn H 1758 WZ.

2-Zim.-Wohn., schön , gi ., sonn ., Zentr.,
m. Bad , 2 Baikone u . Zubeh ., suche
gleiche 4—5-Zim -Wohnung mit Bad
Zuschriften L7815 WZ geht jeden an ! Denn jeder mußm. Zub . in W.-B-ebr . suche i *.

Mans . od . 4-Z.-Wohn . «m
L 5762 WZ.

unseren Tarif VI G und Sie entschei¬
den sich für die Bonner Kranken-

gegr . 1908. Entschließen Sie -
sich , bevor es zu spät ist . Anmel¬
dungen bei d . „ Bonner " ohne Unter¬
suchung bis zum 70. Lebensjahr,
Wiesbaden , Michelsberg , Ecke Lang
gasse . Ruf 23751

föbel-
transport

löbei-
lagerung

Robert Ulrich
vorm. Berthold 3acoby

Wiesbaden
Taunusstr.9

Tel.-Nr. 59446, 23847, 23849, 23880

- Zim.
Zim.

uZo" 0 - Thiemeni ; 11.15 KdG.
^ 10 ' 7 Pa »A . Bars . - Kreuz-

!«V'f P*«. FGT. .„L, ]*h® RingKirche ) ,

u. H.-Unterzeug gr,
Nr. L 5422 WZ.

>. ^ -VW , uw. PassA, Dr.!
iiru, <dG-ö®r9kirche : 10 HG, Fries:
Murircho’ 18 PassA , Fries . — u . .
hjft : 11 id ' S. GF- Mulot ; 11.15 KdG, H* b ,d’u, '
tilC ,, 1?. 6  Klarenthal «^ Str . 2, " • Ab!

1° hg.
5^

Verkäuferlehriing (weibl . od . männl .)
:he u. berufl . Ausbildung

garantiert (Sonderkurse ). Th. FritzD kJnHtr . frafte 24 Schneiderin , tüchtig , außer Hause ge-
SSSlnObSr 'ÄuÄ ■ ,uchl : 2 - chril .en H 3548 WZ

Optikerlehrling such. Knau, K,rchg. 5? Mesch,n . n. topt . rln,
Schmiedelchrling z. 1. April ges . Karl bg |d qesucht  Hbtel Rose

Dlehl , Schmiedemeister , W.-Dotzheim stundÄnhi | fe für 2mal in der Woche
Dachdeckerlehrling ges . Karl Hohler, gesucht . Lielie , Adelheidslraße 56

W.-Dotzheim , Telefon 23292 . Stundenhilfe 2X wöchtl . 2—3 Std ., zw .'

«briJi 'eh«

suche 5.-Hase otl.f
komb. H.-S.-Anzug
50-52. H 3384 WZ.

bp,,rkh- ^*n9kirche ). — Wsb.- 42. od. Sportmant., Lehrling od . Lehrmädchen für 1. Apr.l
Alh’ 11 icUr,? nie rkirche: 10 HG, AI- leicht. Sfoffm. (bl.), oder später ges . Kost u. Wohnung
te°*rt; Lr KdG; 15 p rjjf ^ Konf., *urh* S.-Hase od.l auf Wunsch im Hause möal . Hermann

W7 p assASV.aße:  1 ° " O, Maisch '!
&r ,,"Bot,kA'. w 'esb . Str . 49, Albert.

1°-50 Kd& : " HG'
9 , 1. WV/ ..Schierstein;  10 HG
Hß'®"t , uj!arl 11.15 KdG; 14.30 Prüf.

lrnmer» mar- — W.-Bierstadt : 10
; 1„n'*hh; 11 KdG. — W.-Son-

'C,i0o HO, Lic. Dr. Grün; 11
’1 kJjbaoh. Pa*«A, Lic. Dr. Grün. —
> v?®', Ff HG, Lic. Hotmann;
E,CwSstadH ,lÜas $A. Lic- Hofmann
'üg.r.heim■ i ,,) 0 Wiek . — W.-

, ’S u ' S Hg ’aV45 GF , Mulot . — Nau-
**lt|,ll^ eljAtlrn. Metz . — Auringen:

6 ?*!»**' • • Bonifatiuikirche:
•kh , Ä-30 7 8 4S- 10. 11-50 u . 19;

‘«15Y : Son„ ; 9 i ° o . auch 8 Uhr;
SS  L2 a? d - 16—19.30 u. nach
,10 «4Tt„ Uh,r- - Dreifaltigkeit,-
Ml.\ 8, M»«- 7, 8.30, 10 Uhr ; Wo.
,9. G Mi. u. Sonnabd . 7;
IN ,50 u 1» VM 8 Uhr ) ; Andacht:
N a ' B®ich7öMc ' Fr- u- Sonnabd.9 ' ; So- ab  6 .30; Sonn-
». i ^ Ul-Ki19 u . nach 20 Uhr. -
■V^ Cht 17ha:  M . So . 6.30, 8, 9,

u. cl 1 werkt , M.: 6.30, 7.30,
lil,, 1- M. 6.15: Beichtg.

ln «3o' " E|,,V U' " «ch 20, So. ab
$• 11,'. 9 30 ! abethkirche : Sonntag
»i9-tu ' 12- »3 10 ü . 11.30 bzw.
K j . «3q gedacht So. u. Di. 18;
C C 'thtg s' 5 ü . 8 ; Mi . 7.15 fällt

WMl-kl 01 b ° -r' n-abd - 16~ 19 " nach

3-Zimmerwohnunq , 1. Stock , geg . 2-Zi.-
Wohnung . Zuschriften H 1763 WZ.

5—4-Zim.-Wohn., leer , oder 2 möbl.
u. 1 leerer Raum von Hotel -Pilze
konservierer ges . Abgeschl . ideale
3-Zim.-Wohn . in Düsseldorf , mit
Küche , Diele , Balkon , Bad usw,
1. Etage , beste Wohnlage , kann bei
Abschluß freigegeben werden . An¬
gebote unter D. T. 593 an Bonacker
& Rantz , Anzeigenmittler , Düsseldorf

5-Zimmerwohnung, suche 3 Zimmer mit
Bad sofort . Zuschriften H 1750 WZ.

Zimmerangebot«
2 Betten , Ztr.

Heiz ., flT Wasser , nur an Berufst , zu
Hainerweg 9. II. vermieten . Friedrichstraße 16, II.

Knano Wiesbaden Obst Gemüse Stundenfrau 2—3mal wöch . für Büro ,^im., g . möbl ., an Berufst , sof . zu vm.
und Lebensrnittel , Marktplatz 3 j gesucht . Koetter , Wilheimstr . 18 Bismarckring 1, Hl, Rupp , Ecke Dtzh

Abs., u. bl.- SchriJtsetzerlehrling ges . Druckerei ^ ^ "g ' poock , Eckernfördestr . 6. II
w. ill. Ud . rpump. 7. Marschall , Oranienstraße 11 . tu„de nhilte , zuverl .. Smal wöch von
38, sucn« dunk«lo Lehrling bzw . Lehrmädchen u. Hilf*-; 9__12 gesucht . Binaertstraße 23
K̂ lbf M*’ hTmo! Mi f eh: n ?L „L - Stundenhilfe 2- SnaT wöch , über Mit-Keiiabs. 38. H 3380| angelernt , sot . ges . Holler u . Ludwig, , . gesucht L 7971 WZ

Mulot .™ Pauifnenstift - Krlmmerjacke, grau, ' zahntechn . Labor , Dotzheimer Str . 84 _ . . .. ^— . :zahntechn . ^ otzheimer ^ ^ Btundenhilfe , saub ., 2msl in d . Woche ;Zimmer , gut möbl .,
WÄÄ ! !? ' . H- ü,ha 't,v,,1 °- ' 2 ge, . Joaup . rt, Heiz ., ff9 '

auf Wunsch im Hause mögl . Hermann

in gesunden Tagen Vorsorge treffen,
Krankheiten sind unvermeidbar und
kostspielig . Wir bieten Hilfe durch
unseren vorbildlichen Krankenschutz.
Verlangen Sie unverbindl . Angebot.
Die Hanse - Krankenschutz , Wohltorff,
Post Aumühle , Bz. Hamburg

Erhalten Sie sich Ihre Gesundheit!
Schon für 2.40 RM. monatlich (Frauen
3 -, Kind 1.- RM.) sichern Sie sich
die tarifliche Erstattung der Kosten
für Arzt- oder Heilpraktikerbehand¬
lung , Arznei , Operationen , Kranken¬
hausbehandlung , Heil - und Hilfs¬
mittel (Brillen , Leibbinden usw .),
Zahnbehandlung , Wegegebühren,
Krankentransportkosten , Wochen - u.
Geburtshilfe sowie Sterbegeld . Da¬
bei sind Sie Privatpatient u. haben
freie Arztwahl . Krankenschein oder
Krankmeldung nicht erforderlich.
Aufn. ohne Untersuchung . Höchst¬
eintrittsalter : 60 Jat* e . Verlangen
Sie kostenlos und unverbindlich
Druckschrift NA vom Süddeutschen
Krankenversicherungsverein aG .,
Frankfurt a . M., Taunusstr . 52—60,
Ruf 32379

ALTPAPIER Heinrich
METALLE GAUER
AtTEQSEN  WerdersU . 3 IAU tlatrl  Tel . 24 SSO i

l

&
eit tific 't, / Jpa/ ^ e/t

dienen wir der Volksgesundheit durch
unsere natürlichen Nähr - und Kräfti¬
gungsmittel . Wir bleiben auch für die
Zukunft bestrebt , unsere Erfahrungen
zum besten aller immer weiter zu ver¬
tiefen und zu entwickeln

JLÖffilfllMl’S
Mnla -Kxtrnkt

in g.
L7981 WZ

m wl.  una LeDBiimimot , - - . . ^ . . . . «v t _ »i - : " ' ' ' ^ '
Kmdmtweaen Buchhalterin ges . Bockenheimer Brot- Stundenfrau wöchentlich 2—3mal zwei Wotmschfafiim ., frdl . möbl . m. Kocn- Fragen Sie Ihre Nachbarn
K«|,<terwag. r,, •ü* »jB““ ” ,"vJ™|d9straBe 90 i Stunden gesucht . Seeroben,tr . 1, II., ge | , an  beruf, !. Frl. zu vm L5753 WZ ka*nn ,en . wie sie mit unse

Buchhalterin Stenotypistin Bürokraft, Halbtagshilfe im Haushalt od . einige Wohnschlafzimmer , sonn ., behagl . u
#ev?r * halbtag *? nfOfort ges. Ur Hollerj Tage in der Woche (Nähe F.chtestr .) gut  möbl .. zentrale Lage f. berufstu . Ludwig , fahntechn . Labor , Dotz- gesucht . Zuschr . L 7991 WZ. Herrn , zu verm . Bahnhofstr . 14, II.

heimer Straße 84 Hilfe , zuverl ., mehrmals in der Woche Wohnschlafz ., hübsch möbl ., 2 Bett.
Bürokraft weibl für unser Büro zur für Haushalt aushilfsweise , evtl , für Badbenutz . Besicht 16—18 Uhr. Kais.

Aushilfe , evtl , auch für halbe Tage länger gesucht . L 5733 WZ. Friedrich -R[na 46, ll . r
gesucht . Vereinigte Krankenversich - Reinmachefrau 1mal wöchtl . gesucht . 2 lim ., teilm ., mit Küchenben ,
Aktiengesellschaft , Kranzplatz 1 Leberberg 10, Part . Telefon 25892 Hause an Dame zu verm

Verkaufshtlfe für Lebensmittelgesch ., Roinigungsfrauen stellt ein Deutsches Zimmergesuche
evtl , nur für vormittags , zum sofor -i Theater . Vorzustellen vormittags bei Zimmer , möbl ., sonn ., z. 1. od . 15. 4.
tigen Eintritt ges . Wörthstraße 19 bei der Hausverwaltung bei Dame für eine mir befreundete

Servierfrau ges . Caf6 Blumenwiese Putzfrau für Büro reinigen sof . ges Schwester ges . Tel. erw . Wäsche
im Kurpark Käuffer & Co ., GmbH ., Bahnhofstr . 16 selbst . Preiszuschr . H 3491 WZ.

p, „ . Blu«7 "42. 44, lagerarbeiterin TürTägl . 2—4 Std / sotvPutitrau Tage wöchtl . ge, . I 5682 vame . berufstät -, sucht sof mit ihrer
such» Sommerklaid.l ges Hermann Knapp , Obst , Gemüse Pu,i,s,a gesucht von 8—9.30 Uhr. Rö-1 alleinstehenden Mutter 2 I, Zim. mit
schön geblümt , Gr. u. Lebensmittel , Jvtarktplatz,3 _ j de r,traße 3, Wirtschaft
42-44. L7613 WZ. Hilfskraft , weibl . od . männlich , für put zlr«u, sauber , fleißig , tagt . 2 Std

Pumps, braun, noh Botengänge u. leichte Packarbeiten ge , Th Fritz Bauar, Moritzslr. 24
- - - -- sofort gesucht . Georg Thiel , Zahn - - ■■

Horrenanzug, Gr. '
l ,69, schl. Figur.
Zuschr. H 4596 WZ.

Foto-Kamera Corelle
m.Lederetuis, »udre
Wohn- od. Sdifafz.-
Möbel^ 4597 WZ.

Romane, wiss.Bücher
und Kunsfmappen,
sucheHochfrequenz-
apparat Sollux u.
Höhensonne . Zu¬
schrift. L 5424 WZ.

Kostüm, blau, mit

und Bs
kann ’en , wie sie mit unserem Kran¬
kenschutz zufrieden sind 1 Nach Ihrer
Wahl erstatten wir im Rahmen un¬
serer Tarife Krankenhauskosten 1., 2.
odg 3. Klasse . Außerdem führen wir
Tagfgeld - und Krankenhaustagegeiö-
versicheiungen . Ueber 750 000 Ver¬
sicherte schenken uns ihr Vertrauen.
Fordern auch Sie unser Angebot
Deutsche Krankenversicherung ^ AG.
Filialdirektion Frankfurt a . M., Kaiser¬
straße 16. Ruf 23437. Vertretung:
M. Steinbauer , Wiesbaden , Herrn¬
gartenstraße 2

Tiermarkt
2 Fahrkühe, schön , jung , zu verkauf.

Ph. Diefenbach , Lindschied , Fernruf
Bad Schwalbach 426

ebens . bläuneHaib ! ' waren -Glroßhandig ., Kfrchgasse 76 I.

u. Fr 17—19 Uhr.

schuh« 38'/; mit
miffolhoh. Absatz.
Zuschr. L7614 WZ.

Gasherd . 2fl., sudre
JCIeinempf. L 5428
Ledersofa, kl., Süd-
seerariläten , Aqua¬
relle , suche Herr.-
Unfer- und Ober¬
wäsche 1,78, Krag.-
W. 40. L 7615 WZ.

Mithilfe f. Saisongeschäft ges . Wohn
(Zimmer u. Küche möbl .) kann gest
werden . B 854 WZ., W.-Biebrich

Jg. Mädel für die kalte Küche u. Bü

Slellenaesuche

Küche . Kellerraum erw . H 1729 WZ
Zimmer , möbl ., mit Licht u. Heiz , i.n,

Kurviertel von Dame ges . L7952 WZ
möbl ., m- H©iz-- sof - 9 esucht - pi ncj, schwarzbunt , im März kalb ., zu'

E/542 Anzeigen -Frenz Wiesbaden — _ , vefk Franz Djetr ichi  Wallau , Tel. 29
Zimmer , kleineres , nett , in Bad Schwab ho ,hund ; wac hs.. in gute Hd.” abzug.

bach od im Taunus Nahe Wiesb . K| , W..Kloppenheim , Oberstr . r>ges . wo Te . «m Hause , bin beruh . r- , . . .^ . - . - " - »-r kleiner schwarzer.

Reitstiefel
ßeiändestieiei- Ssinstiefel

Gamaschen , Sporen
und altes Zubehör für

Wehrmacht , RAD,,
Waffen - ^

Wilh . Schäfer
gegr . 1865

Wiesbadens Reitstiefel -Meister
Schwalbacher Straße 6
neben dem Filmpalast

verkauft I
Lohnbuchhalter, vertraut mit all . Büro

arbeiten u. perfekt ital . u. franz ., yc >. >v >>" nova**;, w... M .
- - such . Stellung in Wiesbaden oder - yjel _autw . _ln Kran^enpfl ^JfJJJ47WZ . Johann Alt. Rauenthaler Str . 18. H.

fett , sowie Stundenfrau für vormitt .; Umgebung . Zuschr . L 7931 WZ_ Zimmer , gut mobl ., " m,t
gesucht . Schloßgaststätte , Marktstr .10 gfm. Angestellter a . d . Braufach sucht Heizung Part , od

Mädchen oder unabhäng . ~ Frau von Stellung in der Brau-, Konserven -, Hotel , Zimmer

' “SS . oSSSiS ’öÄ ». ■< ■!& ■. . A.b. ll«. l"n. n. luvoHsi.

Pf, n?.G' Kiedricher Str. 8:!
* '.-^'^hieier . — Evangl .1

15 Uhr Konf.,

Dame ges ., mit - - ,- , - — . —
1 Etage Taunus - Drahthaarfox , reinrassig (Rüde ) zu |

205 y verk . Mainz , Telefon 32198
Fremdenheim in Bad Schwalbach V Obstwein -, Spirituosen - od . Weinbr. 'Zimmer , gut möbl ., sep ., bpitrchen od ^ Zvî ,g
Servieren u. Zimmerarbeit gesucht , zum 1. April 1944. Zuschr . H 4668 WZ. (Nähe Marktplatz ) ges . L 7986 WZ. h ,762 WZ
Eintritt nach Uebereinkunft . - - - ' •' " ' J — —* "
unter H 4656 WZ. _

füi leicme s.em we,ue „ . l,t,, . . — .. . g e g . eine Gans zu tauschen.

(Nähe Marktplatz ) ges . L 7986 WZ.
Zuschr . Beschäftigung oder Vertrauensposten Zim.. möbl ., in ^ brich , ob V Pot .. „ a ^ a , od ^llhdln .̂ jung , rasserein . Ivon Herrn ges . Keution kann ge - Angeh . für 14 Tage Bes. von Ehetr . iann haarin mihr . . . Tel 77877
leichte stellt werden . L 7977 WZ. mit Kind gesucht . Zuschr . L 5772 WZ. ' ann.9.hPa 9 ' ’ 9- - _ _ _ ,i,j  censeri

... Mütze u Mull 1 Tätigkeit (auch halbe Tage ) von Kaufm. Angestellter sucht Vertrauens - Dauermielerin , ält . Dame , sucht kl
suebs ichw’ P. lzl , kleinerer chemischen Fabrik sofort Stellung zum 1. 4. 44. Kenntnisse in Zimmer , Ztr.-Hiiz ., etw . Küchenben ..
rnantel Holet W. ih 1 gesucht . Ing . Ernst Wortmann , Wies - sämtl . Büroarbeiten , Kontrolle , Rech - eig . Wäsche , Setbstbedien . L7935 WZ' ^werghohn , reinr . Rodeländer , qeg
Roh Zimmer 6* ^ baden, * Seerobenstraße 22 nungspr .. Karteiwesen , Lagerführer ,r,m7möb, .. ml Küchenben . von Dame "uhn ' " tausch O^ zu verk Volk.

SchuF. H t. :. . . . ««..g .ln^ , .- go ' ln/erfahren ." zuver, .. Zuschriften L7901 WZ. _ | l n Uub . H. u«h»H ges . H 4658 WZ. W.-Sonnenberg , Rambacher Str . 28_
-V. ur ' ^ sd . 1 a nhr Daun*n Woll- od zum 1. Juni in Hsurhall in KleiNLladt Kaufmann such ! zum roforlig . Amritt möbl ., mit 2 Bett . ohne Kaffee WZ - MitfeiSunaen

8: So Uh!1 Steppdecke L543̂ an der Nahe gesucht Zuschr .̂ mit Stetig , als selbst . Korresp . L 7982 WZ ^ Nähe Dürerplatz sof . qes . H 3581 WZ. - ^l »ne »iünj en

G " _
*be*‘d' G*>t'es dd"'s .' AdVerstr.”l9' :̂"s"o !| S* uh« 41-43, suche *

Degenhardt , Albrechtstraße 18

15.30 Uhr Gottesd .; Herrenjftefel Gr. 41,!
Gottesdienst.

^5 ö'lsl^ ai(jar̂ . (^ öldengedenktag ) : Zuschi , tu:  9 .3fl Uhr Hr% —
Ä ||*‘Os ? '2 a anqel,iche  Kirche

C *' li: 1i Ch:
'"""•I,14 HG.

Eltv| | |,e : 14.30

Referenzangabe : Frau H. Stolterfoth , |nc«ut triekaufmann sucht leitend Post . Zimmer , g . möbl, , m. Heiz .~u. Verpfl . 3ei der Aufgabe von Gefallenen -An-
surne Klein-Empf. i ldar -Oberstein _2, Adolf -Hitler -Str . 105 Weitgeh . Kenntnisse u. vielseit Er- von Jilt . Herrn qes . L 7976_WZ.
(evil.Wertausqle 'ch) Kinderpfleaerin od . Kinderfrl . zu drei fahrungen in Chemie , Technik , kfm., ^ öbl . Zimmer mit Heiz , im Tennel-

L 7624 WZ. Kindern (3, 5 u. 6 J .) aufs Land ge - Organ ., Verhandl ., Korresp ., Reisen , bachtal von berufst . Dame in geoii.
- . . suche sucht . Old , Goebenstraße 9, I. _ Ausland,JUebersee , Sprachen . H 1740 Hause ges . Instandh . kann selbst,
D«rk« üb 2 Betten Pflegerin für alte Dame vormittags Pensionär , tatkräft ., sucht selbständ . besorgt werden . H 646 Anzeigen-

Uhr Gd . Zuschr L5438 WZ. gesucht . Telefon 28805 Vertrauensposten . H 1756 WZ. Frenz , Wiesbaden

zeigen an unseren Schaltern bitten I
wir das Benachrichtigungsschreiben ]
der Einheit vorzulegen , bei schritt - I
lieber Aufgabe von außerhalb genügt |
die Bestätigung des zuständigen!
Ortsgruppenleiters . Verlag der WZ. fl

DRESDNERZ
BANK 1

Filiale Wiesbaden
| Taunusstraße 3, am Kochbrunnen

Spareinlagen
gegen

Sparbuch
werden zur Verzinsung
entgegengenommen.
Bereitwillige Auskunft
an unserem Sparschalter
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Unser lieber Sohn , Bruder,
Schwager , Onkel , Neffe und
Vetter

Ernst Ost
Signal -OkJfergefreiter , Inh . mehrerer
Auszeichn ., fand nach vierjähriger
treuer Pflichterfüllung , kurz vor
Vollendung seines 24. Lebensjahres,
für Führer und Großdeutschland
den Heldentod.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Otto Ost , Bezirksschornsteinfeger¬
meister , und alle Angehörige

Wiesbaden (Gustav -Adolf -Str . 11),
März 1944

Unser herzensguter ältester
Sohn , Bruder , Neffe u . Vetter

Albert Jacoby
^ -Rottenführer in der Waffen -^ ,
Inhaber des Sturm - und Verwund .-
Abzeichens , erlitt am 17. Februar
1944 nach fast vierjähriger Pflicht
erfüllung im Alter von 20' f Jahren
im Norden der Ostfront den Hel¬
dentod . Er gab sein junges Leben
für seinen Führer und seines Vater¬
landes Zukunft . Allen ein guter
Kamerad , kannte er nur eins:
..Meine Ehre heißt Treue " .

In tiefem Schmerz : Johann Jacoby
und Frau Ernestine , geb . Maul,
Geschwister und alle Verwandte

Hausen vor der Höhe , Rauenthal,
Singhofen , Nassau und Katzeneln¬
bogen , den 8. März 1944

Unser innigstaeliebter treuer,
hoffnungsvoller Sohn , unser
herzensguter , lieber Bruder,

Neffe und Kusin

Willi Häuser
Gefr . in einem Gren . -Regt , Inh . des
E. K. 2, Kl ., des sjlb . Inf .-Sturmabz .,
fand am 7. Januar 1944 bei den
schweren Abwehrkämpfen im Osten
im blühenden Alter von 25 Jahren
den Heldentod . Fern der Heimat
ruht er nun in fremder Erdet

In tiefem Leid die schwergeprüf¬
ten Eltern : August Häuser und
Frau Karoline , geb . Maus , Ge¬
schwister und alle Angehörige

Steckenroth i . Ts . (Kirchgasse 5)

#  Unser unvergeßlicher lieberSohn und guter Bruder,
Neffe und Vetler
Hans Rohrmann

Obergefreiter in einer Luftw .-Einh .,
ist im Alter von fast 23 Jahren , am
28. Februar 1944, infolge schwerer
Verwundung in einem Kriegslaza¬
rett den Heldentod gestorben.

In tiefstem Schmerz . Familie Adolf
Rohrmann nebtt Kindern u. allen
Angehörigen

Erbach i. Rhg ., den 10. März 1944

Am 9. März entschlief nach kurzer
schwerer Krankheit unser lieber
guter Sohn , Bruder und Enkel

Werner Hammer
im Alter von 16V* Jahren.

In tiefer Trauer : Familie Wilhelm
Hammer nebst Angehörigen

Wiesbaden (Scharnhorststraße 17) .
Beerdigung : Montag , 13. März , um
15 Uhr , Südfriedhof

Am 9. März 1944 starb nach kurzer
schwerer Krankheit

Herr Wilhelm Stahl
Schuhmachermeister , im Alter von
76 Jahren.

In stillem Leid : Oie Anver¬
wandten

Wiesbaden , 10. März 1944. — Be¬
erdigung : Montag , den 13. März,
12.45 Uhr , Südfriedhof

Nach längerem , mit großer Geduld
ertragenem Leiden entschlief heute
sanft unser lieber , braver , hoff¬
nungsvoller Sohn , Bruder , Enkel,
Neffe und Kusin

Edgar Kilian
im blühenden Alter von nahezu
17 Jahren.

In stiller Trauer im Namen aller
Angehörigen : Karl Kilian , Obgefr .,
z . Z. im Osten , und Frau Elisa¬
beth , geb . Rügner , und Kinder

W .-Biebrich (Burggasse 11/13 ) , den
9. März 1944. — Beerdigung : Diens¬
tag , 14. März 1944, 14 Uhr , Friedhof
Wiesb .-Biebrich

Am 10. März 1944 entschlief plötz¬
lich und unerwartet mein gelieb¬
ter Mann , unser herzensguter Va¬
ter , Schwiegervater und Onkel

Friedrich Schlosser
im fast vollendeten 76. Lebens¬
jahre . Sein Leben war Liebe und
stete Fürsorge für uns.

In tiefem Schmerz : Luise Schlos¬
ser , geb . Hies , und alle Ange¬
hörige

W.-Dotzheim (Friedrichstr 2.) — Be¬
erdigung : Montag , 14.30 Uhr auf d.
Waldfriedhof in W .-Dotzheim

Nach kurzer Krankheit verschied
heute plötzlich und unerwartet
meine inniggeliebte Frau , unsere
herzensgute Mutti , meine treu¬
sorgende Tochter , unsere liebe
Schwester , Schwägerin , Tante und
Kusine

Frau Hedwig Stroh
geb . Müller

im Alter von 44 Jahren.
In tiefer Trauer : Theo Stroh nebst
Kindern und allen Angehörigen

Wiesbaden (Frankenstraße 10), den
8. März 1944. — Einäscherung:
Dienstag , 10 Uhr , Südfriedhof

Am 9. März entschlief nach langem
schwerem , mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden unsere unvergeß¬
liche iiebe Mutter , Schwiegermut¬
ter , Großmutter , Urgroßmutter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Frau EUse Beiz Wwe.
geb . Blum , im 74. Lebensjahre.

Die trauernden Kinder und alle
Angehörige

Wiesbaden (Bertramslr . 6) , 9 . 3. 44.
Beerdigung : Montag , 13. März , um
14.15 Uhr , Südfriedhof

Meine liebe Frau , unsere herzens¬
gute Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwägerin und Tante

Frau Karoline Jung
geb . Kratzenberger , ist am 10. März
1944 im 78. Lebensjahre nach lan¬
gem schwerem Leiden für immer
von uns gegangen.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Bernhard Jung und Kinder

Wiesbaden (Emser Straße 44) .
Beisetzung . Dienstag , den 14. Marz,
13.30 Uhr , Südfriedhof
rvn 'wni « .- ,y -äwvHmaamBnasnam.
Mach kurzer schwerer Krankheit
entschlief heute sanft meine
innigstgel :ebte Frau , unsere her¬
zensgute Schwester , Schwägerin,
Tante und Nichte

Frau Maria Sieger
geb . Willscheidt , im Alter von 44

ÄJahren.
In t eler Trauer . Willi Stöger
nobst allen Angehörigen

Wiesbaden (Alorechtsiraße 8), den
9. März 1944. — Beerdigung : Diens¬
tag . 14. März , 9 Uhr , von d . Trauer¬
halle des alten Friedhofs aus auf
dem Nordfriedhof

Heute mittag entschlief sanft meine
liebe Mutter , Schwiegemutter,
Großmutter , Urgroßmutter , Schwä¬
gerin , Tante und Kusine

Else Niederhaeuser
geb . Weisser , im 89 . Lebensjahr.

In tiefer Trauer : Frau Hedwig
Arnold , geb .Niederhaeuser , nebst
allen Angehörigen

W .-Biebrich (Horst -Wessel -Straße 2) ,
Ingelheim , 10. März 1944. — Feuer¬
bestattung 14 . März 1944. 12 Uhr,
Südfriedhof Wiesbaden

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , meine liebe Schwester,
Schwägerin , Tante u . Kusine , Frau

Katharina Reichert Wwe.
geb . Kraus , im Alter von 77 Jahren
am 9. März in ein besseres Leben
abzurufen.

Im Namen aller Anverwandten:
Fr. Margareta Schadt , geb . Kraus

Wiesbaden (Rüdesheimer Str , 34).
Beerdigung : Dienstag , 14.15 Uhr,
Südfriedhof . Traueramt am gleichen
Tage 7.15 Uhr Elisabethenkirche.

Nach längerer Krankheit starb am
2. März 1944 unsere liebe Tochter
und Schwester

Anneliese Lang
im 25. Lebensjahre.

Carl Lang und Frau, sowie alle
Angehörige

Wiesbaden (Rüdesheimer Str . 38),
den 8 März 1944. — Die Einäsche¬
rung erfolgte am 5. März 1944

Heute entschlief sanft nach schwe¬
rer Krankheit unsere liebe gute
Mutter , Schwiegermutter , Oma
Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Martha Wessel
geb . Brack , nach einem arbeits¬
reichen Leben.

In stiller Trauer : Martha Gros,
geb . Wessel , u . alle Angehörige

Wiesbaden (Michelsberg 10) , den
9. März 1944. — Trauerfeier : Diens¬
tag , 14. März , 9 Uhr , Südfriedhof

Bausparen
Wie im Frieden so fsf auch heute

Büdo -Luxus -Schuhcreme nach den tau¬
sendfach bewährten Rezepten in
altbewährter Qualität hergestellt.
Deshalb ist es um so wichtiger , daß

Ei Sie dieselbe sparsam verwenden
und nur hauchdünn auftragen , damit
jeder etwas erhält . Also denken Sie
daran , immer sparsam mit Büdol

Beete wieder eingetroffen.
Bitte Gefäße mitbringen . Hans Tre-

Röderstraße

Die deutsche
Bausparkasse der Deutschen Volks - ;

banken . Ein Eigenheim ist fUr jeden
erschwinglich ! Das beispielsweise
zum Kauf oder Bau eines
heims im Gesamtwert von 20 000 RM
erforderliche Eigenkapital kann schon
mit einem monatlichen Sparbetrag ■■
von 45 .90 RM. sichergestellt werden . ■
Die Durchführung des Ankaufs oder
Neubaues ermöglichen wir alsbald der , Roderstraße 13
nach Beendigung des Krieges und nehme *' nach Rezept
behördlicher Genehmigung der Ge
samtplanung durch Vorfinanzierung
der bei uns abgeschlossenen Bau¬
sparverträge . Bausparen ist steuer¬
begünstigt ! Rat und Auskunft durch
Wiesbadener Bank EGmbH.

Versteigerungen
Dienstag , 14. u. Mittwoch , 15. März,

9 Uhr beginnend , durchgehend ohne
Pause , versteigere ich in meinen
Versteigerungssälen , Wiesb ., Luisen¬
straße 9 : 1 sehr gut . schwarz . Flügel nach

nach Gutdünken —, um sparsam mit
Mondamin umzugehen ! Zum Monda
min -Flammeri werden 40 g Monda
min in 8 Eßlöffel aus Vs Liter Milch
kalt angerührt und die übrige Milch
mit 40 g Zucker zum Kochen aufge
setzt . Sobald sie kocht , wird die
Mondamin -Milch unter Rühren hinein
gegossen und das Ganze unter
stetem Weiterrühren 2 Minuten i.ge
kocht . Die Masse wird danach ir
eine kalt ausgespülte Flammeriform
oder in Portionsschälchen gefüllt,

dem Erkalten gestürzt und

Staubsauger Elektro - j
Deutsches Volksbildungswerk . Beginn ! |Ux, 110 V., suche

neuer Sprachkurse in Italienisch, ! Staubsauger , 220 V. ,
Englisch , Französisch . Anmeldung u . | Telefon 61477
Auskunft : DAF., Luisenstraße 41, Zfm -jsdinürstlefel , hoh .,
mer 10, Telefon 59641 • 37, suche mitfalgr.
- - r - = T - : - Koffer . H 3435 WZ.

Kurhaus — Theater  PMwpTTsna .'. 37.
Kurhau «, So ., 12. März , 14-17: Kon -!_ ZuKhr. H 3445 VfZ,

zert . Leit . : A . König . 17.30—1» Uhr : MMdiemdiuh « (37)
Sinfoniekonzert . Lt. : 0 . Schmidtgen, ; o . Lederhausschuhe
Solist : Franz Danneberg , Flöte . — Gr . 40, suche Led .-
Mo ., 13. März , 13 Uhr : Gedenk - : Kolter . L 7623 WZ,

(Fabrikat Bechstein ) , sehr gutes In - ; dem Kinde mit Fruchtsaft gegeben,
strument , Einzelmobiliar für Speise Bei Verwendung von entrahmter
Schlaf -, Herren - u . Wohnzim ., Lüster Frischmilch empfiehlt es sich , den
u . Lampen , Speise - u . Kaffeeservices, 1 Zucker erst nach dem Kochen unter
Blumenständer mit Töpfen , Aufstell - die Flammerimasse zu rühren,
gegenstände , sehr schönes Armband Salon Figaro , Marktsbaße 12, Achen
mit 3 Brillanten , sehr gute Gemälde , bach 4 Arnet . Ruf 26868, Ondulation
darunter Normann , Bücher , Fotoapp ., 1 — Wasserwellen
Wanduhren , Bekleidungsstücke und
sonstige Hausgeräte aller Art , frei¬
willig gegen Barzahlung . Besichtig,
nur 1 Stunde vor Beginn der Verst
Julius Jäger , Taxator , beeidigt und
öffentl . bestellt . Versteigerer , Wies
baden , Luisenstr . 9. Gegr . 1897. T.22448

Lotterie

Geburten:
Franz -Peter . 9. 3. 1944. Lia Golbach,

geb . Gehringer , Hellmundstraße 49,
Franz Golbach , Gefr ., z . Z. im Süden

Verlobte:
Gertrud Rau , Wehen ’ Walter Ochs,

Bad Schwalbach , März 1944
Irmgard Pfaff , Heinz Denninger , Wies¬

baden , 12. März 1944
Lotti Ramspott , Stabsgefr . Willy Mül¬

ler , z . Z. Urlaub . Wiesbaden , Dres¬
den , 11. März 1944

Ingo Proffert , Wiesbaden , Nettelbeck - '
straße 22, cand . ing . Erich Lautz,
Fnj .-Uffz . d . R , W .-Dotzheim , Pano-
ramastraße 14. 12. März 1944

Paula Preß , Wiesbaden , Eckernförde¬
straße 4, Karl Klein , Ingenieur , Hon¬
nef/Rh . 11. März 1944

Ursel Quint , stud . med ., Wiesbaden,
Augustastraße 13, Dr . med . W. Göke,
Fahnenjunker -Feldw ., z . Z . im Felde

Marie v. Morenhoffen , cand . phi I.,
Wiesbaden , Bierstadter Höhe 33, Hel¬
mut Hagenmüller , Leutnant (Ing .) ,
Waltershausen i. Thür.

Vermählte:
Helmut Künstler , Uffz ., Breslau,

Deutsche Reichslotterie . Die Schluß¬
ziehung der 10. Deutschen Reichs¬
lotterie ist beendet . Die Auszahlung

der Gewinne bis zu RM. 30.- je V«
erfolgt ab 17. März . Die Zahlung der
vielen mittleren und höheren Ge¬
winne ab 23. März . Die neue , also
die 11. Deutsche Reichslotterie be¬
ginnt am 14. April . Die bisherigen
Spieler werden in ihrem eigenen
Interesse gebeten , zwecks Siche¬
rung der alten Losnummer die Er¬
neuerung sofort vorzunehmen . Die
Staatl . Lotterie -Einnahmen : Oelber¬
mann , Bahnhofstr . 15, Glücklich , Gr.
Burgstr . 14, Habelmann , Mauritius¬
straße 14, E. Kern , Adelheidstr . 28

Damensalon Jacobshagen , Kranz¬
platz 3/4 , Anruf 25291, empf . Dauer¬
wellen für Kurzhaar

„Huch — ! " Und „ peng " . Das Glas
ist in Scherben , aber auch die Hand
hat etwas abbekommen . Gleich ein
Stück Traumaplast Wundpflaster auf
geklebt ! Die Wunde ist damit vor
Verunreinigungen geschützt und heilt
auch schneller ab . Sie werden außer
dem beobachten , daß das fest¬
anliegende Traumaplast Wundpflaster
bei der Arbeit nicht stört.

Ein Mißgeschick kann auch der best.
Hausfrau passieren ! Doch sie weiß
sich zu helfen : Mit NUAROL -Alles-
kleber läßt sich jeder Bruch heilen
denn dieser vorzüglich bewährte
Klebstoff kittet alles fest , dauerhaft
u . unsichtbar : Porzellan , Glas , Holz,
Leder oder and . Material . NUAROL
ist haltbar und durchaus wasserfest
und jederzeit gebrauchsfertig . Fra¬
gen Sie in den einschlägigen Ge¬
schäften nach . NUAROL -Alleskleber.
Chemische - u . Farbenfabrik Heinrich
Zahn , HeidelbergAchtung ! Achtung ! Achtung ! Die neue

11. Deutsche Reichslotterie beginnt. ;ölympia -Schreibma $chinen . Sorgsame
■ . ;,h pf| e g e  verlängert ihre Lebensdauer.Wer sich an dem aussichtsreichen

Spiel in dieser größten Klassenlot¬
terie der Welt beteiligen will , hole
sich sofort bei einer der nachfo !-

fend bezeichneten Staatl. Lotterie-innahmen ein Los : Oelbermann,
Bahnhofstr . 15, Glücklich , Gr . Burg-
straßö 14, Habelmann , Mauritius¬
straße 14, E. Kern , Adelheidstr . 28

Wie kann ich in der Deutschen
Reichslotterie gewinnen ? Doch nur,
wenn Sie sich sofort ein Los für die
am 14. April beginnende 11. Dtsch.
Reichslotterie bei den unten ver-

zeichneten Staatl . Lotterie -Einnahmen
holen : Oelbermann , Bahnhofstr . 15,
Glücklich , Große Burgstr . 14. Habel¬
mann , Mauritiusstraße 14, E. Kern.
Adelheidstraße 28

Ankäufe
Gräbschnerstr . 26, Sophie Künstler,-
geb . Mandl , Wiesb ., Blücherstr . 30. Stahlkassette dringend ges . Reichs
12 März 1944 verkehrsgr . Kr^ ftfahrgewerbe , Ref . f.

Karl Merz , Liselotte Merz , geb . Har-; techn . Bedarfsprüfung , Friedrichstr . 22
tenfels . Wiesbaden , 11. März 1944 Bohrmaschinen , elektr ., leichte und

. Beratung gern und unverbindlich
durch Olympia -Büromaschinenwerke
AG ., Zweigniederlassung Frankfurt
am Main , Schillerstr . 2 . Ruf 24828

Nicht eine Arbeitsstunde darf der
Produktion verlorengehen . Seinen
Körper durch doppelte Achtsamkeit
widerstandsfähig zu erhalten , ist
heute nötiger denn je , zumal unsere
Kräftigungs - uncK Vorbeugungsmittel
erst nach dem Sieg wieder unbe¬
schränkt zu haben sein werden.
Bauer & Cie ., Sanatogenwerke Berlin

Die Reichsbahn ist überlastet . Der
Transport von Waffen und Munition
ist kriegswichtig . Da kann es schon
einmal Vorkommen , daß Ihr Kauf¬
mann Lebensmittel , wie das milch¬
geborene Milei , verspätet herein¬
bekommt . Das ist aber kein Grund
zum Unmut . Bleiben Sie höflich
und beim nächsten Einkauf ist Milei
sicherlich wieder vorrätig!

Aerzte
Praxis Dr. Westphal -Ossa Wsb .-Schier¬

stein , wieder Sprechstunden 9-12 Uhr

Heirat
Junggeselle , 42/1,70 , in ges . Stell ., m
eig . Heim , rep . Ersch ., naturl ., w.
zw . Heirat die Bekanntschaft einer
gutausseh . Dame zw . 20 u . 30 J . Verm.
erw ., jed . nicht Beding . Emsigem.
Zuschr . m . Bild (zurück ) L 5572 WZ.

Jg . Herr , nette Erschein ., 1,65 groß,
vielseilig interessiert , sucht Bekannt¬
schaft mit nett ., lebensfr . Mädel bis
22 Jahren zw . Heirat . L 7932 WZ.

Rentenempfänger , 50 J., sucht mit Fr.
od . Mädchen , auch mit Kind , bek.
zu werden zw . Heirat . H 3537 WZ.

Jg . Mann , 24 J., 1,78 gr ., kath ., kriegs¬
versehrt , wünscht mit nett . Mädel in
Briefw . zu tret . zw . Heirat . H 3563 WZ

Herr , 49 J., 1,66 , gesch ., Kaufmann , in
gut . Position , wünscht Briefwechsel
mit Dame bis 40 J . zw . Heirat . Licht¬
bild erwünscht . Zuschr . H 3560 WZ.

jg . Mann , berufstät ., 37 Jahre , wünscht
die Bekanntschaft einer Dame gl.
Alters , Witwe mit Kind nicht ausge-
schloss ., zw . bald . Heirat . H 3422 WZ.

Jg . Mann sucht die Bekanntschaft
eines netten Mädels im Alter bis zu
30 Jahren zw Heirat . H 1755 WZ.

Witwer , Ende 50, ev ., 1,72 groß , mit
schönem Geschäft u . Anwesen , Nahe
Limburg , sucht d . Heirat pass . Lebens¬
gefährtin . Muß Landarb . verstehen,
gesund sein , lebensfroh , von gutem
Gemüt . Vermögen nicht unbed . er¬
fordert . Zuschr . mit Bild (zurück ) u.
Angabe der Verhältnisse u . L 165
Anzeigenfrenz Wiesbaden

Geschäftsmann , selbst ., 30 J., evgl .,
1,78 gr ., - dunkelbl ., sucht intelligent,
liebes Mädel bis 25 Jahre zw . spät.
Heirat . Zuschriften H 3574 WZ.

Maschinenschlosser , 25 J., wünscht
Briefwechsel mit nettem lieb . Mädel
zwecks spat . Heirat . L 7964 WZ.

Mädel , 22 J., ev ., dunkelblond , Nord¬
deutsche , sucht netten Herrn bis
30 J ., 1.70 gr ., zw . spät . Heirat ken-
nenzul . Kriegsvers . nicht ausgeschi.
Bildzuschriften H 3498 WZ.

Junger Mann , 30 J., sucht Bekanntsch.
mit einer netten jg . Dame zw . Hei¬
rat . Einheirat in Gastwirtsgewerbe
erw . , da Fachmann . H 1761 WL

Mädel , 25 J., blond , v . d . Umg . rahn,
sucht nett . Herrn bis 30 J ., 1.70 gr .,
zw . spät . Heirat kennenzul . Kriegs
vers . nicht ausgeschi . Zuschr . mit
Bild , welches sof . zur ., H 3499 WZ.

Frl., 25 J., s . Hrn. in guter Stell , zw.
spät . Heirat . Bildzuschr . L 7881 WZ.

Kriegerswitwe , 28 J., mit 4j : Jungen,
sucht nett . Charakters . Herrn in fest.
Stell , zw . sp . Heirat . Kriegsvers . n.
ausgeschi . Bildzuschr . L 7882 WZ.

Witwe , 45 J., kath ., mit gemütl . Heim,
Wäscheausst ., wünscht mit Ib . Herrn
in gut . Pos . zw . Heirat bekannt zu

.werden . Nur ernstgemeinte Zuschr.
erbeten H 4662 WZ.

Jg . Frau mit 2 brav . Mädch ., 6 u . 4 J.,
sucht Lebenskameraden zw . Heirat.
Kriegsvers . angenehm . Bildzuschrift,
(zurück ) unter L 5742 WZ.

Welcher Vereinsamte , auch Kriegs¬
versehrte , 44 bis Ende 50, sucht Brief¬
wechsel mit schlanker blonder Dame
von heit . Wesensart , aus bester Fa¬
milie zw . Heirat . Wohnmögl . vorn.
Selbstinserat . Diskretion selbstverst.
Zuschr . M 166 Anzeigenfrenz Wiesb.

Dame , Anf . 50, sucht pass . Herrn zw.
Heirat kennenzulernen . L 5764 WZ.

Mädel , 24 J., dklbl ., 1,62 gr ., möchte
mit jg . Mann bis 35 J . in Briefw.
treten zw . spät . Heirat . Kriegsvers.
angen . Zuschr . m . Bild (zurück ) H 3495

Witwe , 45 J., 1,79 , ev ., w . sol . einf.
Herrn , 45-55 J ., in guter Pos . , auch
Witwer mit Kind angen ., zw . Heirat
kennenzul . Bildzuschr . L 7905 WZ.

Dame , 32 J., gepfl ., jüng , Erschein ,
w . Bekanntsch . eines geb . Charak¬
ters . Herrn zw . spät . Heirat . Kriegs¬
vers . od . Witwer nicht ausgeschi.
Würde Kleinkind liebe Mutti ersetz.
Bildzuschriften (zurück ) vertraulich
unter B 864 WZ ., W -Biebrich

schwere , sofort zu kauf . od . zu mie¬
ten gesucht , Wagen - u . Karosserie¬
bau Göbel , Hochstraße 5—7

Offz .-Dolch mit Geh . od . Degen ( Inf .)
f . m . Sohn ges . Boos , Kornerstr . 7, II

Eisenbahn , Märklin , Sp . 00, ganze An¬
lage , od . Einzelteile jeder Art ges.
Zuschriften L 7780 WZ.

Kinderdreirad gesuent . Evtl . Tausch
gegen Wecker . Zuschr . L 9079 WZ.

Elektr . Staubsauger , elektr . Kocher o
Kochplatte u . Backhaube ges . L 7795

Mignon -Schreibmaschine , auch ohne
Rücktaste , ges . Zuschr . H 1658 WZ.

Schreibmaschine dring , ges . H 3463
Fleischhackmaschine gesucht . H 1668
Schlafzimmer , Roßhaar - o . Kapoxmatr.

dring , ges . Ruhl , Mainz , Domstr 2
Schlafzimmer , 1bett ., ges . od . gegen

Rezepte für die Hausfrau
Migetti immer kräftig würzen . . . das

muß man sich merken . Man kann
es sauer , süß oder herb abstim
men , denn Migetti ist geschmacks
neutral . Erst durch richtiges Wür¬
zen bekommt Migetti den feinen
Wohlgeschmack . Migetti , die topf
fertige Vollkost — auch ein Milei
Erzeug n is!

Verloren — Gefunden

Arbeitsfront T. u. chverk. iu

stunde für Jörg Rille !. Marianne H.-Regennunlel mltL
Fischer -Dyck , Tilly Wernecke , Wal - ; Gr seid  p .-Garn/
trud Ritzel , Anton Osterhaus , Josef 0r ‘,42 suche Kd.-
Piehst , August tcönig _I Sportwagen . Bader,

Brunnenkolonnade . 11.30 Frühkonzert WeihenburgstraljeJJ
Deutsches Theater . So ., 12. März , 17.30, suche H.-Uhr.

a . 8t .-R. : „ Der fliegende Holländer " . Zuschr H 1520 WZ.
Mo ., 13. März , 18. a . St .-R., Sonder - . rlimnto _ho -
Vorstellung : „ Die verkaufte BrauH ^ Up ^ udlr

Residenz -Theater : So ., 12. Marz , 17.30, sucha  Handkoffer
a . St .-R. : „ Emilia Galotti " . Montag , (Led „ ri h  1521 WZ
13. Marz 18 Uhr , St .-R. II 15 : . .54!, I^ gl .knzug . . dsv^
meinen Augen _ sucn* Uebergangs-

Kurhaus — Wochenprogramm vom 13.
bis 19. März . Mo ., 18 Uhr : Gedenk¬
stunde für Jörg Ritzei . Di ., 19 Uhr:
10. KdF .-Konzert , ,Joh .-Strauß -Abend '
Mi ., 16 Uhr : Konzert . 18 Uhr : Wiener
Kammertanzgruppe (12 Tänzerinnen ) .
Do ., 18 Uhr : Konzert für die HJ . So¬
listin : Irmgard Kutsch , Klavier . Fr .,
16 Uhr : Konzert . 17.50 Uhr : Solisten
des Sinf .- und Kurorch . musizieren.
Sonnab ., 16 Uhr Konzert . 17.30 Uhr:
Konzert . So ., 16.30 Uhr : Opernkon¬
zert . Solistin Helmi Rau , So pran

Brunnenkolonnade : Tag !, (außer Mo .) ,i
11.30 Uhr : Konzert

mantei 44 od . Klei - !
dungsitücka i. 17j.
Sommerbluse Gr .44,
suche Kittelschürze : ]
Märkl .-Trixbaukast . •
mit Vorlagenbuch,
suche Marschsfielel
<£2-44. H 1522 WZ.

Pelzmantel 42, Anti-
lop , suche Radio,
Wechselst ._ L 7647,

Lederpumpt , schw . ,
40, suche leichte
Strafjenschuhe 381/*
od . 39, mittelhoh.
Absatz . H 1569 WZ

Sonnabend , 18 ., 17—20, außer St .-R. ,
Sondervorst , für die Wehrm . : „ Sai¬
son in Salzburg " . Verkauf der Ein

Deutsches Theater (Gr . Haus ) . Di ., 14.
18, A 15 : „ Der Troubadour " . Mi ., 15., Dam .-Spangenschuhe
18, C 16 : „ Gyges und sein Ring " . 36# luc he  Pelzkol-
Do ., 16., 18.50, G 15 : „ Tosca " . Fr ., 17. , jier  Dotzheimer
18 .30, F 14 : „ Iphigenie auf Tauris " ./ gz uth . I. Iks.

Stadttasche , weinrot , i
Schweinsied ., suche

tritlskarten erfolgt nur Bahnhofstr . 65 ! w ? ’
(Centralhotel ) , ZTm. 28 . So ., 1»., 16 H ! » ? WZ \
bis 20, auß . St .-R., Sondervorst , für Wildl .-Pump », wein - ,
die Wehrm . : „ Tannhäuser " . Verk . d . ro *» 37, od . dklgr.
Eintrittskarten nur Bahnhofstraße 6S Wildl .-Sportschuhe
(Centraihotel ) , Zimmer 28. Mo ., 20. , 38* % suche mod.
18, außer St .-R., Sondervorstellung . Filzhuf o . Stumpen,,
„Saison in Salzburg " _ _ j mögl . grau . H 1553

Residenztheater . Di ., 14., 18.30, außer O- Arrnb.-Uhr, sudie
St .-R. : „ Die große Nummer " . Um ! lederne Stadttasche,
tauschkarten gültig . Mi ., 15 ., 18 .30/ Ludwigslr . 2, II. r.i
außer St .-R. : „ Vagabunden " . Um -, Reitstiefel , 43. suche
tauschte , gültig Do ., 16., 18, III 14 : Wettermantel 50,
„Mit meinen Augen " . Umtauschkart . mind . 1,30 m lang . i
gültig . Fr ., 17., 18, V 14, Neuinszen . : Zuschr . L 5458 WZ.
„Glückliche Reise " . Sonnabend , 18., Agfa -Box u. Mama - !
18.30,' a . St .-R. : „ Vagabunden " . So ., ; puppe (75 cm).
19., 18, auß St .-R. : „ Die große Num - i sucheFrühj .-Mantel,
mer " . Mo ., 20., 18, auß . St .-R., Son - j Kostüm od . Straf *.- ,
dervorst . : „ Die Mitschuldigen " . Hier - Schuhe 38-39 f. ! 6j . i
auf : „ Der zerbrochene Krug " . ' —

Variete — Filmtheater

2bell " " zu" lau sehe n*.* ZuTchrl 5584SWz| oh ' ,in 3 - weiße Perle , Silberfass ., verl. OIJ ™P la:- - . ■- i Da Andenken Hitt « um Cirrirnahr . ,7,JU

* Juge ndfrei . ** Jugendfrei v . 14—18 J.
Scala . Großvariete . Heute 15 Uhr und

19 Uhr Jos . Mooshofers Volksbühne
„Das ewi '- Weibliche " . Schwank In
2 Aufzügen . Morgen Sonntag 15 u
19 Uhr das bayr . Volksstück Jägerblut
in  4 Akten . Kinder keinen Zutritt.

Ufa -Palast . „Um 9 Uhr kommt Harald"
*>4.30, 17, 19.30 Uhr . Vorverkauf täg¬
lich von 11—13 Uhr . So . 11 Uhr
„Durch die Wüste " . Ab Mo . „ Seine
beste Rolle"

Thalia -Theater : „Kollege kommt
gleich " ** 15, 17 .15, 19.30 Uhr , So.
auch 13 Uhr . Ab So . „ Die beiden
Schwestern " . Vorverkauf So . von
10 30—12.30 Uhr

Walhalla : „Die unheimliche Wandlung
des Alex Roscher " . 14.30, 17, 19.30

Film -Palast : „Germanin " . 15, 17.15,
19.30 Uhr , So . ab 13 Uhr

Capitol : „Mädchen in Not ". 15, 17.15,
19.30 Uhr , So . ab 13 Uhr

Apollo : „Lumpaci vagabundus " * 15,
17.15, 19.30 Uhr . Nur So . (ab 13 Uhr)
„ . . . reitet für Deutschland " '

Astoria : *Der Gouverneur " ** 15, 17,15,
19.50 Uhr , So . ab 13 Uhr

Union : „Wen die Götter lieben " **
15, 17.15 , 19.30 Uhr , So . 13 .30, 15.30,
17.30, 19.30 Uhr . Wochenschau nur in
der Vorstellung ab 19.30 Uhr

„Burgtheater " . * 15, 17.30,
bitte um Rückgabe , ,y,5U c

75967 Luna : „Sommer , Sonne , Erika * 15, 17,

Damengeldbörse , blau -rot , verloren
teures Andenken . Belohn . Fundbüro

D.-Armbanduhr , Golddublö , eckig , mit
Gliederarmband 15. 2. im Theater , a.
d . Weg bis Hauptpost od . in der!
Elektr . nach Kastei verl . Einziges An -!
denk ., bitte Rückg . Fundbüro g . h . B.

Herren - od . D.-Schreibtisch gesucht . , 0 . , T , . -
Zuschriften H 4666 WZ . 9 e 9 en  Belohnung . Telefon 25962 „ JQ uhf

Metallbett mit Matratze , weiß , saub ., }*J „ .̂ ^ j| 1* ,'; W au gemustert , verlor , park -ijchtspiela Wiesbaden -Biebrich:
od . Chaiselongue v kinderreicher ' Oute Belohn , gibt Gasth . z . Himmel , jonelli " , Sonnabend u . So . 16 und
Mutter gesucht . H 3461 WZ . W .-B.ebnch , Wiesbadener Str . 106 19 30 Uhr Mo . auch 15 Uhr . So . 11 u

Bett , 2schläfrig , gesucht . L 5627 ^ ^ ^ b ^ vrhandschuh . dklgr , ^ recht ./ 13 Uhr Jugendvorst . „ Menschen , Tiere
Perser Brücke ges . Gebe evtl . Deut¬

schen Velourteppich 2' /»X3 ^ -. L 5587;
Brautkleid m . Schleier ges . H 1753 WZ.
Unterzeug , warm , von Student ge¬

sucht . Zuschriften H 3464 WZ.
Spinnrad zu kaufen gesucht . Wiesb .-

Biebrich , Andreas -Hofer -Straße 2, Pt.
Weinschrank für 100—150 Flaschen ge¬

sucht . H 3474 WZ.
Kinderwagen dringend gesucht . Hin-

denburgallee 107. Telefon 60175
Kinderwagen , bis 100,—, dring , ges.

Zuschr . H 3439 WZ.
Kinderwagen bis 70.— ges . H 3572 WZ.
Klavier , schw ., kl . Klubtisch , 2 Sessel,

7. od . 8. März verloren . Belohn , bei und Sensationen
Becker . Klarenthaler Straße 18, III . Römer -Lichtspiele Wiejbad .-Dotiheim:

D.-Uhr, silb ., SW. 8. 3. verl . Bel . gibt „ Der ewige Klang . 19.30 Uhr , So
Winkeier Straße 14, II . r. i u .30 u . 19.15 Uhr . So . 14 u . Mo . 16 Uhr

Strickhandsch ., schw .-grün , Mittwoch 1 Märchenvorst . : Die Heinzelmännchen
Residenztheater verloren . Belohnung Drei -Kronen -Lichtspiele W .-Schierstein:
m« :o A -j - . i . - u — 4T „ Die kluge Marianne " . 19.30 Uhr . So.

14 Uhr Jugendvorsteüung : „ Die weiße
Neiß , Adolfsallee 13

Achtung ! Mittw . geg . 10 Uhr wurde
ein Schlußbrett v . Anhang . I T 57020
verl . und v . einem Dreiradlieferwag
am Bahnhof —Reisingeranlage mitge¬
nommen . Rückgabe oder Mitteilung
wird ersucht Gärtnerei Schirmer , W .-
Biebrich , Grundweg

Nappahandschuh , grau , verloren . Be¬
lohnung Fundbüro

Steh . od . Tischlampe , Kautsch , RadiO | E<nkauf «lederbeutel , schw ., 6. 3. ver
Plattenspieler , Bücherschrank , Tep¬

pich (etwa 450X500 cm ) ges . EiI-
zuschriften an Wolf . Hermans , Frei-
lingen bei Selters (Westerwald)

Lautsprecher , gutes Fahr ., ges . Wsb-
Biebrich , Adolfstraße 6

Batterieempfänger , kl ., ges . Röches,
W.-Biebrich , Grundweg 40

loren Adolfsallee , Albrecht -, Moritz¬
straße . Bel . gibt Adolfsallee 33, I.

D.-Glacehandschuh , rechter , m . weiß.
Punkt ., gef ., Nähe Seerobenstr . verl.
Bel . gibt Emser Straße 64, III . Iks.

Andrehkurbel verlor , a . d . Weg Bahn¬
hof Schierstein , Westbahnhof Wiesb
Abzugeben Telefon 60428

Vergrößerungsapparat auch für Klein - Fausthandsch ., r., gr ., gef . Dambacht . 37
bildfoto ges . Zuschr . an H. Sokol,
Finsterwalde/NL ., Naundorfer Str . 1a

H.-Fahrrad , evtl , ohne Gummi , sucht
Morgenbrodt , Adlerstral ^e 33, Part.

Künstliche Glucke , genau regulierbar,
gesucht . W . Stolz , Hasengarten 2

Wasseruhr gesucht . Zuschr . H 3554 WZ.
Handkarre , leicht , od . Handwag . ges.

Kurowsky , Wilhelmstr . 34, Tel . 27568

Verkäufe

Wer fand in W.-Biebrich kürzlich
Katerchen (weiß m . grauen Flecken ) .
Gute Belohn . Bitte Karte . Schüssel,
Wellritzstraße 18, II.

Verschiedenes

Hölle von Piz Palü"
Taunus -Lichtspiele Wiesbad .-Bierstadt:

„Der ewige Klang " . 19.30 Uhr
Kronen -Lichtspiele Bad Schwalbach:

„Romanze in moll

Veranstaltung
Zum Besten des WHW. werden am 18.

und 19. März als Veranstaltungen
der Wehrmacht 2 öffentliche Sonder¬
vorstellungen im Deutschen Theater
durchgeführt : Sonnabend , 18. März
17—20 Uhr : „ Saison in Salzburg"
Operette in 5 Bildern , Musik von Fr.
Raymond . Sonntag , 19. März , 16—20
Uhr , „ Tannhäuser " , Handlung in drei
Aufzügen v . Richard Wagner . Preise
für beide Vorstellungen von 9.05 bis
2.05 RM. einschl . Zuschlag für WHW.
Verkauf der Eintrittskarten ab Diens¬
tag , 14. März , 8 Uhr , nicht an der
Theaterkasse , sondern nur Bahnhof
straße 65 (Central -Hotel ), Zimmer 28

Umg . . VersammlungenTierschutzverein Wiesbaden _ _
Luisenstraße 3. MitgliedanmeldunVeeamten -Wohnungs -Verein

Theaterkleid (Taffet , Erikafarbig ) , Gr
44, 150.—, Wollstoffkleid (Erikafarb .) [ t .“
Gr 40—22. 25.- . L 7972 WZ . Fabrikationsräume , etwanmpr n izaUh rri rlnr  ßiirr

Zwillingswagen für 70 RM. zu verk
Anzusehen v . 10—12 Uhr . W .-Biebrich
Gaugasse 3, Vdh . 1. Stock

Kinderklappwagen , 30 RM., zu verk.
od . Tausch geg . 2tür . Kleiderschrank
Zuschriften L 5765 WZ.

4 sch . Oelgemälde v . Münch . Maier
Stück 35.- RM. L 7980 WZ.

Heißmangel (Handbetr .) 60 RM., 1 m
breit , zu verk . Zuschr . L 5775 WZ.

Boiler , 150 Ltr., 20 RM. H 3547 WZ.
Waldwagen , 2rädrig , 70 RM., zu ver¬

kaufen . Zuschriften L 5778 WZ.
40 Hefte „Little Puck " u . „ Le Petit

Parisien " , Jll . engl , franz . Zeitg . für
deutsche Les . Jg . 1917 18, 14.—. H 1764

„Die Verwaltungsakademie " komplett
60 RM. Beckmann , Blumenthalstr . 11

Geschäftsempfehlungen
Es sind ja immer nur Kleinigkeiten —

die unser Wohl und Wehe beein¬
flussen , aber Kleinigkeiten sind
wichtig . Das gilt insbesondere für
Verletzungen , bei denen man vor¬
sorglich sein soll . Vulnoplast -Wund-
verband muß zur Hand sein , er
schützt vor Verschmutzungen , er be¬
schleunigt die Heilung . Und — das
ist nicht zu übersehen ! — die Ar¬
beit braucht nicht unterb -ochen zu
werden . Vulnoplast — hautfarben,
nicht schmutzend , heilwirkend . —
Packung schon ab 15 Rpf . in Apo¬
theken und Drogerien erhältlich

jederzeit_
Garten zu kaufen od . zu pachten ges.

Vogt , Winkeier Straße 5
Garten mögl . in W.-Bierstadt oder
Bierst . Höhe zu pacht . ges . H 1757 WZ.

1200-1500 qm,
einschließlich der Büroräume , solid
gebaut , Betonböden , Nähe Frankfurt-
M ., mit Bahnstation ges . H 4626 WZ.

Abstell - und Lagerräume sucht dring.
Henkell & Co . In Frage kommen
trockene Keller , gut verschließbare
Scheunen , leerstehende Läden u . ä.
(auch Rheingau ) . Zuschriften mit
Flächen - und Höhenangaben.

Garage sof . zu verm . Parkstraße 31
Rentnerin sucht handschriftliche Heim¬

arbeit . Zuschr . H 3527 WZ.
Wer übernimmt kleine Wäsche für zwei

Personen in oder außer dem Hause.
Telefon 26630 oder Zuschr . u . P 171
Anzeigenfrenz Wiesbaden

Welcher Schreiner poliert Mahagoni¬
möbel u . kann kl . Anrichte machen?
Holz Vorhand . H 3575 WZ.

Wer nimmt Rauhaardackel in Pflege?
Zuschriften H 3580 WZ.

Wies
baden e .G .m .b .H., Wiesbaden . Ein
ladung zur ordentlichen Generalver
Sammlung am 25. März 1944„ 18 Uhr,
im Restaurant „ Reichsapfel " , Wies
baden , Dotzheimer Str . 116. Tages
Ordnung : 1. Bericht des Vorstandes
und des Aufsichtsrates über die Ver¬
hältnisse der Genossenschaft u . über
das Ergebnis des Geschäftsjahres
1943. 2. Vorlage des Berichtes über
die am - 14. Oktober 1943 vom Revi¬
sionsverband vorgenommene Pflicht¬
prüfung aller Zweige der Geschäfts¬
führung . 3. Genehmigung der Bilanz
sowie der Gewinn - und Verlustrech¬
nung f . d . Geschäftsjahr 1943. 4. Ent
lastung des Vorstandes und des Auf¬
sichtsrates . 5. Verteilung des Rein
gewinnes . 6. Vorlage des Haushalts
planes für das Geschäftsjahr 1944.
7. Wahlen z . Aufsichtsrat . Geschäfts¬
bericht , Bilanz sowie Gewinn - und
Verlustrechnung als auch der Bericht
de ^ Aufsichtsrates liegen bei Herrn
Franz Senske , Wiesbaden , Kiedricher
Straße 7, III ., zur Einsicht aus . Der
Aufsichtsrat . gez . H. Richhardt . Vors.

SportkalenderWelcher Junge od . Mädch . würde Or¬
ganistin zeitw . vertreten ? L 7970 WZ . —

Pianist (in ) sof . bis 30. 3. tägl . 2 Std Sonntag , 12. März , 15 Uhr , Frankfurter
von Tänzerin gesucht . L 5773 WZ . Straße . Fußball : KSG . 99 — Eintracht

Wer näht Berufstkittel ? H 1759 WZ. 5 rt UZn,a^h' !tw nd5? ,,: J \ i Uhr ' R5 ich Vbahnplatz : LSV. Wiesbaden — Tgmd.
Richter , Mainzer Str . 25,

Wer wäscht berufst .Wäsche?

SachsenhausenFrau zur Treppenhausreinigung ges.
— . . . - - - - 2 t 24861

w 17*\? W7 Hitler -Jugend , Bann 80, Hauptstelle II?
^ u .. U1 . ,7 ; c , Sonntag , 12. März , 10 Uhr , Aula der,
Welcher Schneider naht Sakko . Stoff Blücherschule : Arbeitstagung der

wird gestellt . L 5754 WZ Bannfachwarte u . -warterinnen , Ein-
Wer nimmt 2 Kisten mit von Wiesb . . heitssportwarte

nach Frankfurt a . M . L 7992 WZ . ! pp . _ 14 uhr:
Johannisbeerensträucher abzugeben . Sonnenberg : Bannmeisterschaften im

W . Rieser , Auringen , am Bahnhof i Hallenradsport

Mädel . L 5459 WZ.
Kinderschaukel mit;
verschied . Turnge¬
räten , suche Kd.-
Wagen . Fink,
Hirschgraben 5, P.

M.-Arbeltssdiuhe 41,
suche Halbschuhe
gl . Gr . 13- 14 Uhr
bei Fuchs, Wage - '
mannstr . 23, I.

Wintermantel Gr. 44,
schw . m. Persianer¬
klaue , suche he !!. /
auch ev . ohne Pelz.
Nach 18Uhr . Riedel
Dotzheimer Str . 63

Kostüm, schwarz , 44,
suche H.-Mantel 42.
Zuschr . L 5461 WZ .j

3 H.-Oberhemden 48
od . H.-Halbschuhe;
42 , D.-Schuhe 37, j
suche dring , grofjei
Slehleifer . L 7667j

H.-Ueberzieher 46-
48, suche Radio.
Tel . 629 Eltville Rh.

D.-Mantel , schwarz,
miftl . Gr ., suche D.-
Fahrrad . L 5454 WZ

Kd.-Wagen , mod . /
suche K.-Sportwag.
Hohmann , W « il-
strafje 18_

Märklin -Eisen bahn,
eleklr ., Sp . 0, mit
Zubehör , suche
Radioapparat . Zu¬
schrift . L 7661 WZ.

Bett , eis ., m. Mair . ,
suche D.-Pumps o.
Sportschuhe 38' - ,
schw ., o . Wollkleid
schwarz . L 7662 WZ

Kinderbett , eis . ,
suche D.- Pumps od.
Sportschuhe , schw .,
Gr . 39. L 7663 WZ.

Gasbackhaube , weil*
emailliert , suche
H.-Anzug miftl . Gr.
Zuschr . L 7672 WZ.

H.-Armbanduhr , ver¬
ehr ., od . Photoapp . ,
e »was def . , 5X8 m.
Lederlasche u, Zu¬
behör , suche Uhr-
wetk - Eisenb . L 7668

K -Sportwagen , mod.
suche eieg . Kostüm
40-42, grau oder
beige , oder eleq.
Kleid . L 5465 WZ.

Dam.-Wintermantel,
dklblau , 42, suche
Pelzmantel 42—44,
Filzhuf , gr ., schw .,
suche Lederschuhe
Gr . 38. L 7673 WZ.

Federbett , lea Folo
9X12 , Stativ , Aus¬
lös ., suche Grammo¬
phon . L 5464 WZ.

H.-Anzüge 48, suche
Radio . H 1568 WZ.

Puppenwagen , grof*/
schön , suche Dam .-
Unterwäsche 42—44
od . S.-Kleid . H 3371

Sportschuhe Gr. 38.
suche 2 kl . Pelze
(Nerz ) oder klein.
Opossum . H 1579

Zimmerofen , suche
Küchenherd . H 1582

H.-Fahrrad, suche D.-
Rad od . Ballon -D.-
R.-Rahmen . L 5442

Brautkleid u. 4 m lg,
Schieber , suche
Volksempfänger od.
2 P. D -Schuhe 36.
Zuschr . L 5447 WZ.

Gehrorkanzug , schw.
gr . Figur , od . Sei- {
denkleid , suche H.- j
Unterwäsche odnr
-hose . S 38 an WZ . !
Bad Schwalbach

Lederschuhe , wem - !
rot , Keilabs ., 38|, f,j
sudie hoh . Absatz/
Backhaus , Rhein - !
oauer Str . 28 , Pari . !

D.-Schuhe 39, schw. ,
Blockabsatz , suche
Chaisel .-Decke od . !
Ausziehtisch . L 7676!

Fahrradmantel , suche
ZeMuloidpupoe . Zu- i
chrift . L 7677 W7. . |
K« «benhomden,

11- 13 Jahre , suche

Mittwoch , 15. März, 19

Paufinenschlößch® 0,

Meisterabend
froher UnterhaltüW
Han « Bu«ch mi » «einam

Eirtrittsprei «e - RM-T
2.- , 3 .- . KartenverEV
KdF .-Laden , Luisenstr « .̂ .
Schottenfel «, Thestef-
nade ; M Hofmann t'!® ;
Christmann ), Luisenstr«» .j,
Zig .-Schuster, .EckeRn ®'
Moritzstr .,sowieAbena * ,

K U R H A Uj
- .1 nur-

Mittwoch , 15. März , "
Gastspiel der

Wiener
KammertanzgrupP*

12 Tänzerinnen , .j
FHW*

2 Begleiterinnen am r ^
Eintrittspreise : 1.70 bis

<§>UFA-PALAj!
Voranzeige! Ab Mo"'

Ein Prag -Film mtt ^
Marina v . Ditmar , Ha"* i !J |P
Camilla Horn , Paul
Hans Fidesser

Jugendliche ab 14 J . zug® ,a*5

Täglich : 14.30, 17, 19.» ^
Vorverkaufskasse tägl-

nur Wilhelmstraßa

<WA -PALAt!
Sonntag , 12. MlfJ
(Kassenöffnung 10 nuflfl

Wiederholung der Frühvof*

Karl May : «
Durch die iE

Ab Sonntag
Ein Berlin -Film mit

Gisela Uhlen , Marin * y*
Ida Wüst , O . W. Fischt p
Ponto , Georg Alo »* *^ **'
Florath a

ff*
Spielleitung : Erich W * 5 c

THAL li
Wo . 15, 17.15, 19.30, S0 ' 1JJ*
So . Vorverkauf : von 1t3-

FILM - PA LA S *
spielt bis Montag
den großen Ufa -Filn*

ein*c*

den großen UTa-rn »'- #

German ;!!
Die Geschieht®
kolonialen Tai ^

Peter ! Petor **J' ^
Trenker,
in den Haüp *̂

Neuestewochenschau v°
Hauptfilm 1f ™'
Spielz . : Wo . 15, ' , i|>s-
So . 13, 15. 17.15, 1’ 30
ftgdl.

, Z9,r'

Morll
Aß'

Nur Sonntag im

. . .reil« Beulst
it WILLI BIRG* 1

. . . ~ rü ge
für Jugendliche *

Ab Montag : J a| |

Lumpaci wagaöunj“>
Darsteller : PAUL H»"
HEINZ RUHMAMN.

HOLT, HUDE l« AH‘ #„$
Die drei fidelen Wände ^ i ,(i
Leim , Zwirn , Knieriem | ffi
tollen Erlebnisse steh ijsI '9
telpunkt dieses einma y )(
Films . u hen

Jugendliche hab ^
Beginn : Wo . 15, 17.15, .e \i 8* ^
So ab 13 Uhr . - ^

Capitol
Mädchen n

mit ALIDA VAll ' jjt
TOSCO OI* CH‘ „»I'1foitu - - llcn^

Ein Film der |n " e ,in *'I Film ovi gm

d dSS H8schi <:»•*' 'äifendes Sch'

unseren tag « - #gn*

Jugendliche nicht ^ 1?̂ '
Beginn : Wo . 15'. 1'Beginn : wo

So . ab 13Uhr.

Pljoto -Tfift
Vornehme Lichtbild wer (
früher Rheinstraße 4

, Sommerkleid (421.
Vereins jugendwarte Zusdrr . L 5485 WZ.

VV_ SpomtirM Gr . 38,
«uche Schitfiefel 33.
39. L 5474 WZ.

jo»?» langg^
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